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Tele aphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Wahlkampagne⸗-Nachrichten. 


New NYork, 26. Okt. Henry George 
bedient ſich zu feiner Wahlkampagne 
auch der Schleppboote, und die Boot— 
Frachtſtauer ſind mehr als je über— 
zeugt, daß er ihr Freund iſt. U. A. 
fuhr er in einem Schleppboot bon Sta⸗ 
ten Island, wo er vor einer Verſamm— 
lung geſprochen hatte, nach Brooklyn, 
wo er vor zwei anderen großen Ber= 
jammlungen fprad; 500 Ethufiaften 
drängten ſich joaar in J Re⸗ 
gen, um eine Rede von ihm mit an— 
hören zu können. In einer Arbeiter— 
verſammlung, vor welcher George 
Gouverneur Altgeld von Illinois zu— 
gunſten des George'ſchen Wahl — 
verleſen. 

Cleveland, 27. Okt. Der 
Feldzus im Staat Ohio hat wenig 
Begeiſterung entwickelt, trotz der her— 
kuliſchen Anftrengungen der Aus sichüf- 
je der beiden großen Parteien, das 
Publifum aufzurütteln. Den Kampf 
um den Stant2-Mahlzette! hat mai 
faft ganz aus dem Auge verlorgn vor 
ber großen Kabbalgerei um das Bun- 
des-Senatorsamt. 

Bis zur legten Woche war biefer 
Kampf ein fait ganz perfönlicher. E 
mofratifche Redner boten ihre Energie 
gegen Mark Hanna auf, und republita= 
nifche gegen Sohn R. Mikean, obwohl 
es noch nicht feititeht, ob Letzterer Se⸗ 
natskandidat ſein wird. In den letzten 
paar Tagen aber haben die Demotra⸗ 
ten die Silberfrage in den Vordergrund 
geſchoben, namentlich in den Gruben— 
arbeiter-Diſtrikten. 

In den großen Städten des Staa— 
tes geſtaltet ſich die Kampagne infolge 
örtlicher Fragen verwickelt. Hier in 
Cleveland haben die Republitaner mit 
einer mög’ichen Auflehnung des Bür- 
germeijters McKiffon und feiner Ma= 
Ichine zu rechnen, obwohl! diefe Auf- 
lehnung feine offene fein mag. Wenn 
MeRifion und feine Freunde fich bei 
der Abjtimmung über den Legislatur- 
MWahlzettel auflehnen, fo wird da3 
County Cuyahoga höchſtwahrſcheinlich 
9 von 12 Demokraten in die Legisla— 
tur ſchicken. 


Recht verwickelt iſt die Sachlage auch 
im County Hamilton, zu welchem Cin— 
cinnati gehört. Hannas Anhänger 
glauben, in diefem County leicht fie- 
gen umd bejonder3 in den ländlichen 
Diftrikten große Gewinne machen zu 
fönnen. Von demofratifcher Seite 
wird aber ebenfalls beftimmt ein Sieg 
in diefem County erwartet, und man 
technet mit der ftarfen Stimmung ge= 
gen Mark Hanna und gegen den „Bo“ 
Gore, 

Siegt Hanna aber in diefem Coun= 
ty, jo fcheint feine Erwählung zum 
Senator gefichert. 

Columbus, D., 27. Oft. Die Bil- 
dung einer Neger-Schupartei, anläß- 
lich der fenfationellen Lyncherei von 
Urbana, ift zur Ihatfache geworden, 
und die Republikaner geben zu, daß fie 
biele Stimmen von Farbigen verlieren 
werden. 


Die Populiſten haben den befannten 
„General“ Jakob S. Corey als Gou- 
berneursfandidaten aufaeitelt. Bon 
anderer Seite wird behauptet, daß die 
ganze Corey’iche Kampagne aus Marf 
Hannas Geldbeutel bezahlt werde, um 
den Demofraten Abbruch zu thun. 
Heute hält auch Bryan feine erfte Rede 
in Obio. 

Die Gold-Demofraten haben eben- 
falla einen vollen Staats-Wahlzettel 
im Feld. Jm Ganzen haben die Obiver 
Stimmaeber diesmal die Auswahl 
zmwifchen 8 „Iidets“. 

Omaha, Nebr., 27. Oft. Die Kams 
pagne in Nebrasta ift jogut mie ‚zu 
zu Ende. Sie war eine ziemlih ein= 
feitige Affäre. Die Silber-Streit- 
fräfte unter Bryan beforgten faft das 
ganze öffentliche Reden, während die 
Gold-Streitfräfte ſich hauptfächlich 
auf eine „til bunt“ von Haus zu 
Haus verließen. Das Gefammt: Vo- 
tum des Staates wird jedenfalls 10 
bis 20 Prozent geringer fein, al3 im 
borigen Jahre. Beide Parteien ers 
warten einen bedeutenden Sieq oder 
fündisen menigjteng einen folden an. 

Kew Nork, 27. Dit. Der „Georges 
Buhm“ macht noch immer am meijten 
in der Wahlfampaane in Groß-Nem- 
Dorf von fich reden. E3 wird auf allen 
Geiten zugegeben, daß Georges Stärke 
zunimmt; wenn er nicht genug Stim= 
men für eine Ermählung befommt, 
maq er immerhin Ban Wnd Stimmen 
genug wegnehmen, daß da3 Bürger- 
meifter3-Amt Set) Loi zufält. Cro⸗ 
ker und Sheehan erklären noch immer, 
daß ſie der Erwählung Van Wycks 
ſicher ſeien. 

Drei Morde im Rauſch. 


Gorham, N. H., 26. Okt. Ein be— 
trunkener Mann rannte heute nach der 
Art der haſchich-tollen Aſiaten raſend 
und mordluſtig im Städtchen umher 
und tödtete drei Männer. 

Thomas Monahan heißt das Scheu⸗ 
al. 


Wahl⸗ 


ſprach, wurde auch ein Brief von Ex⸗ 
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Buffalo, 26. Oft. Zu Brodton, N. 
N., prallten zwei Sülerzüge auf der 
Rate Shore = Bahn um 3 Uhr Mor: 
gend zufammen, und eine Anzahl 
Waggons fowie eine Lofomotive wur- 
den zertrümmert. Lofomotivführer 
Slaac Miller erlitt jchredliche, wahr- 
ſcheinlich tödtliche Verletzungen. 


der Nothverordnung betreffs 


Spaniens Antwort ijt de. 


Wafhington, D, E., 27. Dt. Der 
volle Wortlaut der Antwort Spaniens 
auf die Note der amerifanifchen Regie- 
tung bezüglich der cubanifchen Frage 
ft heuie in Chiffre-Scrift im 
Staatödepartement eingetroffen; die 
am Samftag eingetroffene Bolſchaft 
war nur ein Auszug. Jetzt iſt man mit 
der Ueberſetzung des Schriftſtückes be— 
ſchäftigt. 

Es heißt, daß die Antwort nicht 
befriedigend, und daß ſie ſehr unbe— 
ſtimmt gehalten ſei. Der Staatsſekre— 
tär Sherman iſt bereits vom Präſiden— 
ten beauftragt worden, eine Erwide— 
rung zu entwerfen, welche u. 4. die 
Behauptung zurücmweifen fol, daß die 
amerifanifche Regierung feine gehöri- 
gen Mafnahmen zur Abfangung von 
Flibuftier-Erpeditionen treffe. 


Illinoiſer Induſtrieſchule-Skandal 


Peoria, Ill. 27. Okt. Die Staats⸗ 
behörde für Wohlthätigkeits- und Beſ— 
ſerungs-Anſtalten trat hier im „Na— 
tional Hotel“ zuſammen, um die An— 
ſchuldigungen gegen die Verwaltung 
der County-Induſtrieſchule für Mäd— 
chen zu unterſuchen. Der Hausmeiſter 
der Anſtalt, ein gewiſſer Maurer — 
der übrigens entlaſſen iſt — wird un— 
geziemenden Verkehrs mit den Mäd— 
chen beſchuldigt. Außerdem iſt von 
grauſamer Behandlung und ungenü— 
gender Nahrung und Kleidung die 

Rede. 

„Army of the Teuneſſee.“ 


Milwaukee, 27. Dit. Die 29. jähr- 
liche Reunion der „Gejelichaft derZen- 
neſſee-Armee“ wurde geſtern hier er— 
öffnet. Für heute Abend wird eine 
große Seftrebe von Rev. Thomas 
Eming Sherman, einem Sohn des 
General W. T. Sherman, da8 Haupt: 
ereigniß bilden; das Ihema der Rede 
wird fein: „Wisconfin in unferer 
Armee.“ Morgen Abend jchließt die 
Reunion mit einem Bantett im „Plan 
tinton Houfe.“ 

Waldbrände wüthen weiter. 


Little Rod, Ark., 27. DH. Die 
Counties Dallas und Bolt werden von 
fhlimmen Waldbränden heimgefucht. 
Viele Landmwirthe haben ihre ganze 
Habe verloren. Die Familien Hobart 
und Simpfind, auß fieben Perjonen 
beitehend, follen vergangene Nacht in 
den Flammen umyelommen fein. Die 
Grijtenz de Dorfes Holly Springs ift 
auf's Unmittelbarſte bedroht. Von 


Einwohner zuſammengeſtrömt, um die 
Flammen zu bekämpfen. 


Die Gelbfieber-Lage. 


St. Louis, 27. Okt. Neueſter amt⸗ 
licher Zuſammenſtellung zufolge hatte 
New Orleans 59 neue Erkrankungen 
am gelben Fieber und 8 Todesfälle zu 
verzeichnen; Memphis, Tenn. 7 neue 
Erkrankungen; Scranton, Miſſ., 12 
neue Erkrankungen und 3 Todesfälle; 
Bay St. Louis, Miſſ., 10 neue Er— 
franfungen und 1 Todesfall; Bilori, 
Mifl., 14 neue Erkrankungen; Baton 
Rouge, Za., eine neue Erfrantung; 
Mobile, Wa., 3 neue Erkrankungen; 
Montgomery, Ala., 10 neue Erfran- 
fungen und einen Todesfall; Selma, 
Ala., einen Todesfall. 

Schadenfeuer in St. Louis, 

St. Louis, 27. Oft. Das fünf 
töcdiae Wabafh-Gebäude, an der Ede 
bon Cheftnut und Siebenter Straße 
(früher Polytechnifcheg Gebäude) fteht 
in Jlammen und ift wahrfcheinlich völ- 
lia verloren. Der Schaden wird auf 
$500,000 gejhätßt. Die ganze hiefige 
Feuerwehr ift auf dem Schauplaf. 

Deutiher Dampicer geitrandet. 

Norfolt, Ba., 27. Oft. Unmittelbar 
vor der Lebensrettung? = Station in 
Kap Henry ift der Hamburger Perjo- 
nen- und Frachtdampfer „Polaria“ 
während der Nacht geftrandet. Die See 
geht hoch; doch alaubft man nicht, 
daß ji dad Schiff in wirklicher Ge- 
fahr befindet. 

Selbftmord eines Zwölfiährigen. 

Hillsboro, Tex. 27. Okt. Otis Ma— 
ner, das 12jährige Söhnchen von C. 
E. Maner, erſchoß ſich in derWohnung 
ſeines Vaters, 10 Meilen nördlich von 
hier, mit einer Schrotflinte. Eine leich— 
te Krankheit wird als der einzige Be— 
weggrund angegeben. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 

New York: State of Nebraska von 
Glasgow. 

Liverpool: Catalonia von Boſton. 
(Mit der Mannſchaft des franzöſiſchen 
Schooners „Vague“, welcher am 21. 
Oktober auf hoher See aufgegeben 
wurde und unterging .) 

Abgegangen. 

New York: St. Paul nach South— 
ampton. 

(Sonſtige Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Oeſterreichiſche Politik. 

Wien, 27. Okt. Der Nachfolger von 
Dr. Kathrein als Präſident vom Ab— 
geordnetenhaus des Reichsrathes wird 
wahrſcheinlich Dr. Alfred Ebenhoch 
werden. 

Der Antrag, welcher neuerdings 
(wie auf der Innenſeite bereits gemel⸗ 
det) vom Abgeordnetenhaus mit 172 
gegen 145 Stimmen verworfen wurde, 
war von den Sozialdemokraten ausge⸗ 
gangen und betraf die Erhebung einer 
Anklage gegen das Miniſterium * 

r 
Zuckerprämie. 


Chicago, Mittwoch, den 27. October 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Noch eine „Brüſewitzerei.“ 


Frankfurt a. M., 27. Okt. Die 
„Frankfurter Zeitung“ berichtet wieder 
über eine Ausſchreitung eines Offi— 
ziers gegen einen Ziviliſten im Hofe 
der Kaſerne des erſten heſſiſchen In— 
fanterie-Regimentes No. 81. Ein 
Schloſſer Namens Becker wollte einen 
Verwandten in der Kaſerne beſuchen. 
Auf dem Kaſernenhof begegnete er dem 
Hauptmann und grüßte denſelben höf— 
lich. Dieſer aber ſcheint den Gruß 
falſch aufgefaßt und geglaubt zu ha— 
ben, Becker wolle ihn verhöhnen, — 
und er verwundete den Mann durch 
einen Säbelhieb ſchlimm. 


Wegen jener ſenaben⸗Entführung. 


Mer 27. Oft. Wie feinerzeit von 
anderer Stelle gemeldet, war der Frau 
Elfe v. Buttfammer in ihrem Scei- 
dungsprogeß von den Gerichten in 
Verden und Celle, Hannover, die Ob- 
hut über ihr Söhnchen während der 
Dauer des Prozeffes zugefprochen wor 
den. Der Knabe verihwand dann in 
geheimnißpoller Weife, und die An— 
wälte der Frau jegten eine Belohnung 
von 1000 Darf auf die Entdedung de3 
Aufenthaltes des Kindes aus. Eine 
Zeitlang hatte der Premierleutnant 
Mar v. Buttlammer, ein Bruder de3 
auf Scheidung PVerflagten, den Sina- 
ben verborgen aehalten. Das Ober: 
landesgericht in Halle hatte gegen bei 
Reutnant auf einen Monat Haft er- 
fannt. Die Militärbehörden hatten 
anfänalih die betreffende Gerichts— 
ordre aber nicht ausgeführt. Nunmehr 
aber haben jie fich gefügt, und ber 
Leutnant verbüßt jegt die ihm zudik— 
tirte Strafe auf der Yeitung Mep. 


Großer Brandſchaden. 


Me, 27. DE. Eine gemaltige 
Teuersbrunft fuchte“ das lothringiiche 
Städtchen Lörchinaen heim, welches 
durch feine Stidereien und feine Ger- 
bereien befannt ift, und 12 Anmwejen 
wurden vollftändig zerftört. Das Un- 
heil wäre noch viel arößer qemorden, 
wenn nicht Abtheilungen der Garnifon 
aus dem nahe gelegenen Saarburg zu 
Hilfe gelommen wären. 

Spanische Flottenrüftungen. 

Madrid, 27. DE. Dis GSagalta- 
fche Minifterium läßt jegt, behufs Be- 
treibung einer „fräftigen auswärtigen 
Politif“ die fpanifche Flotte auf den 
Kriegsfuß bringen. Mehrere neue 
fpanifche Kriegsichiffe werden in den 


vielen Meilen in der Runde find bie | franzöfifhen Schiffshöfen zu Ionlon 


jet gebaut. Das 
„Sriftabel Eolon“ 
Woche jeine Geijhüge und wird dann 
für alle Fälle bereit fein. 
Die Spanier glauben, daß die Ver. 
Staaten feinesfals etwas Beitimmtes 
in der cubanifchen Frage thun werden, 
ehe der Kongreß wieder zufammen- 
tritt. Sie hoffen übrigens auf Fort- 
dauer des Friedend mit den Ber. 
Staaten, wollen aber auf alle Fälle ge- 
rüftet fein. 
Die KRonfervativen bleiben fi 
treu. 


Madrid, 27. Oft. Die fonfervative 
Partei im fpanifchen Landtag hat be- 
Ihloffen, die Gemährung von Selbit- 
verwaltung für die Cubaner verfaf- 
fungsmäßig zu befämpfen. 


Herzogin von Ted geftorben. 


Richmond, England, 27. Oft. Die 
Herzogin von Ied, Baje der Königin | 
Victoria, Schwefter des Herzogs von 
Cambridge und Schwiegermutter de3 
Herzogs non Vorf, ıjt in der „White 
Lodge“ dabier heute früh um 3 Uhr 
aeftorben. (Sie murde am 27. Rovem= 
ber 1833 geboren und verheirathete jich 
am 12. uni 1866 mit Prinz Franci 
Herzog von Ted, dem ältejten Sohn 
bon Prinz Mlerander von Württem- 
bera.) hr Ableben fam ganz uner= 
wartet; fie war zwar "vor Kurzem 
leidend gemefen, Tchien fich jedoch voll- 
ftändig mieder erholt zu haben und 
follte nächjtdem bei der Eröffnung des 
MWohlthätigfeits-Bazaard? eine ber 
Hauptrollen [pielen. Außer dem Witt- 
wer überleben fie 4 Kinder 

Nach amtlihem Bericht ift der Tod 
der Herzogin durch Stoden der Herz- 
thätigfeit, zwei Stunden nad) der Vor=- 
nahme einer Operation an ihr, erfolgt. 


(Telegraphiiche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenjeite.) 


neue Ranzerfchiff 
probt noch dieſe 


Lotalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Von Wegelagerern angefallen, 
niedergeſchlagen und ausgeplündert 
wurde geſtern Abend nahe der Harri— 
ſon Straße Brücke ein Herr Edward 
Leaſe, wohnhaft Nr. 2440 Indiana 
Avenue. Derjelbe hat bei dem Ueber— 
fall feine goldene Uhr und $7.40 in 
baarem Gelde eingebüßt. 

* In Richter Chetlains Abtheilung 
bed Kriminalgerichts ift heute mit der 
Verhandlung des Mordprozeſſes gegen 
Captain James T. Cunningham be— 
gonnen worden. Cunningham hat am 
13. Mai in dem Haufe Nr. 78 Sang- 
amon Str. im Verlaufe eine® Fami- 
lienftreites einen gewiflen Xame2 Mil- 
lett erſchoſſen. 


* Die Kundenſchneider Hermann 
Hoefer und John Wechſelberger, deren 
gemeinſchaftliches Geſchäftslokal ſich 
im Monadnock-Gebäude befindet, ha— 
ben heute ihre Zahlungen eineſtellt. S 
S. Jonas iſt mit der Abwickelung der 
Geſchäfte betraut worden. Die Be— 
ſtände werden mit 8300 und die Ver— 
bindlichkeiten mit 3400 angegeben. 


Ein Diamantenraub. 


Wie die Trapezkünſtlerinnen Mary und Jo— 
ſephine Watſon ihren Schmuck los 
wurden. 


In Richter Ewings Abtheilung des 
Kriminalgerichtes erzählten heute die 
Geſchwiſter Mary und Joſephine Wat— 
ſon, Trapezkünſtlerinnen ihres Zei— 
chens, wie ſie in der Nacht vom 23. auf 
den 24. Juli um Schmuckſachen im 
Merthe von $3000 beraubt worden 
find. Die beiden jungen Damen waren 
um die angegebene Zeit jtellungglos 
und machten deshalb täglich ausge— 
dehnte Bummeltouren. In der fraglis 
hen Nacht verjpäteten fie fich in der 
Kneipe des vormaligen YFauftfämpfer 
Bradburn, Nr. 2130 State Straße. 
Da fie den meiten nächtlichen Weg bis 
nach ihrer auf der Weitfeite gelegenen 
Wohnung jheuten, Tießen ſich die 
Scheitern bon dem Wirth ein immer 
in feinem Haufe anmeifen, und fie be- 
gaben fi dann vertrauengpoll zu Bett. | 
Gegen 4 Uhr Morgens erwachten fie 
und faben drei verlarpte Männer in! 
dem Zimmer, melche fie mit porgehal- 
tenen Repolvern und unter Todesdro— 
hungen zwangen, ihnen ihre Schmud: ! 
ſachen auszuliefern, 
auf den vorftehend angegebenen Betrag 
geitellt haben fol. Die 
ben nachher den Raubüb 
Polizei angemeldet, und diefer ift es 
gelungen, einige der 
dem Belt ameier leichtf 
zimmer Namens 7 


ertiger Frauene 


| 
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deren Merih ſich 


Watſons ha- 
erfall bei der 


FannieEldred aufzufpiiren. Diefe Beiz | 


den merden jett por Richter Ewing mwe- 
gen Diebftahla prozeflirt. 


Er will sicht zahlen. 


Ein allzu praftifcher Arzt aeräth mit den 
Behörden tn Konflikt. 

Dr. Daniel W. Zwightman Ban 
Noppen, No. 666 Welt Van Buren 
Straße wohnhaft, hat die ärztliche 
Praris audgeübt, ohne fih mit dem 
hierzu erforderlichen Gemwerbefchein zu 
berfehen. ZTroß miederholter Auffor- 
derung feitens der ftaatlichen Gani- 
tätsbehörde hat er weder Schritte thun 
wollen, um diefen Schein zu erwerben, 
noh auch das PBraftiziren eingejtellt. 
Die Rehörde hat ihn Tchliehlich vor den 
Kadi Woods geladen, und diefer ber- 
urtheilte ihn geitern zu einer Geld- 
buße von $200 und zur Iraqung der 
Koften des peinlichen Verfahrens, Die 
fih auf $14.65 belaufen. Der heilbe- 
fliffene Mann mit Dem langen Namen 
hat nicht zahlen mo. cn, vielleicht auch 
nicht fönnen, und ifi deshalb heute im | 
County-Käfig untergebracht worden. 

Nach Allem, was man über den 
Herrn Zwightman-Van Noppen hört, 
ſcheint dieſer übrigens ein ſehr fauler 
Kopf zu ſein. Derſelbe hat ſchon ein— 
mal eine Geldſtrafe „abgeſeſſen,“ die 
ihm wegen widerrechtlicher Ausübung 
der ärztlichen Praxis zudiktirt worden 
iſt. Auch ſoll er einen ſchwunghaften 
Handel mit Doktordiplomen getrieben 
und ſich ſolche in betrügeriſcher Weiſe 
verſchafft haben. Zu dieſem Zwecke 
hat er angeblich in deutſchländiſchen 
Zeitungen eine Anzeige erlaſſen, daß 
er einen mit jährlich $5000 falairirten | 
Arztpoften zu vergeben habe. Die | 
Bewerber müßten mit ihrer Upplifas 
tion auch ihr Diplom einfenden. Er 
gelangte auf diefe Weile in den Belt 
kn etwa 30 deutichen Dofktor-Diplo- 
men, die er nachher durch Fälſchung 
für feine Zwede paffend machte, 


Ein unberechtigter Anſpruch. 


Die Chicago Houſe Wrecking Co. er— 
hebt nachträglich Anſpruch auf den 
Inhalt des Kaſtens, welcher in den 
Eckſtein des jetzt abgetragenen Bundes— 
——— eingelaſſen war. Der fragli— 

che Kaſten, deſſen Inhalt übrigens kei- 
nen ſehr großen Merth bat, iit von 
George Diener, dem früheren KRuftos | 


Politiſches. 


Mayor Harriſon tritt ſeine Reiſe nach New 
Dorf ar. 


Programmgemäß hat Bürgermei- 
fter Harrifon heute Mittag mit feinen 
Getreuen von der County-Demofratie 
die Reife nah New Mork angetreten, 
um dem Tammany Hall-Mayorstan- 
didaten vanWyck zu Hiffe zu eilen. Un— 
ter ſchmetternder Marſchmuſik und von 
einem großen Haufen Volkes begleitet, 
begaben ſich die politiſchen Ausflügler, 
über 200 an Zahl, vom Hauptquartier, 
an La Salle Straße, aus nach dem 

Bahnhofe und bald entführte das 
Dampftoß ſie den heimathlichen Ge— 
filden 'gen Gotham. 

Und murrend ſchauten die waſchech— 
ten Silberlinge den „Abtrünnigen“ 
nach. 

In einer geſtern Abend ſtattgehab— 
ten Verſammlung der Anti-Maſchine— 
Demokraten wurden Reſolutionen an— 
genommen, die, Carter H.Harriſon und 
ſeine Kohorten als Verrather an der 
Sache der Demokratie“ brandmarken 
und ihnen das Recht abſprechen, ſich 
fortan noch Demokraten zu nennen. 
Kopien dieſer Beſchlüſſe wurden un— 
mittelbar nach New York geſandt, wo 
ſie noch vor Ankunft der Chicagoer 
Gäſte vertheilt werden ſollen. —— 
gens hat Herr Harriſon eine ka 


Partei aufgevrängten Mayors-Randi- 
| daten Dan Wnd zu fprechen; er möge | 
| e3 nicht außer Acht laffen, daß viele, 
auf demfelben Tidet laufende Bewer⸗ 
ber um ſtädtiſche Aemter ſeiner Zeit 
offen MeKinley unterſtützt hätten, und 
dar fernerhin ein volles Zweidrittel 
der Mitglieder des demokratiſchen Na— 
| omas aus sſchuſſes die Kandidatur Hen— 
ry George's unterſtütze. Erreicht ha— 
—* dieſe Briefe abſolut nichts — der 

Mayor dampft mit ſeinen „Kohorten“ 
bereite luftig auf Ootham zu. 

County⸗Clerk Knopf weigert ſich, 
die für kommenden Dienſtag im Calu— 
met-Diſtrikte vorgeſehene Wahl auszu— 
ſchreiben, da ihm angeblich keine Geld— 
mittel hierfür zur Verfügung ſtehen. 
Der Countyrath zeige wenig Luſt, die 
Koſten zu beſtreiten, und er, der Coun— 
tyelerk, könne daher auch nicht ge— 
zungen werden, die benöthigten 

Schritte zum Abhalten der Wahl ein— 
zuleiten. Somit wird Letztere, bei 
welcher ſich die Stimmgeber “über den 
projeftirten Abwaffer-st Kanal entjchei= 
ı den follten, ausfallen, in melhem&in- 
ne auch die au den Richtern Carter, 
Neely und Dunne beftehende Kommif= 
fion heute entichieden hat. 

Sm Auditorium Hotel ift heuteBor- 
“— eine Kommiffion bon Kongreß⸗ 
mitgliedern zuſammengetreten, um da— 
rüber zu betathen, ob es angebracht 
it, die Binnenjteuer von allem Alkohol 
zu nehmen, der im Kunſtgewerbe ge— 
braucht wird. Gefchieht dieſes, fo 
glaubt man, daß hierdurch alljährlich 
bon 30—40 Milionen Bufhel Welfch- 
forn mehr Verwendung finden würden. 
Die Kommiffion befteht aus. den Se- 
natoren DO. N. Platt, von Conhecticut, 
Nelſon W. Aldrich, von Rhode Is— 
land, James H. Jones, von Arkanfaz, 
fowie den Nationalabgeorbneten Wal⸗ 
ter Evans, von Kentucky, Chas. H. 
Ruſſel, von Connecticut und Benton 
MeMillan, von Tenneſſee. 

Mayor Harrifon hat Heute ac! 
GStenographinnen entlaffen, die im 
Rathhaus anaeftelt waren. Männliche 
Stenographen follen ihre Stellen er= 
halten, da indeffen die Refervelifte der 
—— Kommiſſäre keine verfüg— 
baren Namen aufweiſen, ſo werden die 
vakant gewordenen Pl ihbe borab mit 
60-Tage-Leuten befett werden. Ent: 
faffen wurden die Dämden: Minnie 
Kennedy, Marie Stehlin, Marie Gar- 
rett, Mildred Donahue, Mary Lor- 


der Bundesruine, Schon im September | den, abella Elmore, Jofie Williams 


borigen Jahres aus dem Eetftein ent— 
fernt und an die zuftändigen Behörden 
abgeliefert morden. Da die SHoufe 
MWreding Co. in ihren Gefuchen um 
Verlängerung der ihr zur Abtragung 
des Baued gewährten Frift wiederholt 
behauptet bat, derfelbe jet ihr erft am 
1. Auguft 1896 übergeben worden, der 
Kaſten von Herrn Diener aber fchon 
einen Monat vorher entfernt worden 

war, fann die Houfe Wreding Eo. fein 
Beligrecht an demfelben beanſpruchen. 


Todt aufgeſunden. 


Der 40 Jahre alte Frank Green— 
wald wurde geſtern Abend im Mid— 
land-Hotel, Nr. 186 Clark Straße, 
entſeelt auf dem Fußboden ſeines Zim— 
mers liegend aufgefunden. Als Todes— 
urſache wird Herzſchlag angenommen. 
Die Leiche iſt vorläufig in Rolſtons 
Morgue, Nr. 22 Oft Adams Straße, 
aufgebahri worden. 


Kurz und Ken, 


* Die linoifer Großfomthurei des 
Ordens der Tempelritter hat heute 
Vormittag ihre geftern ermählten neuen 
Beamten feierlich in ihre Armter ein⸗ 
geſetzt. 

* Der Weichenfteller John 8. Hamp- 
ton gerieth heute Morgen an der Kreus 
gs bon 49. und Wallace Straße, 

beim Zufammenfoppeln von Fracht⸗ 
waggons, mit ſeiner rechten Hand zwi⸗ 
ſchen die Puffer, wobei ihm die drei 
mittleren Finger vollſtändig zerquetſcht 
wurden. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im Englewood Union-Hoſpital. 


und Fanny Specter. 

Das Bürger-Komite, welches den 
Gouverneur erſuchen ſoll, eine Extra— 
Seſſion der Staatslegislatur einzube— 
rufen, iſt heute Vormittag nach 
Springfield abgereiſt. Die og 
mit Herm Ianner mird um 4 Uhr 

Nachmittags ftattfinden, und der Au3- 
Ihuß fehrt alsdann mit dem Nachtzug 
wieder nach hier zurüd. 


Feuer. 


Im Dtis Blod, an der Sübmeit- 
Ede von State und Madifon Straßz, 
fam heute Morgen zwilhen 3 und 4 
Uhr ein Feuer aus, das gegen $50N9 
Schaden angerichtet hat. Dasjelbe 
vertheilt fih auf Die nachgenannten 
Firmen: Streeter Shoe Co.; M. W. 
Diffleys Zigarrengeichäft; Soodfind 
Brothers, Schuhe; Uhlmann Fur En.; 

%. 3%. Penney, Gummiftempel; Eir 
— Tailors; Elliotts Schanklokal 
und Speifewirthichaft. Der Brand 
ift auf unbefannte Weile im dritten 
Stodiwerf des Gebäudes ausgebrochen. 
Polizift O’Mara bemerkte ihn zuerjt 
und alarmirte die Feuerwehr. 


* Yn der 42. Moenue follidirte 
aeftern Nachmittag eine elektrifche 
Car der Dgden Mpenue-Linie mit 
einem leichten Gefährt, da& von Tyrau 
Anna Mebger gelentt wurde. Frau 
Mebger jtürzte auf das Gtraßen- 
pflajter herab und zog Jich mehrere 
fchmerzbafte Verlegungen zu. Sie murs 
de mittel Ambulanz nad) ihrer Woh- 
nung, Nr. 617 ©. Homan Woenue, 
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Verkehrs-Nachrichten. 


Die Wiederaufnahme der Bauarbeit an der 
Northweſtern Hochbahn bevorſtehend. 


Geſchäftsaufſchwung an der Alley,C⸗ 
Cinie. 

Ihrem Freibriefe nach hätte die 
Northweſtern-Hochbahngeſellſchaft ihre 
Linie ſchon am 1. Januar dieſes 
Jahres in Betrieb ſetzen ſollen. Unter 
Hinweis auf die allgemein ſchlechte Fi— 
nanzlage gelang es ihr, bon der Stadt— 
verwaltung eine Verlängerung der 
Friſt bis zum J Januar 1898 zu ec⸗ 
langen. In dieſem Jahre iſt dann 
auch zeitweilig ſehr rüſtig an dem 
Bau der Bahn gearbeitet worden, bald 
aber ging der Geſellſchaft das Geld 
wie der aus, und die Arbeit wurde von 
Neuem eingeſtellt. Die gewährte Friſt 
iſt nahezu abgelaufen, und noch iſt ſüd— 
lich 
Hochbahngerüſtes aufgeſtellt, noch ſind 
auf der fertig geſtellten nördlichen 
Strede der Linie feine Stationen ge— 
baut, noch ift für das Mafchinenhaus 
der Bahn nicht einmal das Fı Eee 
gelegt worden. — Herr Charles T. 
Jertes welcher auch über dieſe neue 
Tinte die Kontrolle in Händen hat, 
fteht fich jegt gezwungen, menigitens 
jcheinbar Anftrengungen zur Einhils 
tung des mit der Stadt abgefchloffenen 
Kontraftes zu machen. Er meldet aus 


Geld aur 
Weiterführung des Baues beſchaffen 
würde. In zehn Tagen etwa würde 
mit der Aufſchlagung des Gerüſtes 
fortgefahren werden können. — Die 
Koſten, welche die Anlegung der North— 
meitern-Hochbahn bisher verurfacht 
bat, werden mit $5,500,000 angege- 
ben. Diejes Geld wurde hauptfählich 
zum Anfauf von Grundftüden ver: 
mendet. Seht follen zur FFertigitel- 
lung des Bau:s, zur Einrichtung der 
Betriebsanlage und zur Anjchaffung | 
des Wagenparte noch etma $3,500,000 
erforderlich fein. Diefe Summe mwirh 
man zu leihen berfuchen, indem man 


als Sicherheit dafür den noch in der | 


Kaffe befindlichen Reit ($87,000,000) 
der Hnpothefenbonds hinterlegt. Bi3- 
ber haben die Bankinftitute aezögert, 
diefe Sicherheit anzunehmen, weil die 
Northmeitern Hocbahn = Geiellichaft 
für die Schuldverfchreibungen derLake 
Straße-Hohbahn Garantie 
hat. Mit ven Finanzen der Qate Str. 
Hochbahn aber ftand es fchlecht. Jetzt 
haben jih, Dant der Hochbahnfchleife, 
die Einkünfte diefer Linie erheblich 
vermehrt, und mit der übernommenen 
Garantie fcheint meiter feine Gefahr 
mehr verbunden zu fein. — Bi3 zum 
1. Januar nächften Nahres wird aa— 
türlich die Northmeitern- Geſellſchaft, 
auch wenn ſie das nöthige Geld erhält, 
ihre Bahn doch nicht fertig ſtellen —* 
nen. Es iſt auch garnicht geſact, daß 
Herrn NYerkes ſehr viel daran liegt, ſich 
mit der Betriebseröffnung der Hoch— 
bahn ſonderlich zu beeilen. 

Der Perſonenverkehr auf der Alleh— 
„L“-Bahn iſt, ſeit die Züge der Bahn 
über die Ringbahn fahren, ſtetig ge— 
ſtiegen. Die Zahl der täglichen Fahr— 
gäſte ſtellt ſich jetzt auf mehr als 51, 
d00. Damit ift der Beſtand des bis— 
her noch immer ſehr wacklig geweſenen 
Unternehmens geſichert, und an der 
Börſe ſind die Aktien der „South Side 
Elevated“ auch ſchon erheblich im Prei— 
ſe geſtiegen. Vielleicht verſteht ſich das 
Direktorium der Geſellſchaft nun frü— 
her oder ſpäter auch dazu, die Bahn 
durch Anlegung von Nebenlinien zu 
dem auszubauen, mas fie fein müßte, 
um ihren woraeblichen Zmed mirklich 
zu erfüllen. 


Zrauriges Ende, 


ALS der Schanfkellner John Shee- 
ban heute Morgen die Wirthichaft des 
Sohn Larkin, No. 73 . Mabifon 
Straße, öffnete, fand er in einem Hin= 
terzgimmer berjelben einen gemiifen 
Frank Morris todt vor. Der Raum 
war mit Leuchtga® angefüllt, das 
zwei offenen DBrennern entitrömte. 
Morris war an dem Gafe erftict. Der 
Mann war beichäftigungslns und ohne 
Mittel. Larkin hatte ihm aeftattet, in 
der Wirthichaft zu übernachten. Ge- 
ftern war Morris bon einer Gefell- 
Tchaft fröhlicher Zecher freigebig mit 
Getränten traftirt worden. Ob er 
nun im Raufch die Gashähne aufge 
dreht bat, ohne zu wiflen, was er that, 
oder ob da3 heulende Elend über ihn 
gelommen ift und er fein Leben abficht- 
lich geendet hat, das wird mohl un- 
entichieden bleiben. 


* Dem 17 Jahre alten Albert Boh- 
ne, von Nr. 641 W. 14. Str., fiel heute 
Vormittag in der Randelph & Kim: 
mer’fchen MafHinenwerkitatt, an N. 
Clinton Straße, ein eifernes Rad auf 
den linten Urm und verurfachte einen 
Bruch deffelben. Auch erlitt der junge 
Mann fonftige [chmerzhafte Verlegun- 
gen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf denr Aubitorinmthurm 
wird für die nächlten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilinsis und die angrenzenden Staaten ım 
Ausfiht geitellt: 

Chicago umd Ungegend: Theilweiſe bewöllt heute 
Abend und morgen: möglicher Weiſe örtliche Regen— 
ſchauer: lälter morgen gegen Abend; ſüdöſtliche Win— 
de, die heute Abend nah Nordoiten umichlagen. 

Illinois: Dertlihe Regenibauer heute Abend und 
morgen; finfende Xemperatur; lebhafte nordöſtliche 
Winde. 

Indiana: Bunchmende Vewölttheit heute Abend 
morgen Regenichaner; fülter im nmordimeitlichen Theis 
le: nordöftlibe Minde. 

Mifouri: Regneriih und Fülter heute Abend; mor= 
gen unbeftändig; nördliche Winde, 

Risconfin: Undeftändig und kälter beute Abend; 
morgen tbeilmeiie bemwölft; itarfe nördiihe Winde. 

In Chicago Mellt Äh der Temperaturitaud jeit uns 
jerem legtein Bericpte' wie folgt: Geftern_ Abend nun 

6 Uber Grad; um Mitternaht 5 7&rad über 
Null: Heute Mosgen um 6 Uhr 5 OGrad und heute 
Mittag 56 Grad über Null, 


von "North Avenue fein Bieiler des | 


daß er durch Verpfändung | 
: Morfer Demofraten erfucht wird, nicht | weiterer Hypothefenbonde 


$ d 
-{orence Zanlor und | 34 Gunften des von Boß Eroder der 


geleitet | 


Quetgerts zweiter — 


Der Beginn der Verhandlungen noch nicht 
feſtgeſetzt. 

Die Konferenz, welche heute Vor— 
mittag zwiſchen den Vertretern der 
Staatsanwaltſchaft und den Vertheidi— 
gern Luetgerts ſtattgefunden hat, iſt 
wiederum reſultatlos verlaufen . Man 
bat ji) noch nicht auf einen Tag eini= 
gen fünnen, an dem der Fall zur noch« 
maligen Prozeſſirun ig aufgerufen wera 
den foll, doch heißt es, daß die Ver— 
handlung ſchließlich wohl am 8. 
November wieder eröffnet werden. 
Man wird morgen nohmdl3 zufame 
menfommer und hofft dann bejtimmt, 
ein Einverftändniß zu erzi ielen. 

Anwalt Phalen thut immer noch Ten 
| geheimnißpoll in Bezug auf die Mel 
I: . daß Frau Quetgert diefer Tage 
in einem benachbarten Staate geſehen 
d | m or * ſei. Er will die Spur genau 
| be tfolgen und hofft im Stande zu fein, 
| das duntle Geheimniß Doc noch zu lö⸗ 
ſen 
fm, Sheriff Peafe erhielt heute mit bev 
| Miorgenpoft e inen Brief aus Winong, 
| Minn., worin eine Autographen? 'amınz 
! lerin, Namens Frau 2.8. Sarfon, um 
| feine und Luetgerts Unterfchrift bit⸗ 
| tet. Das Schreiben wanderte in dem 
| Panierforb, 
|; Er-Rihter ‚Vincent berührte in der 
| eutigen Konferenz nodhmals die Frage 

Bürgſchafts zulaff ung Quetgert’3, 
P * & aber beim Staatsanwalt auf hefa 
| ti igen Widerſtand. 
| Polizei⸗J Inſpektor Schaack und Capt. 
Schüttler batt en heute ebenfalls eine 
| längere Unterredung mitStaatsanmalt 
| Deneen. Mehrere der geſtern entlaſſenen 
E Detektives, welche von Anbeginn an bet 
| der Nufarbeitung des Luetgert-Falles 
| thätig waren, fprachen gleichfall3 im 
| Laufe des Vorminag⸗ in der Kanzlei 
| des —— lts vor und erklärten 
ſich gewillt, auch weiterhin der Antlage 
zur Seite Mind zu wollen. Es ver— 
lautet, daß Inspektor Schaad fich Jogar 
| bereit erklärt habe, fie eventvell aus 
eigener Iafche für ihre Dienjtleijtuns 
gen zu bezahlen. —ez— 
— —— 


Vermißt. 
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Die Hieiiae Geheimpolizei it bon 
den Behörden in Rochefter, New Dort, 
aufgeforder: worden, Grfundiaungen 
über den Verbleib eined gewillen Gen, 
H. Hopper anitellen zu wollen, der vor 
einigen Nahren aus befagter Stadt 
I nach Chicaco üibergeftedelt fein ſoll. Es 

wird mitge theilt, daßHopper eine Erb⸗ 
ſchaft in Rocheſter zu erwarten hat. 
Sein Name iſt im ſtädtiſchen Adreß—⸗ 
buch nicht verzeichnet. 

Auf demPolizeihauptquartier ſprach 
heute eine ärmlich gekleidete Frau, 
Namens C. H. Struhm, vor, um ſich 
nach dem Verbleib ihres Sohnes, Wm. 
W. Cutter, zu erkundigen. Der junge 

tann ha t angeblich feine Heimaths⸗ 
ſtadt Muskegon in Michigan, woſelbſt— 
ſeine Mutter noch heute anſäſſig iſt, 
vor 7 Jahren verlaſſen, unter dem 
Vorgeben, in der Fremde ſein Glück 
berfuchen zu wollen. Vor — Jahres⸗ 
friſt will Frau Kruhm zten Brief 
bon ihrem Sohn erhal lten dene er 
theilte ihr damals mit, dat er in Chis 
cago an der Clark Straße mohne und 
fih zu verheirathen beabfichtige. Geita 
dem ift jeveRachricht ausgeblieden. Die 
Polizei hat der Frau veriprochen, ihr 
bei Auffindung ihre3 Sohnes behilflich 
fein zu wollen. 


— —— ——— —— 


Entzog ſich zweimal derBerhaftung 


Dem Kadi © Sabath in der Des« 
plaines Str.-Statton ‚murbe heute 
Vormittag ein gemwiffer „Butch“ Smith 
unter der doppelten Anklage des Mord= 
angriffs und des Widerliandes ge— 
gen die Staatögewalt vorgeführt. Wie 
fih au8 dem Zeugenverhör ergab, hatte 
der Angellagte vor etwa drei Wochen 
in Gemeinfchaft mit mehreren Spiekges 
fellen den Bolizeilergeanten Howard, 
der ihn zu verhaften veriuchte, thätlich 
angegriffen und in brutaler Weile miß« 
handelt. Einige Tage jpäter überrajd)« 
ten die Deteftives Weib und Mahoneh 
den inzmwiichen flüchtig aemordenen 
Desperado in einem Hotel an Der 
Madifon Straße. E3 fam zu einem 
müthenden Handgenienge, in beiten 
Verlauf auf beiden Seiten mehrere 
Revolverſchüſſe abaefeuert murden, 
ohne jedoch irgend melches Unheil ans 
zurichten. Smith |prang jchlieglich, in= 
dem er fich die Beamten mit einem gro« 
Ben Rafirmeffer vom Leibe hielt, auß 
einem Tyeniter des zweiten Stodwerfes * 
auf die Straße heraus und bemerfs 
ftelliate auf diefe Weile abermals feine 
Flucht. Erit gegen Ende der vorigen 
Woche konnte die Verhaftung des ras 
biaten Kerl3 vorgenommen werden. — 
Die weitere Verhandlung wurde auf 
ben 5. November verfchoben. 


Ein Ehicagver verunglüdt,’ 


Ein Herr Paul Krüger ſchreibt der 
„Abendpoft“ aus Segui n, Tex. daß 
daſelbſt ein gewiſſer Hermann Schult 
bon hier, durch einen Sturz vom 
Pferde BR _ verlegt, im Sterben 
liege. chultz ſoll erklärt haben, 
habe bier i in € test Frau und Kind, 
mwilfe aber deren aegenmwärtige Adreffe 
nicht. Herr Krüger räth nun den Ans 
gehörigen des munden Mannes, ba 
fie fich mit den Rolalbehörden von. SE= 
quin in Verbindung feßen mögen, m 
in den Belig des fleinen Vermögeng * 
gelangen, das Schultz hinterl 
würde. Es handelt ſich um einen 
trag von mehreren Hundert Dollars, 
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rigem Leiden an 
umatismus, 


16. April 1897. 
Swanjon Rheumatic 
Cure Co. 

Werthe Herren! Ich 
abe eine Flaſche „5 
Drops“ kürzlich für 
meine Mutter beſtellt. 
Sie —— 20 Jahre 
—— ⸗ von heumatismus 
raadẽ vanx.· geplagt und manchmal 
war fie hilflos, Sie bat auch io jehr an 
Herzklopfen gelitten, dax fie jich nicht hinle— 
en fonnte, ohne zu eritiden. Bis jetzt hat 
ie-uur einen Theil von der laiche einge- 
nönımen, aber eine großartige Veränderung 
it über jie gefommen. Ihre ſchlimmen 
Echjmerzen jind fort, und jie hat feine Be- 
Ihwerden mit ihrem Herzen. Nachts jchläft 
fie gut. Diejes fonnte fie nicht fett etlichen 
Jahren thun. Geitern war eine von ihren 
Berannten bier und hielt eS für unmöglich, 
daß eine iolche Veränderung zum PBefjern in 
ihrem Ausiehen vorgegangen jei. Wir find 
überzeugt, daß „5 Drops“ ein großartiges 
Heilmittel ift und alle bewirft„mas Sie da- 
von behaupten. Sollte dicies Zeugnih von 
Nugen jein fiir Sie oder die leidende Menich- 
heit, fönnen Sie e8 gebrauchen. Auch möchte 
ich gerne jagen, da ich Diefes freiwillig ges 
fhhrieben habe, und fann es bemweiten. 
Ahnen dartfend fiir das Suite, das ich Durch 
die Medizin befommen babe, und für Ihre 
prompte Bejorgung, verbleibe ic) 
Achtungsvoll 
Charles B. Adams, 
Okolona, Chickaſaw Co., Miſſ. 
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Nieren: und Leber:-Beihtwerden. 
12. April 1897. 
Werthe Herren! Ach möchte Ahre „5 
Drops*:Medizin loben für das, was fie an 
mir gewirkt hat. Ach hatte Rheumatismus 
fo ishlimm, daß der Arzt jagte, er fönne mir 
nichts dafür geben. Ach war jo ihwmad), daf 
ic beinahe nicht über den Boden gehen 
fonnte. ch batte auch Nieren: und Xeber- 
bejchwerden dabei. Kines Tages, als ich 
Ahre Anzeige mit den guten Zeugnik- Briefen 
las, habe ih mich entichloiien, die Medizin 
zu probiren. Die erite Slajche, die ich befom- 
men habe, hat mir jo jehr geholfen, daß ich 
den nächjiten Tag etwas umberlaujen fonnte. 
Ach lief mir noch eine Klaiche fommen und 
gebrauche fie jegt. Ich bin ungefähr jo ge- 
jund als 2 je war. 
chtungsvoll, 
Wm. Schmidt, Ir., 
1720 LaFayette Str., St. Joſeph, Mo. 


Herzſchwäche. 

5. April 1897. 
Werthe Herren! Ich fühle wie ein anderer 
Mann, ſeitdem ich Ihre „5 Drops“ gebraucht 
babe. Sch fann jest beſſer ſchlafen, und ich 
fühle mich geſund in meinem Herzen. »Vor— 
her hatte ich immer Schmerzen gehabt, und 
konnte nicht ſchlafen, weil ich Herzſchwäche 

gehabt habe. Achtungsvoll 
Henry G. Herb, Worman, Pa. 


Neuralgia und Katarrh. 
9. April 1897. 
Werthe Herren! Ich habe eine Flaſche „5 
Drops“ von Frau Chas. Valin bekommen, 
und ich denke, es iſt die beſte Medizin in der 
Welt für Neuralgie und Magen: und Bron: 
chial-Katarrh. Es macht mir Vergnügen, 
die Medizin allen Leidenden zu empfehlen, 
bie an diejen Krankheiten leiden. ch denfe, 
e3 heilt unbedingt. Ich bin 7O ahre alt 
und danfe Gott und Ahnen für meine Er- 
lei'hterung, da ich mich jett beijer fühle als 
feit 20 Jahren. 
Hochachtungsvoll, 

t13. ©. %. Taylor, 

103 Macollum Str., La Borte, And. 


Man merke. So tief auch die Krankheit 
vr mag, oder jo chroniich fie fein mag, 
iefeß fajt zauberhafte Heilmittel gibt ichnelle 
Erleihterung und dauernde Heilung. Rheu- 
matismus, Sciatica, Neuralaie, Dyspepfia, 
Rückenſchmerzen, Aſthma, Heufieber, Katarrh, 
Schlafloſigkeit, Nervoſität, nervöſes und neu— 
ralgiſches Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, 
Ohrenweh, Halsbräune, Geſchwülſte, Grippe, 
Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehl— 
kopfentzündung und verwandte Krankheiten 
werden ſammt und ſonders raſch und dauernd 
eheilt. „5 Drops“ iſt der Name, und die 
oſis. Nicht von Apothekern verkauft, nur 
von uns und unſern Agenten. Große Flaſchen 
(G00 Doſen) 81.00. Sechs Flaſchen für 85. 0. 
Probeflaſchen im Werthe von W Cents 
werden während dieſes Monats für 10 Cts. 
in der Hauptoffice, 167 Dearborn Str., ver: 
kauft werden. Verpaßt dieſe Gelegenheit 
nicht. 018,27n10,24 


Swanson Rheumatic Cure Co. 
167 Dearborn Sir., Chicago, Ill. 


it der Ort, an welchen Vermögen erworben 
worden jind md erworben werden werden. 
Gine Gelegenheit bietet fh Cu, Cuh an 
ber größten Transport, Dandels- und Berg: 
bau: &ejeltichaft, die jest in Alasfa betrieben 
wird, zu betheiligen. Die Namen einiger 
Der Ankorporatoren, Aftionäre und Direfto: 
ren, die wir hier anführen, geben genügende 
Garantie für den Stand der Gejellichaft:: 
Alb. C. Blalz, Nräjident der Val. Blat 
Brewing Go., Milmaufee, Wis. 
Achtb. Wm. E. Mason, ll. ©. Senator von 
Alinois, Chicago. 
B. W. Griffith, Yräfident der Firit National 
Bank, Vicksburg, Miſſ. 
Frank A. Hecht, von Ghas. Kaejtner & 
Ko., Chicago. 
Fred. A. Otte, jeit 18 Jahren in der Shelby 
Banf, Shelbyvilie, And. 
3. M. Phillips, Kailirer, 
Bank, Vicksburg, Miſſ. 
und hunderte Andere, ebenſo gute. 
Aktien werden angeboten zum Pari-Werthe 
von 81.00, non⸗aſſeſſable, vol eingezahlt, 
nur für eine beſtimmte Zeit; die Geſellſchaft 
behält ſich das Recht vor, das Subſkrip— 
tionsbuch zu irgend einer Zeit ohne vorherige 
Notiz zu ſchließen. Wegen Näherem und 
der „Alasfa News,“ welche eine Karte und 
alle Anformation über Alasfa gibt, jprecht 
vor oder jhreibt. 


The Alaska Trans- 
 portation & Development Co. 


Fisher Bldg.. Van Buren und Dearborn Str. 
Dffice ofien Montag und Samjtag Abds. 
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Bitte mit Namen und Adrefje auszufüllen. 


Firſt National 


Chicago, 1. Nov. ’97. Diefer Check und 75 Cents be⸗ 

igen, wenn in Dr. €. 9. Gant’3_ zahnärztlicher 

> om oder vor dem 30. Jannar 688 präſentirt, zu 

BeBehgbtung ober wei Silberfüllungen, oder wird 

81,0 als Zablung für eines unjerer beften Gebifie 

men. Nnr ein Ehed kann von einer Perion 

{ werben. Schneidet diejes aus, da ed mur 
erieinen wird. 6.9. Gant, D.D.S., 

Rieider-Geihäfts-Gebäude. 226 State Etr. 


— ja,mi 
Geht Ihr nad) den 
— Klondike Goldfeldern 
rühjahrt We äusmt nicht, 
Be — — —27 — 


Naheren Einzelheiten wegen ſchreibt an 


Ik dike-Chicago Transp'n & Trading Ce. 


. 417 Monadnod Gebäude, Chicago, ZU. 


 welet wie Gonntagsbeilage der 


| bendpost. 


» 


Räuberpotitit, 


Belgrad, 8. October. 
‚ Seit zwei Wochen tagt inTjchatfchat 
ein Haibufengericht. Der Verbands 
lungsfaal bietet ein eigenthümliches 
Bild. Haidufen und ihre Hehler, 120 
on der Zahl, ftehen ala Angeklagte vor 
den ftreng breinblidenden Richtern. 
Sie füllen den ganzen Saal aus. Die 
£) Privaifläger, unter ihnen zahlreiche 
Wittwen, ſtehen ſammt den Zuhörern 
in den Nebenräumen. Am erſten Tage 
hefteten ſich allerBlicke auf den berühm— 
ten xadikalen Bauerntribun, den Bu— 
ſenfrennd jo dieler Miniſter, den Ab— 
geordnucten und langjährigen zweiten 
Präſidenten des größten Parteiverban— 
des Serbiens, Ranko Tajſitſch. Dicht 
neben ihm ſtehen die zwei gefürchtetſten 
Räuber des Rudniker Berglandes, Mi— 
lan Brkitſch und Smia Milinkowitſch. 
Sie haben in der Vorunterſuchung ge— 
gen allerlei Verſprechungen ihre Heh— 
ler, darunter auch Ranko Tajſitſch, ge— 
nannt, auf deſſen Geheiß ſie einen gro— 
Ben Theil der 160 gräßlichen Verbre— 
chen begangen hätten, deren ſie ange— 
klagt ſind und für die es nur eine 
Strafe gibt: der „Kurſchum“, die Ku— 
gel. Inzwiſchen iſt aber Ranko Taj— 
ſitſch's Partei, die auch Brkitſch und 
Milinkowitſch für die ihrige erklären, 
ans Ruder gelangt. Der radikale Ju— 
ſtizminiſter hat Mittel und Wege ge— 
funden, ſie zur Zurückziehung ihrer 
Ausſagen zu bewegen. Sie treten denn 
vor den Gerichtshof und erklären, al— 
les, was ſie in der Vorunterſuchung ge— 
gen Tajſitſch ausgeſagt hätten, wäre 
erlogen. „Warum habt ihr denn gelo— 
gen?“ fragt der Präſident. „Weil man 
auch uns belogen hat, der fortſchrittli— 
che Unterſuchungsrichter ſagte uns, 
Ranko hätte uns verrathen, und da ha— 
ben wir aus Rache gegen ihn ausge— 
ſagt.“ Ranko Tajſitſch wird infolge— 
deſſen freigeſprochen, nur müſſen aber 
die räuberiſchen Vertheidiger auch die 
übrigen von ihnen Verrathenen retten, 
die alle radikal geſinnt ſind. Es folgt 
Lüge auf Lüge, Frechheit auf Frechheit. 
Keine Spur von einer inneren Erre— 
gung. Wenn ſie ſich widerſprechen, la— 
chen die beiden furchtbaren Mordgeſel— 
len munter mit, und als ihnen die 
Kreuzfragen doch zu gefährlich erſchei— 
nen, da ruft Brkitſch dem Präſidenten 
zu: „Um Gottes willen, ſei doch nicht 
ſo kindiſch, Herr Präſident! Glaubſt 
du denn wirklich, daß wir unſere 
Freunde verrathen hätten, uns an je— 
nen rächen wollten, die uns geholfen, 
die uns Speiſe und Trank gegeben und 
vor Soldaten und Gendarmen geſchützt 
haben? Wir nannten blos diejenigen, 
von denen wir glaubten, ſie hätten uns 
ausgeſpäht; die ihr da auf Grund un— 
ſerer frühern Ausſage zuſammenge— 
fangen habt, ſind unſchuldig!“ Aber— 
mals kichert der rauhe Bergesſohn vor 
ſich hin. Die übrigen Haiduken und 
Zeugen ſind aber weniger „parteiiſch“, 
ſie ſagen aus und ſo kommt doch das 
meiſte ans Tageslicht. Sie haben 
Fortſchrittler und Liberale getödtet, 
geplündert und an den Bettelſtab ge— 
bracht, weil ſie der radikalen Partei 
und ihren Führern im Wege ſtanden. 
Schon der erſte Fall iſt intereſſant. 
Ein armer alter Mann, der ſich im 
Wirthshauſe für die Liberalen zu er— 
eifern pflegte, tritt vor. Michael Mi- 
loſawljewitſch aus Koſſuthnitſch iſt 
ſein Name, er iſt 66 Jahre alt. Er 
erzählt: Die Haidufen mit Brfitich 
und Milinfomitfch an der Spibe über: 
fielen mich in meinem Haufe und ver- 
langten 30U Dufaten von mir. X 
ſchwor ihnen, daß ich nicht fo viel Geld 
hätte. Da warfen fie eiferne Ketten 
ins Feuer und als diefe alühend mur- 
ben, fchlangen fie mir fie viermal um 
den Hals, dann um den ganzen Kör- 
per und quer über den Mund. Gage, 
mo du das Geld haft, jonjt geht es dir 
noch jchlimmer! rief mir der Haibuf 
MWojto zu. Ach bat fie flehend, mich zu 
tödten und von den Qualen zu be: 
freien. Sie fhlugen mich aber mit den 
Gemehrfolben, warfen mich zu Boden 
und jchütteten drei Schaufeln ©lut 
auf meinen nadten Körper. Nochmals 
rief ich: Wenn ihr einen Gott fennt, 
wenn ihr Serben feid, tödtet mich! 
Doch nein, fie quälten mich mweiter, bis 
fie fich überzeugt hatten, daß ich Fein 
Geld hatte.“ Der Präfident wendet 
fih zu dem Haidufen Wojfo: „War 
das wirklich fo, Wojfo?" „Ganz jo 
wie eö der Alte erzählte, man ſagte 
ung aber, er fei ein gefährlicher Libe- 
taler und ein Bengel belog und, er 
hätte 300 Dufaten bei fi.” „Wer hat 
euch angeftiftet, weißt du es?" „Ob 
ich e8 weiß!” „Nun, fo fage e8.” „Sch 
will nicht.“ „Sn der VBorunterfuhung 
fagteft du, der (radikale) Gemeinde 
porjteher Andjello Lazomitih auß 
Pranjana hätte euch angeftiftet.” „Das 
ijt nicht wahr, ich habe gelogen, meil 
ih ihn für einen Fortichrittler hielt.“ 
Nun folgt eine ganze Reihe ähnlicher 
Jale, mobei die Haidufen ihre Hehler 
mebr als einmal felber bewogen bat- 
ien, fie möchten fi, um den Verdacht 
bon fich abzulenken, al3 von Haibufen 
ausgeraubt anmelden. Der Ange: 
klagte Jewrem Tomaſchewitſch, ein 
bermögender Kaufmann, erzählt, mie 
ihm der Haiduk Briitſch felber die be- 
treffende Anzeige „ausconcipirt“ habe. 
Nicht unintereffant ift auch der Qebens- 
lauf der herfylifch gebauten Haidufen- 
häuptlinge. „Warum haft du dich, 
Mojko, zu den Haidufen gefchlagen?” 
fragt der Präfident. „Ich bin vermd- 
gender Eltern Kind und hatte daheim 
alles, mas ich brauchte. Da kamen ei- 
ne8 Tages Haidufen zu ung ins Dorf 
und da gefiel e8 mir, mie fich alle vor 
ihnen fürchteten, wie man ihnen fiber: 
all ichmeichelte und bulbigte. Auch ibr 
Gewand war fo [hön. Der neue rothe 
Fes, die reiche Verfchnürung auf ben 
Jaden, die großen Sitberfnöpfe auf 
den Gamafchen, die goldgeftidten We: 
ften und die blanfen Revolver und 
Hlinten. Das alles gefiel mir gar 
tehr, ich ging ihnen nad und jchlua 
mich zu ihnen.“ „Bereuft du eg heute?“ 
„Nein!“ „Und du Brkitfeh, mie bift du 
Haibuf geworden? Auch beine Eltern 
waren nicht arm, deine Schwefter ift 
ein anftändıges Mädchen.“ „Mir var 
es eines Tages unlieb. dak bie Libera- 


ien in meinem Dotfe der den Wahlen 
durchdrangen. Ich ging ind Gemeinde- 
haus und zerriß die MWählerliften 
fammt dem Wahlprotofol, Nun aber 
war der Präfect ein Lump, ber mi 
dafür eingefperrt und geärgert Katle. 
So nahm ich denn meine Tylinte, ging 
in die Berge und mard ein „Sorafi 
Zar“, ein Bergfaifer!” „Neut es dich 
heute?” „Was fällt dir ein, Herr 
Präfident?“ entgegnet der Räuber laut 
lachend auf die yrage. Unter den an= 
geflagten Hehlern fallen auch zwei 
„Sräulein“ auf, die fammt ihren El- 
tern verhaftet wurden. Der Berichte 
erftatter eines hiefigen Blattes Ichreibt 
über die eine: „Man möge nicht clau- 
ben, ich fcherze, menn ich Fräulein 
fage. Selena (Helene) Rajtihemwiri 
ift zwar ein Bauerntind, doc) trägt fie 
moderne Ladftiefelhen und ehr ge- 
Ihmadoolle Kleider. Die blendeir)en 
Hände mäfcht da Kind mit franzöft- 
fcher Seife, das Stüd zu vier Francs, 
Kölnifhes Waffer und NYlang-Ylang 
ftehen beftändig auf ihrem Wajchtijch- 
chen. Die erübimte Terbifhe Dichtung, 
den „Bergfranz“, vom monten:gtini- 
ſchen Fürſten Peter Petrowitſch-Nje— 
guſch kann ſie auswendig, ja ſie ſchreibt 
auch ſelbſt Gedichte und Verſe. Die 
Flinte handhabt ſie mit fabelhafter 
Geſchicklichkeit, außer einer zierlichen 
aoldenen Uhr und Kette gehörte arıch 
der verfilberte Revolver zu ihrem ftän- 
digen Schmude, der ihr erft bei ber 
Verhaftung abgenommen werben rruß= 
te.“ Der Haiduken-Prozeß in Tſcha⸗ 
tſchak hat abermals ein grelles Streif⸗ 
licht auf die ſeltſamen innern Zuſtände 


des noch immer gärenden fleinen Bal- | 


anlandes geworfen. Ein gar raubes, 
verſchlagenes Völklein wohnt hier un— 
ten und der europäiſche Politiker kann 
wieder einmal einſehen, wie verfehlt es 
iſt, Serbien nach dem Belgrader 
Schaufenſter und die hieſigen Staats— 
männer danach zu beurtheilen, ob ſie 
deutſch, franzöſiſch oder engliſch ſpre— 
chen und den Europäer mehr oder min- 
der gut nachzuäffen verftehen. Hier— 
her gehören Leute von eigenem Fleiich 
und Blut, die neben der unerläßfichen 
Bildung vor allem Fähigkeit hefiken, 
die Geheimniffe der Voltzjeele auzzus 
fräben und ihre Fehler mit eiferuer 
Hand zu tilgen. 


— — — — — — — 


Die Nache des Afridifürſten. 


Ein indiſcher Roman hat in Cal— 
cutta ſeinen wahrhaft grauſigen Ab—⸗ 
ſchluß gefunden. Jane Hardie, Toch— 
ter eines engliſchen Officiers, machte 
vor einigen Jahren mit ihrem Vater 
und anderen Herren einen Jagdaus— 
flug in Nord-Bengalen. Man ge— 
langte in das Gebiet der Afridis, des— 
ſelben Bergvolkes, das jetzt mit Eng— 
land im Kriege liegt. Zelte wurden 
aufgeſchlagen, und angeſichts der him— 
melhohen Bergzinnen des Sikkin-Hi— 
malayas wurde das Abendbrot einge— 
nommen. Mit einem Male war die 
Geſellſchaft umgeben von einer Menge 
bewaffneter Afridis, an ihrer Spitze 
der junge Fürſt Hafis ben Ullah. Der 
Fürſt übte, da er die Ungefährlichkeit 
der Fremden erkannte, ſofort die Gaſt— 
freundſchaft ſeines Landes und lud 
die Geſellſchaft zu einem Beſuche ſeines 
Schloſſes ein. Fräulein Jane Hardie 
verliebte ſich ſterblich in den jungen, 
bildhübſchen Fürſten, und als die 
Sagdgejelichaft das Afridi - Schloß 
verließ, blieb die reizende Englänberin 
dort zurüd als des Fürften Geliebte. 
Hafis ben Ulah machte die fchöne Jane 
zu feiner eriten Gemahlin, und inmit- 
ten der Bergmwilbnif verlebte diefe zwei 
glüdliche Jahre — bis e3 ihr langwei— 
lig murde. Die erniten Bergfrieger 
gefielen ihr nicht mehr, und eines Ta= 
ges entiich Jane Hardie. Nach man 
herlei Fahrlichkeit Ianate fie in Cal- 
cutta an, and da fie vorher ihre Rami- 
lie benachrichtigt hatte, ihr fürftlicher 
Gemahl fei in einem Kampfe gefallen, 
nahm man fie mit Freuden auf. Wie— 
der verliefen einige Kahre, in denen bie 
reizende Jane mehr ala je zuvor gefei- 
ert wurde, und bor einigen Wochen 
trat fie mit einem englifchen Officier 
bor den Altar. Der Priefter ſprach von 
Liebe und Ehe — da — ein furdhtbarer 
Schrei, und mit einem Dolche im Her- 
zen fant die Braut blutend zu Boden. 
Hafis ben Ullah, der Afribifürft, hatte 
fein treulofes Weib nach mohamebani- 
chem Rechte gerichtet. Hafi3 ben UI- 
(ah wurbe por Gericht geitellt, verur- 
theilt und diefer Tage vor den Mauern 
Calcuttag gehängt — am . anderen 
Morgen war die Leiche verfchmunben. 
Afridileute hatten ihren tobten Fürften 
ir. die heimathlichen Berge getragen. 


Straßenbahn⸗Geſchichtliches. 


Unter den vielen herbſtlichen Con— 
ventionen, welche heuer wieder in unſe— 
rem Lande abgehalten worden ſind oder 
noch abgehalten werden, darf diejenige 
des Amerikaniſchen Straßenbahnver⸗ 


bandes, der nach Niagara Falls einbe— 


rufen iſt, ein bedeutendes Intereſſe auch 
meit über ihre unmittelbaren Theilneh- 
mer hinaus beanfprudden, namentlich 
wegen des Wachsthums der electrifchen 
Betriebe, um welche fich programmge- 
mäß bauptjäcjlich die Verhandlungen 
her Convention dreben. 

Mehr noch, ala die zu baltenden 
Vorträge, dürfte die Ausftellung, wel: 
he in Verbindung mit diejer Conven- 
tion veranftaliet wird, da$ Munber- 
bare Wachsthum unſerer Straßenbah- 
nen-Induſtrie ſeit der practiſchen An⸗ 
wendung der Electricität als Betriebs⸗ 
kraft in derſelben darthun, —ein Wachs⸗ 
thum übrigens, das erſt in den letzten 
zehn Jahren ein ſo raſches geworden iſt, 
obwohl electriſche Syſteme für dieſen 
Zweck ſchon lange vorher mehr oder 
weniger befannt waren. 

Gegenwärtig find in unferem Lande 
250 electrifche Straßenbahnen in er- 
olgreichem Betrieb, mit nahezu 25,000 

eilen Geleife, auf denen 40,000 Mo- 
tor» und Beförderungswaggons lau⸗ 
fen. Diefes Nehmwert von „Trolley“⸗ 
Linien (denn die Linien mit unterirdi= 


cher Kraft =» Zuführung ftehen leider - 
erit im icbüchternen Anfana) ift. wie 


gefagt, th Weientliden Das Ergeong 


bon nur zehnjähriger Entwidlung; 
denn man fann ſagen, dak bie ges 
ſchäftliche Entmwidelung der elecs 
trifhen Straßenbahn bei un? von der 
Andienftftellung der berühmt gemorbes 
nen Rihmond = Linie an batirt, im 
Herbft 1887. Zu jener Zeit waren bie 
meiften Straßenbahnen, welche auf der 
befagten Convention vertreten find, 
noch weiter nichts, ald verhältnikmä- 
Big unbedeutende Pferbebahn-Linien, 
melche in der großen Handeld- und Fi⸗ 
nangmwelt feine befondere Aufmerffam- 
feit erregten und außerhalb der Drte, 
mo fie fich im Betrieb befanden, foqut 
mie unbefannt maren. In unferer 
rafchlebigen Zeit ift man nur zu leicht 
geneigt, foldhe Dinae zu vergeffen, jelbft 
wenn fie der neueften Gejchichte ange- 
hören, und das augenblidliche Beite- 
bende mie etwas von jeher Dagetveje- 
nes und Selbftverjtändliches zu behan= 
bein. 

Wie mefentlich haben fih in ben 
lebten zehn Kahren jene Verhältnifie 
geändert! Gegenmärtia ift die Stra- 
Benbahn nicht nur im Stadt=, fondern 
in mancher Beziehung fogar im Natio- 
nal = Zeben (zum Theil fogar unmit- 
telbar, durch die Boftbeförberung näm- 
lich) ein wichtiger Factor, nicht minder 
in ber großen Finanzwelt, und bie 
Trage, wie ihre Stellung zu den Ge- 
meintoefen in fünftiger Zeit aeregelt 
werden fol, beihäftigt viele unjerer 
tüchtiaften Köpfe. 

Während in dem lebten Jahrzehnt 
unfere electrifhen Straßenbahnen 
eine jo rafhe Entwidlung nahmen, 
war lange Zeit vorher ihre Entmwides 
lung fehr langfam und unbefriedigend, 
und viele Male wurde die ganze dee 
foqut mie aufgegeben! 3 lohnt ich, 
die jegige Generation auh in Diek, 
noh nicht gar lange verfloflenen Tage 
zurüdzuführen. Site find lehrreich auch 
barum, mweil fie zeigen, wie wenig es an— 
gebracht ift, über eine neue dee jelbit 
nach vielen Fehlſchlägen vorſchnell ab» 
zuurtheilen. 

Die Theorie der electriſchen 
Straßenbahnen wurde, obwohl ſie 
ſchon vorher manchen Anderen unbe— 
ſtimmt vorgeſchwebt haben mag, zum 
erſten Male bei uns vor 66 Jahren von 
einem Yankee-Grobſchmied im „Staab 
der Grünen Berge“ entwickelt und an— 
gewendet, und dieſes ländliche Genie 
erregte großes Erſtaunen in der wiſ— 
ſenſchaftilichen Welt, als er im Jahre 
1885 von Vermont nach Springfield, 
Maſſ., kam und daſelbſt ein Modell 
einer electriſchen Bahn ausſtellte. Er 
widerholte dieſe Ausſtellung ſpäter in 
verſchiedenen anderen amerikaniſchen 
Städten und auch in England, wo er 
nicht minder großes Aufſehen damit 
machte, auch bei Gelehrten von anderen 
Theilen Europas. 

Aber leider war Thomas Daven— 
port — ſo hieß der erfinderiſche Grob— 
ſchmied — gleich den meiſten anderen 
Erfindern ein armer Teuſel und fand 
auch bei Gelehrten nicht die nöthige fi— 
nancielle Unterſtützung, von den Fi— 
nanzleuten gar nicht zu reden. Auch als 
ex fein Modell noch verbeſſerte und auf's 
Neue außgeftellt hatte, glückte es ihm 
nicht, pecuniären Rüdhalt zu finden. 
Die Sache wurde einradh ala Euriofi- 
tät behandelt und fo blieb e8 im We- 
fentlichen noch lange. 

Vor gerade 50 Jahre erbaute Mofes 
&. Farmer in Yankee -» Athen eine 
electrifehe XLocomotive, melche einen 
MWaggon mit zweißaffagieren fchleppen 
fonnte. Da& war der erjte wichtige 
Hortfchritt über Davenport hinaus, — 
wenigfteng verhältnigmäßig michtia, 
denn das Werk zeigte eiaentlih nur, 
mie wenig in den 15 zwiſchenliegenden 
Sahren noch dem practifhenortjchritt 
ber Sache gedient worden mar. 

Erft im Jahre 1875 wurde das heu- 
tige „Irolley“ - Spitem in einer Weife, 
welche wirklich Beachtung erregte, vor 
die Deffentlichfeit gebracht. George F. 
Greene von Kalamazoo, Mich., ein ar: 
mer Handmerkfer wie Dabenport und 
armer au, trat mit einer jchon 
ziemlich vollendeten Erfindung diefer 
Art vor das Rublitum. Gerichtshöfe 
haben anerkannt, daß Greenes Erfin- 
dung die Grundlage des jebigen sief- 
trifhen Straßenbahn - Syiten:s bil- 
det. Eine fonjtige Anerfennung ift ihm 
niemal3 geworben, wenigſtens Leine 
für ihn greifbar. Stephen D. Field 
baute auf diefer Grundlage weiter, und 
er hatte die Genugthuung, anfangs ber 
80er Jahre jein Syitem in practijchen 
Betrieb zu jehen, obwohl nicht in aus 
gedehntem aeichäftlihen Gebrauch. 
Eine Reihe Erperimentatoren foluie 
noch, aber noch etliche Jahr: Slieb Die 
große Welt lau dagegen. Erji der Er—⸗ 
folg des electriſchen Betriebes der 
„Union Paſſenger Railway“ in Rich— 
mod, Va., bezeichnet den großen 
Mendepunft. 

Wie viel Geld heutzutage in amerie 
fanifhen Straßenbahn = Unterneh: 
mungen angelegt tft, laßt ji% unmög> 
lich genau —— und manche der 
Nächſtbetheiligten geben ſich alle Mühe, 
auch fernerhin darüber Dunkel walten 
zu laſſen. 


Frei verſandt an Männer. 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerfenswerthes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an nlle verfandt, bie 
Darum fchreiben. 


Kari 3. Waller von Kalamazoo, Wid., bat nad 
einem jahrelangen Kampie gegen Die jeeltichen un 
körperlichen Leiden von verlorener Wannbarleit das 
siptige Mittel gefunden, weldes das Seiden heilt. 
Gr bewahrt das Geheimuiß Jorgfältig; aber er iM 
willig, eine Brobe der Medizin allen Wännern zu 
jenden, Die an irgend einee Form geiclechtiicher 
© leiden, als Folge von jugendlicher Uns 
willeubeit, wie vorzeitigen Verluß des Gedächtnif⸗ 
es und der Kraft, jhwahen Rüden, Rrampfaders 
zuh und Wuszehrung. Das Heilmittel har eıme 
bejouders angenehme Wirkung von Wärme und 
fheint unmittelbar zu wirfen, indem eß die verlangs 
te Kraft und eine Gntwidlung gibt, wie fie nur 
grwänjgt wird, Das Mittel beilte Mr. Walter 
volftändig von allen ven Webeln und Leiden, die 
von jahrelangem Mibbraug der natürlich Iehgeien 
ten Yunktionen berrühren, und jod in jedem Ba 
ebjolut a 

ine Pitte an Mr. Carl 3, Walter, 143 Mafonie 
empie, Rolamazoo, Mic, bei der Sie angeben, daß 
Sie eine Vrobe feines. eilmittels für Männer wins 
ihen, wird jofort erfüht, und feine Vergütung its 
g tt wird von ihm gefordert werden. 

bat ein großes Antereffe daran, dak die Kunde 
von diejem großartigen Seilmittel Derbreitet wird, 
und er veriendet mit Sorgfalt die Br fer vers 
egelt in einem durchaus einfachen Badct, fopak des 
mpfänger feine Furcht dot Undequemligfeit oder 
Belanntiverden zu haben braudt. 

Leber werden gebeten, obme Verzug ın Threiben. 
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Ein tmpfehlensmerthes 
Mittel gegen Wanzen unb ihre Brut 
ift Effigfäure, welche man am beiten 
mit einer Glagfprige in die Yyugen und 
Eden einfprigt; auch die Zapfenlöcher 
der Bettitellen fülle man mit deriylüf- 
figfeit an. Ein Xropfen Eiftgjäure 
tödtet die Wange auf der Stelle. Die: 
jes Mittel ift billiger und ficherer 
als Infettenpulver, namentlich wenn 
nicht echt perfiiche® angewendet mirb. 

VBelzmwert aufzufrifden. 
Filzig und ſchmutzig gewordenes Pelz⸗ 
wert aufzufriſchen gelingt leicht, wenn 
man trocken erhitzte Kleie (weniger 
vortheilhaft Mehl) darüber ſtreut, das 
Pelzwerk damit kräftig reibt und zu— 
letzt durch Klopfen und Bürſten die 
Kleie wieder entfernt. Fett und 
Schmutz werden dadurch vollſtändig 
beſeitigt, und beſonders bei weißem 
Pelzwerk iſt die Wirkung überraſchend. 
Wenn die Haare dabei ihren Glanz 
verloren haben ſollten, ſo reibt man ſie 
mit einer weichen Bürſte ab, auf mel- 
— einige Tropfen Oel geträufelt wur⸗ 

en. 

Um Riſſe und Fugen in 
Oefen und Herdplatten zu kitten, wer: 
den gleiche Theile Eiſenfeilſpäne, fein— 
geſtoßenes Glas und ungelöſchter Kalt 
gemiſcht und die Maſſe mit ſoviel 
Rindsblut angerührt, daß ſie breiartig 
erſcheint. Oder 20 Theile Eiſenfeile, 
12 Theile Hammerſchlag, 30 Theile 
gebrannter Gips und 10 Theile Koch— 
ſalz werden mit ſoviel Thierblut ange— 
rührt, daß ein ſteifer Teig entſteht, 
der ſogleich verwendet werden muß. 
Statt des Blutes kann auch Waſſer— 
glas verwendet werden; ber damit her= 
geſtellte Kitt hat noch den Vortheil, daß 
er ſelbſt beim ſtärkeren Erhitzen des 
Ofens geruchlos bleibt, während der 
mit Blut vermengte Kitt anfangs ei— 
nen unangenhmen Geruch verbreitet. 

Zum Entfernen der blauen 
Flecke auf vernickelten Gegenſtänden 
empfiehlt ſich ein Beſtreichen mit einer 
Miſchung von 50 Theilen Alkohol und 
1 Theil Schwefelfäure. Nach wenigen 
Gefunden muß diefe Flüffigkeit abge- 
wijcht werben, mit einem Wafler nad): 
geipült und mit Sägemehl troden ge- 
trieben werden, 

3ur Olanzplätterei ver- 
menden viele Stearin. Bequemer tit 
es, wenn man [chon dem Waifer, mel- 
ches zur Stärke beitimmt ift, jobald 
e3 in3 Sieben fommt, ein Stüdchen 
meißes Wachs und eine Auflöfung 
bon arabifchem Gummi zufekt. 

Gänſe zu mäſten, daß ſie 
großeLebernbekommen. Die 
beſte Art, Gänſe fett zu machen, iſt 
das Stopfen derſelben mit Nudeln, 
worunter man geſchrotene Gerſte, Ha— 
fer und Erbſen, auch etwas Salz und 
Pfeffer knetet. Sehr gut iſt es, wenn 
man zu den Nudeln etwas Milch und 
Butter nimmt, die Hauptſache aber iſt, 
daß man bei jederFütterung der Gyına 
eine Nudel mit einer Mefjerfpige voll 
feinpulverifirten Spießglanz füllt und 
mit einftopft. Eine Gans, welche gut 
verbaut, muß alle zwei Stunden ge- 
ftopft werden. Zur Erzielung großer 
Lebern füttere man orbinäres Meizen- 
mehl, gefochte Erben, Kartoffeln und 
gefhrotenen Mais, mit ein Klein wenig 
Sngmwer unter den Teig gemijcht. Hin- 
reihend frifches Wafler, mit geftoße- 
nen Holztohlen und Sand vermifdht, 
darf den Thieren niemals fehlen, 

DasReinigen der Hände 
von DObjtfleden, die beim Derlefen, 
Preffen und Einfüllen der Früchte 
unvermeidlich find, ijt durch Bimſtein 
leicht zu bemertftelligen, ohne daß ba- 
durch die Hände ruinirt iverden. Ein 
anderes wirffames Mittel ift das fol- 
gende: Man mäfcht die Hände, jobald 
die Arbeit beendet, tüchtig zimeis ober 
dreimal in reinem Waifer, trodnet fie 
jedoch das legte Mal nicht, jondern 
tupft nur die Näffe ab, jo daß fie 
feucht bleiben. Während der Zeit hat 
man auf dem Herbe oder einer fonfti- 
gen eifernen Fläche einen Schwefelfan 
den oder im Nothfall ein Häufchen 
Schmefelhölzger angezündet, deſſen 


| Dampf man über die fledigen Stellen 


| 
| 


der feuchten Hände ziehen läßt, morauf 
die Hände gewafchen werben. rn der 
Regel genügt dies einmalige Schme- 
feln,. bei der Wiederholung gehen bie 
Flecke ficher fort. 

Gegenftände aus Elfen- 
bein mwerben mit der Zeit gelb und 
fledig. Man befreit fie davon, indem 
man fie, permittelft einer weichen Bür- 
fte, mit jehr fein pulverifiittem und in 
Waſſer aufgelöſtem Bimsſtein, ziem- 
lich lange reibt. — Oder man reinigt 
Elfenbein mit Schwefel, von welchem 
man zwei Theelöffelvoll in einem 
Quart Waſſer aufgelöſt hat. Dieſe 
Flüſſigkeit wird mit einem Flanelltuch 
aufgetragen und verrieben. — Gebro— 
chenes Elfenbein kittet ſich leicht durch 
folgendes Mittel: In etwas heißem 
Waſſer wird ſoviel Alaun aufgelöſt, 
bis daß es eine dickflüſſige Maſſe bil— 
det. Von dieſer ſtreicht man je eine 
Schicht auf die angebrochenen Enden, 
drückt ſie zuſammen und hält ſie in die— 
ſer Lage ſo lange, bis die Maſſe ge— 
trocknet iſt. Flecken, die der Alaun auf 
die Oberfläche gemacht, ſind leicht weg— 
zukratzen. Der Kitt hält ſehr gut. — 
Iſt Elfenbein gelbfleckig geworden, 
was ſehr leicht geſchieht, ſo waſche 
man es gut mit Waſſer und Seife und 
ſtelle es naß in ſcharfen Sonnenſchein. 
In dieſem laſſe man es einige Tage 
bleichen, indem man die gelben Stel⸗ 
len von Zeit zu Zeit anfeuchtet. Zum 
Schluß waſche man es noch einmal, 
—— es wieder tadellos erſcheinen 


— In Rotterdam hat ein 
deutſcher Uhrmacher, Namens Friedrich 
Müller, deſſen Eltern in Berlin woh— 
nen, in einem In bon Wahnfinn 
feiner Frau und feinem 11 Monate 
alten Kinde ven Hals bdurchfchnitten 
und fi dann felbjt angezeigt, wobei 
er zum Beweis feiner That ein Ohr 
feiner Frau vorlegte. Der Mann war 
bor einigen Monaten wegen Geifted+ 
ftörung eingefperut gemwefen. 


anal 
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ION: TORE Donnerſtag 


Bierter Floor. 

1000 Yarda ganzwollene Garpet-Reiter, 1 
bis 5 Yardı lang, per un s nn. 

Ertra große doppelte Beit-Blantets, die 
B0r-Sorte, das Paar 

Reine weiße Gänietedern, das Pfu 

200 ihöne Siepadeden, mit waichechtem 
Meberzug, gefüllt mit weißer 

300 Gallonen gemischte Delfarbe, helle Far: 
ben, per Gallone. zuesan nennen oo... 

St. Louis White Lead, per Pfd 

Main⸗Floor. 

25 Stücte 86 Zoll breite reinwollene ſchwarze und 
farbige Flaneile, die reguläre 25c Sorte, 15 c 
per Yard 

25 Stüde 42 Zoll breite reinwollene Mleider:Novi« 
vitäten, in verichiedenen ihönen fFarben, 50c 
die reguläre $1 Qualität per Yard 

20C Rollen reinjeidenes Taffeta-Band, No. 22 und 
4%, in allen Yarbeı. die 2% 
breite 25c Sorte per Yard 

50 Tugend große türkiihrothe Männer-Ta- 5e 
en un & 2 s 5 

2000 Rollen Belour Grepe Paper, 10 Fuß 
I FRE 10c 

2 Quart Fountain Springe 

Beet Jroı & Wine 

Roſe Tooih RER er ine woman ehe a 

Schuhe. 

400 Paar Kaugaroo Ealf Kinder Knöpfichube, 
durch ur. durch folides Leder, Patent Zip, x ec 
Größen ® bis 1), werth $1.00, für. oO 

2855 Paar Dongola Damen Haus-Slippers, mit gu- 


ten ledernen Sohlen, TFlanels- Futter und einges | 


faßt mıt Plüich, alle Größen, werth 81.25 83c 


—Tur 

300 Paar Dongola Damen Knöpf- u. Schnürjguhe, 
mit Patent Ziv, guten ledernan Soblen 85c 
u. Rappen, alle Größen. werth $1.25, für 

300 Paar Beaper Kınder-Slipperd, mit lanell- 
futter und Leder-Eohlen, Größen 8 big 25 


& r werth * — —* Ka 188 

tefeiben jür Mädchen, Größen 12—2, 

werth 5öc, für 3Ic 

185 Paar rend Kid Damen-Schnür- uud Kndpf- 
Schuhe, alle moberuen fyacons, alle S2 
Größen, werth 83.50, für “ BR 

600 Paır Satin Calf Männer: Schuhe, zum Schnüs 
ren oder mit Gummizug, durch und burdh jolides 
Leder, alla Größen, werth 82.00, 8 1. Pr 


für 
35 Damen Serge Slippers, für 


Fünfter Floor. 
Spezial» Verkauf in Männer » Unterfadden und 
Duting Hemden. 

Lot 1. 5 Kiiten fchwere Kameelöhaar Männer: 
Unterhemden und Hofen, afle Größen, Inerden 
überall für 48: verkauft, unjer 27€ 
Preis ä 

Kot 2. 10 Riten jchivere reinmwollene Fleece lined 
Männer-Unterbemden und Hofen, mit jeidenem 
Band und Berimutterfnöpfen, alle Grö- 39€ 
Ben, werth 88, für 

Lot3. 8 Eajed reinwollene (Old Gold) Männer: 
Unterhemden und Hofen, in allen Grö- 750e 
Gen, werth 81.25, für 

Lot 4. 10 Kiiten beite Rameelihaar Männer 
Unterbemden und Hoien, wurden nie 98e 
unter 81.50 verfauft. Für 2 Tage 


Dritter 


Nur Donnerflag den ganzen Tag. 
1000 Baar Lonsdale Muslin Damen- 

Unterbojen, mit mehreren aneinander: 

liegenden Kalten, werth 2öc 

das Paar 10€ 
1200 Raar jchwer wollen Männer: 

Soden, werth 18c, Tonnerftag, X 


das Naar € 


1500 eguptiih baummollene, jchwer ge: | 


tippte „‚sleeced Bad“ Damen = Unter: 
bemden- und »Doien. die re: 
guläre 25c Qualität 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah und von 


Deutichland 
Hehll-Efhurfionen 


im Oftober und November. 


Deutſches Ronfular- 


und Redtöburean. 


se Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konfulariich beforgt. 
Konfultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
fonfularifihen Beglaubigungen, 


Uotariats-Amt 


zur Anfertigung von 
Bollmahten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriudung von Wöbftraften, Ausitellung von 
Reifepäfien, Erbihaitöregulirungen, Bor: 
mundichaitsfadhen, iowie KHoleftionen und 
Nechts: jowie Prilitärfachen bejorgt. 
Vertreter: K, W. Kempf, 


Konſulent, lofbw 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


UL. 5. LOMITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randoiph. 


Billige Neife 


nah und von 


Dentichland, 


Geldfendungen 3mal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch. lobw 


Erbichaften 


tollettirt, prompt und reell durch 


Deutfdyes Ronfular- 


und Rechts bureau. 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Officeftunden biß 6 Uhr Abd3.; Sonntags 9—12 Borm. 


Billige Fahrt 


nad o»er von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen ziveimal wöchentlichen urfionen be» 

fommt man — angenehme deutj —ã—— 
Wer billige Paſſageſcheine 

zu laufen beabſichtigt, Cie * berfehlen, bei mir 

dorzuipredei. 5fbıo 


Me En 


171 OST HARRISON STRASSE, Inahbe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Ubr. 


$.H.SMITH&CD,. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Teppiche, Qeien und shaltungds 
—32 in —8 —— * auf 
Kredit. 65 Anzablung'n 
"Reine Ggtratoßen für 


0 
imslj 


un Freitag! 


Füntter Floor (Fortfegung): 

Lot. 5. 50 Dugend ferne Flanellette Outing Män- 
nerbemden, gute Wrbeit, alle Größen, 29 
requlärer Preis 50c, für 4 c 

Bot6. 75 Dug. reınwolene doppelreihige blaue 
Vlanell Männer-Hemden mit Joke und SFilge 
näbte, alle Größen, werth 81.50 (gwei zu c 
jedes RUNBEN) our <aunre snande dann voor 

Baſement. 

Die echten Globe Waſchbretter Be 

€ 


6-3Öllige polirte Ofen-fniee au einem Stüd 10 
17:3Öllige ladirte Kobleneimer mit Trichter. 10c 
Echte granite Kaffees Flaichen, mit Nidel- 
orf, nur 
6 Quart granite Berliner Saucepfannen.... 
at ‚ranıte —— 10€ 
geleinte eiferne Kefjel, die 4eQuart ! 

— 43 

erbeſten Wetterſtreifen, der 100 Fu 
4: ——n —— 
Klare Waſſerglaſer Stuh. 1 

Groceries. 

Swift's beſte California Schinken, ver Pfd.. 
Voltftändig reines Samalı per Bid.. u 
Ewift’s Gotufuet in Pails, per Pfd 
Bel Bel Cream Bridsfäfe, ver Pfd... 

XX Ginger Snaps und Soda Graders, 

Lang 4 en aan anne Men an 
Beite Datmeal Graders, ver Pd... .uuco nee 
Neue California Pflaumen, per Pfd 
Groge Musfatel Rofinen, per Pid 
Einhermiiche Del-Sardinen, 2 Buchſen 


Beite Senf-Sardinen, per Bichie 

Columbia River Salmon, per Büchie...... 

Rillar deutiche Eichorie, 6 Stüdle .. cc. 3 

—— Napy-Bohnen, per Pid......... 
Kottifche grüne Erbjen, per Pid... 

Friſche Rolled Oats 

Beite Electric Soav Chivs, 3 Pid 

Sranulated Waidh-Soda. 5 Pid 


Speziell Donneritag um 8.30 Morgens: 
3000 Yards waſchechte Kleider⸗Kattune. 1 1 
per Yard —8 
Speziell Donnerftag um 9.30 Morgens: 
60 Tugend Natural wool und Gameli«Hair Diän- 
ner-Unterhemden und Hojen (0bd3 und ende), 
werth 75c und 5%, jo lange fie vorhalten 1 9 
für c 
SEpeziell Donnerſtag um 2. 30 Nachm.: 
1000 Yards waſchechtes Fleeced Kleiderzeug,. 21 
die 10c Sorte per Yard... . 23c 


yerınann... 


Speziell Freitag um 8.30 Morgens: 5 
100 Stüde a Bett - Gingbams und Wi 
03 für Bett-Bezüge, per 23c 


Speziell Freitag um 9.30 Morgens: 
1000 feine mit ®old und Namen verzierte 5e 

Blech-Kaffeebehälter in verſchied Farben.. 

Speziell Samſtag un 3. 30 Morgens: 


2000 Yard ertra jchweres 8c Lafeuzeug, eine 
Das breit. für Pe 3e 


Speziell Freitag um 2. 30 Nachmittags: 
675 Saar feine Worited Knaben Kniehofen, jhwere 
Qualität, alle Größen, with 48t, 


2 Paar zu jedem Kunden. 
Floor. 


Kur Freitag den ganzen Tay. 


360 jchwere Galico Damen:Wrappers in R 
dunflen Muitein, werth $1.00, 39 
Freitag für c 

2000 French Strip, Long Waiſt Damen— 
Korſets, Steels auf beiden Seiten, alle 
Größen, werth 50e, Freitag 


800 Paar extra ſchwere reinwollene Caſh—⸗ 
mere Damen-Strümpfe, 
billig für 25e, 
Sreitag, das Paar 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Zuinois Zentral:E@ifenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
of, 12. Str. und Barf Row. Die Züge nach dem 
üben können (mit Ansmahıne Des N. DO. Poitzuges) 
ebenfall® an der 22. Etr.., 39. Str.», Hyde Parks 
und 63. Strafe-Station beftiegen werden. Stadte 
Zidet-DOffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsBotel. 
Durhgebende Züge— bfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Kimi *12.20N 
Monticello und Tesatur....... N 
Et. Kouig Dian. nd Spezial 
Et. Kouid Dat tight Spezial. ...... 
Springfield & Decatur. .......... 
TR 
pringfield & Decatur..ooseononce" $ 
New Orleans Poitzu 
Bloominaton & Ghatsworth.......] 2 
Ehicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Kanlakee. ...uccoseeeen. . 
Nodjord, Dubugque, Siovug Eıty & 
Sivur Falls Schnellzug 33 
Nodtord,. Dubugue & Stour Gıty..all.sH N 
Rodford Paflagierzug *» 3ION 
Rocdford & Dubuque 
NRodtord & dere Erpreß 
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Dubuque & Freevort. i — 
‚aSamftag Nacht nur bis Dubuque. *Zäglid. ITäg 
Ic, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:inie. 


Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. Xidete 
Dfftceß, 211 Elarf Str. und Union — 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon und Adams. 

—X 


ge 

Galesburg und Streator 

Rockford uud Forreſton 

Lofal-Punfte, llinois u. Jowa... 

Rodford, Sterling und Mendota.. 

Streator und Ottowa N 

Kaniaseity, St. Yoeu.Leavenworth” 5. 

Alle Punkte in Teras 5. 20 R 

Omaba, €. Buff u. Neb.» Punkte. * 5.50R 

&t. Paul und Winneapolis 6. 80 NR 

Kanjaseity, St. Joe u.Xeanenworth *10.30N 

Omaha, Lincoln und Denver 0.0 

Blad Hills, Montana, Portland... *10.30N 

Et. Paul und Minneapolis + 
"Zäglid. +Zäglid, ausgenommen Sonntags. 
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CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER 
Canal m set 2 £ — 
Tıoket Office, 101 Adams Street. 
’ b Dail 8 = 
Paciße Verubuled Kur — —— 
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2 
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2177377. 


32 
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Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation. 


SE3223353%3 
SERRRELSERE 
SIEGER EEFZ 


Ghicagn & Erie:-@iienbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn-Station, Polku. 
Abfahrt. 
; Marion Lokal 17.30 8 
s New York & Bofton "3.00 R 
amestown & Buffalo 3.00N 
orth Judion Accomodation 
New York & Bofton h 
Eolumbus & Norfolt, Ba 8.08 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 

t8.00 % 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral BeingenGtelien; Stabts 
off tr. 


te: 198 Glarf S 
Reine ertra Hehrpesife verlangt auf 
. & D. Limited Zügen. Abfahrt 5 
6.80 v +615 
ort und Waſhington Veſti— 
Expreß 10.53 "LON 
New Hort, Walhington und Pittö- u 
burg Veftibuled "EION 908 
Vitts une Gleveland, Wheeling und E 
Columbus Erpre » TON 7.08 
* Zäglih. + Wusgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Station. 

Zider-Dfficed: 232 Glarf Br. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


TUET TE HNEEG 


— Ken anst test LK 


Alle Züge täglid. 
Sähnellzug für Jırdianapolis unb 
eincinnati 
Waibingion und Baltimore 
Kafayette und Louigville > 
zu. und Gincinnatt 
afayette Accommodation... 
ndianapoli? und Gincinuati, 
fade fie und Vorisv Ue....... ...... 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Deain. 
"Tägli. FAusgen. Sonntags. Abfahrt 
Minneapolid, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.45 3 TI.WNR 
Kanjas Eity, Et, Jojeph, Des!" 6.ION "IMDB 
Mornes, Marihalltown "11.03 9.0 DB 
Eyxamore und on Local. ION "10.25 
t. Gharled, Sycamore, DeXalb— Abfahrt 35.453 
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—E Depeſchen. 


Inland. 


Dr. Nanſen beim Präfidenten. 


Waſhington, D. C. 27. Okt. Der 
berühmte Nordpolforfcher Dr. Fridt- 
jof Nanfen, welcher jeit Rurzem auf 
amerifanifchem Boden meilt, murde 
geſtern vom Präſidenten MeKinley im 
blauen Saal des Weißen Hauſes em— 
pfangen; auch die Miniſter Sherman, 
Gage, Long und Wilſon waren zuge— 
gen. 

Geftern Abend veranftaliete dieNa- 
tionale Geographifche Gefellichaft ei- 
nen glänzenden Empfang zu Ghren 
Nanfens im „Arlington Hotel”. Der 
Bankettfaal war mit Fahnen und 
Blumen rei gefhmüdt. Der Kriegs- 
minifter, der Flottenminifter und 
biele andere herborragende Perfönlich- 
fetten maren anmwejend. ingenieur 
Melville und General Greeleh priefen 

Nanfens Verdienfte, und diejer ermwi- 
derte in kurzen Worten. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 


New Hort: Southwark von 
werpen. 

Philadelphia: Illinois von Antwer— 
pen. 

Amſterdam: Amſterdam von New 


ork. 
Antwerpen: 

delphia. 
Glasgow: Ethiopia von New VYork; 

State of California von Montreal. 


Abgegangen. 

New NYork: Weſternland nach Ant- 
werpen; Georgic und Majeſtic nach 
Liverpool. 

Liverpool: Teutonic nach New York. 


Ant⸗ 


Pennldnd von Phila⸗ 


Ausland. 


No mehr Groiherjogs:-Zarene 
tlatſch. 


Berlin, 27. Okt. Die Zeitungen 
wimmeln noch immer von Auslaſſun— 
gen über die Gründe, welche den ruſ— 
ſiſchen Zaren veranlaßt haben könnten, 
den angekündigten Beſuch des Groß— 
herzogs und der Großherzogin von 
Baden in Darmſtadt nicht anzuneh— 
men. Da: „Berl. Tageblatt” will 
willen, fpdttifche Bemerkungen, weiche 
ber badische Grofherzoa feinerzeit über 
den Religionsmwechjel der Yarin (ber 

‚früheren Prinzefjin Alir von Helen, 
bie mit dem Zaren in Darmitadt meilt) 
gemacht hatte, feien ichuld daran. Die 
„Srankfurter Zeitung” dagegen jagt, 
ber Kronprinz von Baden habe jeiner= 
zeit um die Schmweiter der Rarin (jebi- 
gen Gemahlin des Großfüriten Ser: 
cius von Rußland) geworben, jedoch 
einen Korb gefriegt; daraus fei eine 
dauernde Verſtimmung zmifchen dem 
badifchen und dem hefitfchen Hof ent- 
ftanden, und der Zar habe zeigen wol- 
len, daß er die Stimmung feiner Ge= 
mahlin und des Darmjtädter Hofes in 
diefer Angelegenheit theile. 

Sn einer halbamtlichen Erflärung 
aus Darmftadt wird kurz arfagt, die 
Antwort des Zaren auf die Benad: 
tihtiqung des badischen Großherzog 
habe feincrlei politifche Bedeutung, und 
die Faflung der Antwort fei durch die 
Ungefchidlichkeit einiger Beamten ver- 
ballbornifirt worden. 


Franzöfiich = britiihe Differenzen. 


Paris, 27. Oft. Das hiefige „Jour= 
nal“ jagt, e3 feien aus dem SHinter- 
lande von Dahomeh Nachrichten ein- 
getroffen, auß denen herborgehe, daß 
zu Nikfi und andermwärt3 in Bnrau 
Bermwidelungen drohten. Das Gebiet 
bon Borgu wird von den Enaländeri 
beanfprucht, fraft eines Bertrages, 
welcher mit dem König bonBorgu Thon 
bor den Verträgen, die er mit den Ver— 
tretern Frankreichs abſchloß, verein- 
bart wurde. 

Wie man hört, hat der franzöfiſche 
Kolonialminiſter Lebon, welcher ſich 
gegenwärtig in Senegambien befindet, 
um die franzöfifchen Intereſſen zu 
wahren, auf die Kunde von - obiger 
Sachlage hin ſofort Verſtärkungen 
nach Dahomeh beordert. 

GeſternAbend wurde auch eine halb— 
amtliche Exklärung über die Angele— 
er veröffentlicht, und diefelbe be- 
ag 

Die Nachrichten aus Weſtafrika laf- 
fen große Schwierigkeiten in Ni 
und in Borqu erwarten. Die briti- 
ſche Niger-Geſellſchaft Dun Offiziere 
dorthin, um zum Aufſtand zu reizen 
und Waffen an die en au 
bertheilen. Angelichts diefer Sachlage 
find tafch franzöfifche Truppen aus 
jenem Diftrift nach Senegal geſandt 
morben; e3 ift dies eine Borbeugungs- 
Mahnahme. 

Uebrigens find britifche Unterhänd- 
ler, welche eine Schlichtung der Niger- 
Frage herbeizuführen fuchen, Schon feit 
über eine Woche in Paris, und Alles 
deutet darauf bin, daß Großbritannien 
die Sache hinfchleppen Taffen möchte, 
ohne einen entjchiedenen Schritt von 
anderer Seite. Es werden aber un— 
zweifelhaft Mittel gefunden werden, 
dieſe Taktik zu vereiteln. 


London, 27. Okt. Auf die halbamt⸗ 
liche Erklärung hin, welche in Paris 
über den gefährlichen Stand der 
Dinge in Weſtafrika erfolgte, erklärt 
man im britiſchen Amt des Auswär— 
tigen, es ſcheine kein vernünfliger 
Grund vorhanden zu ſein, Verwicklun— 
gen in Nikki zu fürchten, vorausgeſehtt, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich 
vernünftig verhalte. 

Es wird aber hinzugefügt, daß 
Großbritannien entſchloſſen ſei, ſein 
Gebiet unter wirkſamere Polizei-Kon- 
trolle zu ſtellen, „und wenn die Fran—⸗ 
zoſen auf Ueberſchreitungen beharren, 
ſo werden natürlicherweiſe Verwicke— 
lungen erfolgen“. 

Lagos, Weſtaftika, 27. Okt. Eine 
Abtheilung des hier liegenden weſt⸗ 
indiſchen Regiments, it nach der Gren- 
ae des Hinterlandes aufgebrochen. 


Deiterzeihs Wirren. 
Schärfere Maßnahmen gegen die deutfche 
Oppofition. 

Wien, 27. DH. Die Regierung ift 
| jebt daran, ‚neue Regeln für das Ahge- 
oronetenhaus des Reichsrathes zur 
Befeitigung der Gejchäftsiperre und 
zur Unterdrüdung der deutfchen Op- 
pofition auszuarbeiten. Darnac) wird 
u, U. der Präfident des Haufe er- 
mächtigt fein, ungefüge Mitglieder 
bon den Gißungen auszujcließen. 
Dies feheint richt wenig zur Abdan- 
fung des Dr. Kathrein ala Präfiden- 
ten de3 Haufes beigetragen zu haben. 
Kathrein, der felber ein Deutfcher ift, 
fühlt, daß er eine derartige Regel nicht 
anmenden fünne, und mar gegen den 
betreffenden Entwurf. 

Der Antrag von Groffe (mahrfchein: 
lich wiederum eine Anklage gegen das 
Miniiterium Badeni betreffend, ob: 
mohl der Kabelmeier dariiber nichts 
Näheres jagt) wurde im Abgeordne- 
tenhaus mit 172 gegen 145 Stimmen 
auf den Tisch gelegt. 


54 Menschen in der Kirche getödtet. 


©t. Petersburg, 27. Dit. Aus dem 
Dorfe Kihnielew, an der Mejtfüfte der 
Krim, wird ein fchredliches Unglüd 
gemeldet. Während des Gottesdien- 
fte3 in der Dorffirche rief Nemand 
„neuer“, und eine furähtbare Panik ın 
dem dichtaefüllten Gotteshaus mar die 
Folge. Dergebens bemühte fich der 
Priefter die Mufgeregten zu befchimich- 
UNes drängte nad) den Aus— 
{ d dabei find 54 Men- 
ſchen theils todtgetrampelt worden, 
theils erſtickt! Außerdem wurden noch 
80 ſchwer verletzt. 


Warnung vor Rußland. 


London, 27. Okt. Der Korreſpon— 
dent der „Daily Mail“ in Odeſſa äu— 
Bert ſich über die gewaltige Vergröße— 
rung der ruſſiſchen Flotte in den letz— 
ten paar Jahren, beſonders was die 
Transport-Schiffe anbelangt, und 
ſagt dann: 

„Rußland könnte raſch Hundertiau— 
ſende von Soldaten und das zugehöri— 
ge Kriegsmaterial über das Schwarze 
Meer und weiterhin über die Trans— 
kaukaſiſche und die Dagheſton-Bahn 
nach Indien befördern. 

„England würde ungeheuer im 
Nachtheil ſein, wenn es ſich auf einen 
Krieg mit Rußland einließe, während 
die Ruſſen ſich auch rühmen, daß im 
Fall einer Kriſe der Emir von Afgha— 
niſtan auf ihrer Seite ſein würde.“ 


tigen. 


Telegraphifhe Kolisen, 


AulanD. 


— Zu Macon, SU., brannte der 
große Getreidefpeicher der Gebrüder 
Weit gejtern vollftändig nieder, 

— Die Goldreferne im Bundes— 
Schabamt betrug nad leßtem Bericht 
$152,174,084, der aefammte .Baarbe- 
ftand $210,000,142. 

— Zu Evanspille, And., erplodirte 
auf der Kies-Baggermafchine von Bed- 
ford, MWidel & Nugent der Dampf- 
fejfel, wobei ein Mann getödtet und 
fünf verlegt wurden. 

— Zu Hudfon, N. 9., brannte die 
„Union Anitting Mil“ nieder, und 
300 Angejtellte entgingen mit fmapper 
Noth dem Tode, Finanzieller Verluft 
über $200,000, Berjicherung nur die 
Hälfte, 

— Bei einem Zufammenftoß zwi— 
hen Wildhütern und Utes- Indianern 
am Snafefluß in Colorado murden 
fünf Utes und ein Wildhüter niederge- 
ſchoſſen. €&3 ift davon die Rede, Trup- 
pen nad) dem Schauplaß zu fchiden. 


— Eine Feueröbrunft in Gurrett, 
Ind., zerſtörte die Blank'ſche Wirth— 
ſchaft und ſieben andere Gebäude. Ein 
Kind von Eugene Wilſon kam in den 
Flammen um, und der Vater trug bei 
dem Verſuch, es zu retten, ſchwere 
Brandiwunden dabon. 

— Schneeiturm bradte in Nebras— 
fa das marme DOftobers-MWetter zum 
Ablhlup! Aus vielen Orten von Süd- 
Dakota wird gleichfalls gemeldet, daß 
23 erft regnete und der Regen in Schnee 
überging. — Ein beſonders ſtarker 
Schneefturm ftellte fih in einem Theil 
des Staates Colorado ein und brachte 
den Straßenbahn=Berkehr in Denver 
zum Gtoden. 

— Unweit Welch, W. Va. entgleiſte 
ein Perſonenzug der Rorfoit & We 
ftern Bahn, der von Columbus, D,, 
nach Norfolk, Ba., beftimmt war, dureh 
einen Bruch in einer Schiene; die Xo= 
fomotive und zwei Waaaons Jtürzten 
die Bahnböfehung zwölf Fuß tief hin- 
ab, und der Lofomotivführer A. J. 
Mans wurde getödtet. Dem Heizer 
Briggs wurde die rechte Hand zer- 
queticht. 

— Der Kommiffär unferes Land» 
amtes, Herman Binger, hat dem Se— 
fretär des \innern jeinen Jahresbericht 
eritattet, welcher u. U. befagt, daß in 
der Eintragung von urjprünglicen 
Heimftätten eine Abnahme um 3298 
gegenitber dem Vorjahr ftattgefunden 
habe, e3 wurden im Ganzen 378,625 
Acres al3 urfprüngliche Heimftätten 
belegt. Das für baares Geld erfaufte 
Zand hatte einen Flãchengehalt von 
419,052 Acres. 

Ausland. 


— Die fpanilhe Köniain-Regentin 
Ehriftine ift leicht erfrantt. 

— In Harbivar, Indien, find 42 
Perjonen an der Cholera (nad) anderer 
Angabe Beulenpeft) geftorben. 

— In Glasgow brannte ein großer 
Zolffpeicher nieder, und der Berlujt 
beläuft fih auf eine Biertelmillion 
Dollars. 

— In London wird offiziell mitge⸗ 
theilt, daß König Menelik von Abeſſi 
nien zum Ritter des Großkreuzes des 
St. Micjael- und St. George-Ordens 
gemacht worden ilt. 

— — — 
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— €3 heißt jebt, der Wortlaut der ber 
Antwort der fpanijchen Regierung auf 
die. vom ameritanifchen Gefandten 
MWoodford überreichte Note werde nicht 
veröffentlicht werden, ehe der amerifa- 
nifche Kongreß wieder zufammentritt. 

— Barifer Zeitungen melden aus 
Saragoffa, Spanien, daß der meltrei- 
jende König von Siam ein Mitglied 
feines Gefolges wegen eines in Kifja- 
bon begangenen Verjtoßes gegen die 
Etikette zum Tode vemurtheilt habe, 

— Aus Simla mird mitgetheilt, 
daß eine Ortfhaft britifch-indifcher 
Truppen, welche auf Fouragiren aus 
mar, die Ortichaft Rimadban geftürmt 
habe. ‘m Mebrigen fcheinen die aufs 
ftändifhen Afrivis jo miderjtandsfä- 
big wie nur je zu fein. 

— Ein furtbarer Wirbelfturm 
fuchte die Stadt Chittagong, in der in= 
diifhen Provinz Benaalen, heim und 
zeritörte Diefelbe zur Hälfte. Die um- 
gemorfenen Bäume verfperrten alle 
Landftraßen der Gegend. Auch find 
mehrere Schiffe verfunten. 

— DBebeutendes Auffehen macht in 
Paris eine, aus Wien erfolgte Mit- 
theilung, da der Erzherzog Franz 
Terbinand von Defterreich (diesmal 
der echte?) demnähit Paris in aller 
Stille befuchen werde, und daß e3 den 
Wiener Blättern verboten jei, Darüber 
zu ſprechen. 

— Die ganze Ebene in der Gegend 
von Ascoli, im mittleren Stalien, ift 
ebenfalls überfluthet. Acht Menſchen 
find dabei ertrunfen, und vieles Vieh 
ift umgefommen. Viele Bauern flüdh- 
teten fich auf die Bäume und wurden 
jpäter von den Landjägern („Carabi- 
niert“) in Booten in Sicherheit ge- 
bracht. 

— Al3 meiterer Schritt in der Po- 
Iitif des Sultans, Bulgarien zu ver= 
föhnen, werden die ttabes betrachtet, 
welche bie Verbindung einer bulgari= 
chen — mit einer türkiſchen ge⸗ 
ſtatten, die Ernennung von acht bulga— 
riſchen Handelsagenten in Mazedonien 
gutheißen und den bulgarifchen politt= 
Ihen Gefangenen in der Türkei Am: 
neftie gewähren. 

— Im Dezember wird die nationale 
britifche Zweirad⸗ Ausſtellung im Kry— 
ſtallpalaſt in London eröffnet werden. 
Die britiſchen Zweirad— Fabrikanten 
ärgern ſich über die Verbreitung der 
Angabe, daß zu dieſer Ausſtellung 
keine amerikaniſchen Zweiräder zuge— 
laſſen werden ſollten, und ſagen, es 
hätte keine wirkſamere Methode ange— 
wendet werden können, um für ameri— 
kaniſche Zweiräder Reklame zu machen. 


— Die „Frankfurter Zeitung“ läßt 
ſich aus Madrid melden, der ſpaniſche 
Finanzminiſter habe geäußert, dag 
Spanien eine neue große Anleihe ma= 
chen müffe, da die Finanzen des Lane 
des im Juni nächften Jahres vollitän- 
dig erfchöpft fein würden. Der cuba- 
niſche Revolutionskrieg koſte Spanien 
monatlich 45 Millionen Peſetas, und 
die Zivil- und Militär-Departements 
ſeien bereits mit ihren Zahlungen im 
Rückſtand. 

— Die Verſuche, den britiſchen Ma— 
ſchiniſten-Ausſtand durch Verhand— 
lungen zu Tchlichten, dauern no im: 
mer fort. Neuerdings fol fich der Ver- 
band der Arbeitgeber doch zu einer 
Konferenz bereit erflärt haben, bor= 
auggefekt, daß in derfelben die Forde— 
rung des actftündigen Arbeitstages 
gar nicht erwähnt werde. Darauf 
wollen jedoch die Aufftändifchen nicht 
eingeben, und das Zuftandefommen der 
Konferenz ift troß der Bemühungen 
der Londoner Handeläfammer nod 
immer fehr zmeifelhaft. 

— Die türkifhe Regierung hat ein 
Rundfohreiben an ihre Vertreter im 
Auslande geſchickt, worin ſie gegen die 
Prozeſſirung einer Anzahl Moslem 
auf der Inſel Kreta durch die gericht— 
liche Kommiſſion proteſtirt und ver— 
langt, daß die Angeklagten nach der 
Inſel Rhodus behufs Prozeſſivung ge— 
fandt werden ſollen. Ferner verlangt 
die türkiſche Regieruna, daß 10,000 
Gewehre an ſie ausgeliefert werden, 
welche von der internationalen Behörde 
Kretas auf einem aus dem Piräus an- 
gefommenen Schiffe — 
wurden. 


Lokalbericht. 
Die niedere Rechtspflege. 


Die Eheleute Lazarus und Rebekka 
Silverman, No. 586 14. Straße 
wohnhaft, ſind mit der ſattſam be— 
kannten niederen Rechtspflege von 
Coot County in Berührung gekommen 
und Richter Chetlain mußte ſie in Fol— 
ge deſſen aus dem Countygefängniß be— 
freien. Die Silvermans ſind auf Be— 
treiben eines Gläubigers von dem 
Friedensrichter La Mena in Auſtin zur 
Zahlung von 837 verurtheilt worden, 
und natürlich zur Tragung der Koſten. 
815 haben ſie angeblich auf dieſes Ur: 
theil bereit3 bezahlt, die al Handlan= 
ger La Mena’3 funairenden Konftab- 
ler Bellinger und Lepina verlangten 
aber mehr. Am Montag kamen die 
beiden WVögte nach der Wohnung des 
armen Lazanız, um ihn zu pfänden. 
Silverman und feine Ehehälfte ver- 
mwehrten den Vertretern der hoben 
Obrigkeit den Zutritt, worauf jte Bei- 
de — er ift 60 Jahre alt und fie ift 
budlig — von den Kerlen unter Püf⸗ 
fen und Schlägen verhaftet und nad 
dem Kounty-Gefängnig abgeführt 
wurden. Ein menfchenfreundlicher 
Advofat reichte in ihrem \intereffe bei 
Richter Chetlain ein Habeas Corpus- 
Gefuh ein. AL daflelbe aeftern zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, waren 
die Vertreter der amberen Seite nicht 
zur Stelle. Der Richter verfchob den 
Tal bis heute Nachmittag und gab die 
Silvermans inzwifhen ohne Bürg⸗ 
Ihaft frei. 


Kelet die Sonntagsbeilage der Abendyoft. 
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Politifches. 
Der jüngſte Generalbefehl des Polizeichefs. 


Was Er:Goup. Altgeld über des Mayors 
Reife nach New Norf dentt. 


Der geftrige General-Befehl des Po- 
lizeichef3 wird, mie fi) leicht denten 
läßt, immer nod} eifrig beifprochen, und 
bor allem hat die Ihatfache berechtigtes 
Aufſehen erregt, das fait Jämmtliche 
Detektives ent tlaifen worden find, die 
mit dem Aufarbeiten des Luetgeri-Fal- 
le3 betraut wurden. Dies wird allge- 
mein als ein empfindlicher Hieb gegen 
Snipeftor Schaad angefehen, und es 
läßt fich au) wirklich fo an, al3 ob 
deffen bewährtefte Mannen als politi= 
fhe Sündenböde für ihn Haben dienen 
müffen. In der Staatsanwaltichaft tft 
man aufs Höchite entrüftet über diefe 
‚Handlungsmerle des Polizeichefs; Herr 
Deneen ſoll ſich dieſer Tage erſt perſön— 
lich für mehrere der Detektives ver⸗ 
wandt haben, und er es für gera— 
dezu unverantwortlich, daß man, dicht 
vor Beginn des zweiten Mordprozeffes 
gegen Luetgert, die getreuen Gehil fen 
des Staates mit ſolchem Undank be— 
lohnt. Daß es übrigens nicht die For- 
derungen des Zivildienfigelehes, fon 
dern einfach politiiche Gründe waren, 
die bei der Abfaſſung des Generalbe— 
fehles das leitende Motiv bildeten, er= 
heilt ganz deutlich aus folgenden Wor: 
ten Mayor Harrifong: „Sch habe nur 
mein Wahlverfprehen gehalten und 
das Unrecht wieder gutgemacht, wel— 
ches ſeiner Zeit demokratiſchen Polizi— 
iten von einer republtfanifchen Womis 
nijtration zugefügt wurde.“ 

Uebrigens werden fich die Entlaffe 
nen jet ebenfalls nad dem Vorbild 
der „Star Leaquers” 
diefem Zimede ift für heute Abend eine 
Berfammlung nad Dem People’ 3 In 
ftitute einberufen worden, in der les 
Nähere berathen werden joll. 

x x %* 


Alderm. William Schlafe, Plumb: 
ingsnfpeftor Paul Walter und O. 
©. Eonklin Sprachen geftern beim Mas 
hor vor und erhoben eine fchwere An- 
klage gegenzohn MeLaughlin, denPrä— 
ſidenten des „Demokratiſchen Klubs 
der 26. Ward“. 
politiſche Stellen verſchachern. Der gez | 
nannte Plumbing "Snfpetior beichwor, 
daß MeLaugpli in ihm feiner Zeit die 
Ernennung für $100 — habe. 
Zwanzig Dollars habe er, Walter, au) 
ichon bezahlt, durch Krankheit in der 
gamit ie fei er indeflen nicht im Stande 
gewejen, den Nejtbetrag zu entrichten 
und MeLaughlin habe ihm darauf mit 
Entleffung gedroht. Eis gemwiller Br- 
er jei bereits zu jeinem Nachfolger zr= 
foren worden. Wie MeLaughlin nun 
erklärt, ift daS Ganze meiter nicht? 
als eine Intrigue, um ihn politiich 


| 


organifiren. Zu | 


| 


todt zu machen; er fei ein Gegner ls | 


dermann Schlafes, und diefer fucdhe 
fich jegt an ihm zu rächen. 


x x: %* 


Ober-Baukommiſſär MeGann het 
geſtern die beiden Kontrakte für die 
neuen Pumpen der 14. Straße und 68. 
Str. Waſſerwerke vergeben. Die „Lake 
Erie Engineering Works“ werden die 
Pumpe für die 14. Str.Station lie— 
ern, und zwar zu einem Koſtenpreiſe 
von $83, 750, 
Bump Eo.” den anderen Kontraft mit 
$45,075 zugefchlagen erhalten hat, 

* * %* 


Die von Alderman Stow entworfe— 
ne „Curfew“Ordinanz iſt geſtern 
Abend vom Evanſtoner Stadtrath an— 
genommen worden, und fortan hat 
jeder Knabe und jedes junge Mädchen 
um 9 Uhr Abends hübſch daheim zu 
ſein. Wer ſpäter allein auf den Stra— 
ßen des Städtchens angetroffen wird, 
fol in polizeilihen®ewahrjam genom- 
men werden. Nur Alderm. Rhodes 
befaß Muth genug, der Vorlage zu | 
opponiren, 
ſtimmten geſchloſſen für dieſelbe. 

* * *5 


Ueber die politiſche Reiſe Mayor 
Harriſons hat ſich Er Souverneut 
Altgeld wie folgt ausgelaſſen: ‚Die | 
Annahme, daß die demofratijch e Bar 
tei durch diefe Reife in zmei eindlic iche 
Rager geipalten werde, ift zu einfälttg, 
um ernftlich disfutirt zu werden. Die 
Partei fteht in feiter und gefchioffener 
Phalanır da, fie fann nicht durch da3 
Gehen ‚oder Kommen eines einzelnen 
Mannes erfchüttert werden. Mon | 
Iammany Hal hat die nationale De 
mofratte noch niemals einen Vorthsil 
gehabt und wird ihn auch nie haben, 
da jene politifche Clique nur auf den 
eigenen Vortheil, auf die eigenen Ta⸗ 
Then bedacht ift. Die Befürt vorter der 
Kandidatur Henry George's ſind die 
wahren Demokraten, ſie vertreten die 
echten demokratiſchen Prinzipien, wa 
Tammany Hall nicht thui. —** 
George und feine Freunde haben feiner 
Zeit das nationale Ticket getreu unter- 
fügt. Er bejigt in Chicago ve rhält⸗ 
nißmäßig ebenſo viele Anhänger, wie 
in New York und dieſe reichten im ver— 
gangenen Frühjahr brüderlich den ans 
deren GSilberleuten die Hand, um 
Herrn Hartifon zum Manor ber meit- 
lichen Metropole zu ermählen, Und 
al3 Dant hierfür, kehrt Herr Harrifon 
ihnen jebt falt den Rüden zu. Fait 
fämmtliche wichtigeren Pläße bat er 
mit Goldleuten bejeßt und diefe bilden 
auch die Mehrheit Derjenigen, die jebt 
mit ihm gen Gotham ziehen. “Von 
dem Golddemofraten Henry Waterfon 
bat jih Mayor Harrifon einreden laf- 
jen, daß er gute Ausfichten habe, Prä- 
fiventihaftsfandidat zu werden, und 
nun eilt Chicago® Bürgermeifter nad 
der öjtlichen Metropole, in der Abficht, 
um die 72 Stimmen de3 Cmpite- 
Staates zu buhlen. Die republifani- 
ſche, wie die Tammany Hall-Maſchine 
New VYorks ſind ſich im Grunde ge— 
nommen völlig gleich; beide ſtehen im 
Solde von Korporationen und beide 
find forrupt. Die P latt-Mafchine 
fcheint Tammany Hal in Iofalen An- 
gelegenheiten zu helfen, und Iamma- 
n98 Macher“ unterftügen dafür’ ala 
Gegenleiftung den tepublifanifchen 
Boß, wenn es fih um national-politie 


| 


feine dreizehn Kollegen IP lege des Grabes 


| 


E 
| 
| 
| 


The Fragen Handelt. 


Richter Ban 
MWyd kann nur mit Hilfe der Republi- 
faner ermählt werben, und da anfchei- 
nend deren RandidatTrach den Kampf 
bereit3 aufgegeben hat, jo wird es 
Zammany Hal an Bundesgenoffen 
nicht fehlen. Auf der einen Seite die 
vereinten Streitkräfte politifcher Kor 
ruption, auf der anderen Seite da? 
getrennte Heer des Voifes. Das Henn 
George-Botum wird die Polititer in- 
dejjen in Erſtaunen ſetzen.“ 
-—s- — 
Der ungeladene Revolver. 


Dm. T. Norman von feinem fechsjährigen 
Söhuchen erichoffen. 

Mm. T. Norman, ein Bureau 
Angeftellter der Late Shore- und 
Michigan Southern » Bahn, war 40 
Jahre alt und Vater von fünf Kindern. 
Geſtern Abend gegen acht Uhr befand | 
er jich mit vier von diefen Kindern | 
im Speifezimmer feiner Behaufung, | 
Nr. 3542 Parnell Avenue. Frau | 
Norman mar für einen Augenblid 
zu einer benachbarten Freundin ge= 
aangen, der ältejte Sohn des Haufes 
war ebenfalls abmejend, Norman 
hatte jein jüngjtes Kind auf dem 
Schoo$, die 14jährige Alice und der 
12jährige Clarence arbeiteten an ihren | 
Schulaufgaden. Der Gjährige Walter 
fpielte im Zimmer herum. Der leb- 
hafte Knabe fand dabei in der Schub: 
lade einer Kommode einen alten es | 
bolver und wies jeinen Fund trium— 
phirend dem Buter. Diejer ließ fich 
die Waffe zeigen, bejichtiate fie, 30g den 
Drüder an und glaubte zu bemerfen, 
daß der Revolver gänzlich außer Ord- 
nung und deshalb unbraudbar mar. 
„„amit wirjt Du wohl kaum Jeman— 
den ſchießen können“, ſagte er beruhigt, 
und gab dem Kinde bie Waffe zurüd. 
Der Junge drehte und [hob nun an 
der Walze des Schiekeifen!, dann 
legte er auf den Vater an und fagte: 
„PBaß auf, Papa, jet jchieße ich!" — 
Damit drücdte er ab, und richtig frachte 
ein Schuß. Die Kugel traf den armen 
Norman in die rechte Bruft und ver- 
urfachte eine Wunde, melde jchon nach | 
wenigen Minuten den Tod des Mannes 
berbeiführte, der nicht mehr die Kraft 


— — — — — ——— — 


Dieſer ſoll hiernach | gehabt Hatte, auch nur ein Wort zu 


Iprechen. — Der Jammer, welcher in 
dem Hauſe losbrach, als Frau Norman 
heimkehrte, läßt ſich lebhafter in Ge— 
danken ausmalen, als beſchreiben. 


Als Nächſter an der Reihe. 


Staatsanwalt Deneen gibt ſich der 
Zuverſicht hin, daß der zweite Luetgert— 
Prozeß innerhalb ſechs Wochen, von 
jetzt an gerechnet, erledigt ſein wird. 
| Unmittelbar nad Beendigung Ddiejes 
Prozefjes werde er feine Aufmerkfam= 
teit dem Herrn E. ©. Dreyer zumen= 
den, jagt er, und eine oder die andere 
bon den vierzehn Anklagen zur Ver— 
handlung aufrufen, welche gegen diejen 
wegen betrügerifchen Banferotts und 
Unterfehlagung fchweben. Herr Dreher, 
glücklicher ala fein Kollege Spalding, 
befindet jich befanntlich gegen $142,000 | 
Bürgfchaft auf freiem Fuße und lebt, 
von der Welt zurüctgezogen, in feinem 
ftattlichen Wohnhaufe am nördlichen 
Ausgang des Lincoln Park, das ihm 
vom Mafjenvermwalter der National- 


mährend die „Holy | Hanf von Jlinois nod) immer zur Ve= 


nußgung überlaflen wird. 


* PVerlanat Schmidt Bafing En.’3 
rühmlichft befanntes Schmarzbrod und 
Pumpernidel. - Tel. North 241. 


* Sm Naclaflenfchaft3-Gericht 
wurde geftern das Iejtament der Frau 
ı Dora Liedenjtein eröffnet. —.| 
verfügt über ein Vermögen bon 922, | 
| 000, wie folgt: Zegate für Verwandte, 
| 89000; Jüdiſche Handfertigkeits— 
ſchule, 39000; Jüdiſches Altenheim, 
$3000; für das Begräbniß und die 
der Erblajferin, 
8500; der Security Title & Truft Co. 
für die Volljtredung des ROSEN: | 
$500. 


‚Keine Berjchwendung ve von u Worten. 


RR Beweis, weldber auf den Punft 
zutrifft, und zuverläffig ift. 

Richter Frank Ives vom Kreisge- 
richt in Crookſton, Minn., ſagt: 
längerer Zeit gebrauche ich Stuart 
Dyspepſia Tablets mit anſcheinend be— 
ſtem Erfolge, und nur wenigen Aus— 
nahmen. Seit fünfundzwanzig Jahren 
bin ich nicht ſo frei von Unverdaulich— 
keit geweſen. 

Geo. W. Rooſevelt, Vereinigte Staa— 
te n Konſul in Brüſſel, Belgien, ſagt: 

Stuarts Dyspepſia Tablets, angenehm 

zu nehmen, bequem mit ſich zu führen, 
the guten Appetit und bemirfen 
. ge Verdauung. 

W. Tomlin, Maſchinenbauer, 
Dul uth Minn.: Eine Schachtel Stu: 
arts Dyspepfia Tablet hat feine quite 
Wirkung gehabt, und ich nehme wieder 
an ge und Gewicht zu. 

E. Ranſom, Huſtonville, Ky.: 

—* Jahre lang warf ich die Nah— 
tung wieder aus ‚oft zmwei- bi8 dreimal 
des Tages; ich war nie ficher, wenn ich, 
eine Mahlzeit genoß, ob ich diefelbe 
auch im Magen mürde halten können. 
Bier Schahteln Tablet3 von meinem 
Apothefer haben mich volljtändig ge= 
heilt; ich finpe diefelben angenehm zu 
nehmen und find fie leicht mit jich her- 
umautragen. 

Rev. 3. D. Bromn, Mondopi, Wis.: 
Die Wirkung von Stuart3 Dyspepfia 
Tablets ift einfach wunderbar; eine qu= 
te Mahlzeit von geröftetem Beefſteat 
macht mir nicht die geringſten Be— 
ſchwerden mehr, nachdem ich anfing, 
dieſelben zu gebrauchen. 

Mehr als ſechstauſend Perſonen 
wurden im Jahre 1894 allein im 
Staate Michigan durch Stuarts Dys— 
Bi Tablet? won Magenleiden ge- 
eilt 

Bollwichtiges Padet bei allen Apo- 
thefern für 50c zu haben. 

Schreibt na einem kleinen Bud 
über Magentrankheiten; e8 wird Euch 
frei zugefandt von ber Stuart Eo,, 

Marjhall, Mid. _ 


mifs 


| Monden herrfcht. 


Schwarz Weik—Roffı 


oder was die Zarben nur fein miögen—in Tleifher’s 
Beutfche Srikwolle find fie immer haltbar und waſch⸗ 


echt. 
ftoff gefärbt find. 


Feuer. 


Der Wafjermanagel in Chicaga Kawnn macht 
fich füblbar. 

Sn dem Vorort Chicago Lawn, 

welcher übrigens noch zur Stadtgemar= 

tung gehört, machte fih kürzlich aud ı 


ift aus langen Fafern aeivonnen 
F —jeidenweich — ccht gefärbt, und 

X Seit doppelt jo weit als die vielen 
— 
die Beſte. 
Ihr,Zleiſher's“ verlangt, auch Tleiſher's 


| 
| 
| 
| 


die Gefährlichkeit des Waflermangels | 


fühlbar, melcher dort nun jchon jeit | 
Die Unannehmlic: 


| ı Abend der 


feiten diefes Mangel3 hat man fd: n) ich 
Gegenſtück der neue Schwank „Bock— 


längſt zu ſpüren gekommen, und die 
Stadtverwaltung ſucht ſie zu mildern, 


| Tprünge‘ 


indem fie täglich einige Wagenladun= | 
gen Wafler nach dem Bezirk hinaus= | 
jhidt und davon jedem Haus eigenthüs | 


mer ein Quantum zumeſſen läßt. Vor 
letzteNacht brach nun in Chicago — 


= | Wochen 


Feuer aus, und zwar in dem Mohne | 


baufe des Frederid Hart, Nr. 3820 
59. Str. 
Zeit abmefend, der Brand wurde de3- 


halb erjt entdedt, nachdem er bereits 


Die Familie Hart war zur | 


| 


Gewöhnliche Wolle verblaßt oft, weil die kurzen, 
harten Faiern mit billigem Farb: 


EN EEE N 


Die Biligite— weil 
Befleht darauf, dak wenn 


ET ——— 


bekommt. 


— — — — 


Deutſches Theater in Hooleys. 
„Bockſprünge“, Schwank in drei Akten von 
Kraatz und Hirſchber 
Man muß es der . tion Welb 
und Wachsner laffen, daß fie für reiche 
haltige Abi eh lung in ihr em Reper⸗ 
toire Sr trägt. Nachdem ung Der 
borige ©ı —— g den eriten Klaſſiker— 
Saiſon gebracht hat, ſoll 
wirkſames 


riet, 


am nädjten Sonntage als 


von Kraak und Hirfchberger 
zur Aufführung fommen. Frl. Emmy 
Borowsta, die neuengaatrie Soubrztte, 
deren plöplicde Erfraniung vor Zwei 
eine jo arge Enttäufhung 
berurjachte, wird bei diefer Gelegen=- 
heit zum erjten Wale vor dem hiefigen 
Iheater-Publitum auftreten, und Zwar 
in einer Rolle, die als äußerft wire 
fungspoll und dankbar bezeichnet wird, 


| Dem Stüd felbft ift von den deutf&- 


ziemlich weit um fich geariffen Hatte. | 
Chrago Zamn hat von früher her noch | 
eine freiwillige Feuerwehr. Dieje hat | 


fih denn auch redlich bemüht, 


das ı 


Feuer zu löfchen, da aber fein Wafler | 
aeradezu unmiderjtehlichen Reiz aus 


zu Hand Hand war, fo find ihre An- 
ftrengungen fruchtlos aemejen. Dus 


3 | üben. 


Haus ift bi3 auf den Grund niederae= | 


brannt. Der angerichtete 
wird auf $8000 veranschlagt. 

Hilfsmarſchall Mufham 
ſtädt. Feuerwehr berechnet, daß man 
einer ſtdt. Spritze, ſofern im Falle ei— 
ner weiteren Feuersbrunſt eine ſolche 
nach Chicago 
werden wollte, fünf 
mitgeben müßte, um den nächſten Hy— 
dranten der ſtädtiſchen Waflerleitung | 
erreichen zu fünnen. 

Geiftigegemüthlihe Berfamms 

lungen, 

Die Chicago-Turngemeinde mird 
heute Abend ihre erjte geiitigegemüth- 
lihe VBerfammlung in diefer Saifon 
abhalten. Als Hauptredner ift Tur- 
ner Sigmund Zeisler mit einem Vor— 


| trage über „Yofevh Victor von Scherf: 


fel” angefündie:. Das Programm für 
den gemüthliyen Theil enthält, außer 
fomifchen Boricayen der Turner Yud- 
wig Schindler, Paul Boetticher 
E. BaffratH, ein Bianofolo von Herrn 
Fri Maas, jowie die beiden vorm 
JIurner-Männerhor borzutragenden 
Rieder „Sicheres Merkmal“ von Carl 
Attenhoefer und „Juchhe!“ von Adolph 
Kirchl. — Anfang der Unterhaltung 8 
Uhr 15 Minuten. 

Ein nicht minder pielverfprechende3 
ı Programm ift für die geiftig-gemitid- 
| liche VBerfammlung des Aurora-Turn= 
vereins aufgeſtellt worden, welche heu— 
te Abend in der Vereinshalle, Ecke 
Aſhland Ave. und Diviſion Straße, 
ſtattfinden ſoll. Die Hauptnummer 
bildet ein Vortrag des Rechtsanwalts 
Lens 8. Chriftenjen über das Thema: 
„Steht die Gefehaebung durh Ein- 
haltäbefehle, wie te während des gro= 
hen Kohlengräber- Streits etablirt 
iwmorden ift, im Einklang mit der Kon— 
ftitution des Bundes?“ Außerdem 
ftehen zahlreiche humoriftifche Vorträ- 
ge, mufifalifhe Aufführungen 


und ! 


Schaden | 


ländifchen Krititern ein recht gutes 
Zeugniß ausaejtelt worden. E8 wird 
als ein Wert gejchildert, das förmlich 
von tollen Einfällen wimmelt, welche 
auf die Lachnusteln der Zuhörer einen 


Damis aber ift ja ber Hauptzwed 
eines Schwantes erfüllt; das Bublitum 
tpird fid, einmal von Herzen amüfiren 


| und in beiterer Stimmung nad) Haufe 


von ber, 


| 


Lawn hinausgeſchickt 
Schlauchwagen 


| 


gehen. Die für nächften Sonntag in 
| Ausficht genommene NRollenbefegung 
| Itellt fich wie folgt: 

Grünwald, Reniier, Otto -:Strams 
pfer; Nugufte, feine Frau, Anna 
Richard; Annie, deren Tochter, Wally 


| Erned; Mar Häufer, Adootat, Johan⸗ 


und „Frohſinn“, der 
und | 


anderweitige Unterhaltungen auf dem | 


reichhaltigen Programm verzeichnet. 
Meintens befanntes Orchejter wird die 
Muſik liefern. 


um — und kräftig zu ſein 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Gute Gelegenheit für Deutſche. 


Es iſt jetzt jedem unbeſcholtenen 
Deutſchen im Alter von 18 bis 51 

Jahren Gelegenheit gegeben, ſich dem 
Biden der Maccabäer (Knights of the 
Maccabees) gegen eine jehr geringe 
Aufnahmegebühr anzuſchl ießen. .Bis⸗ 
marck Tent Nr. 214“ — ich 
am 1. und 3. Dienftag Eines jeden 
Monats in Scarlos Halle, Ede Cali— 
fornia und Weit North Une. Diele 
Roge, Tent genannt, wurde im 2: 
bruar diejes Jahres gegründet und 
zählt augenblidlih an 60 M Eee 
Der Orden felbit ift 17 Jahre alt und 
hatte am 1. Aug. '97 5 8,970 Mit- 
glieder. Die Sterbegelder, welche von 
$500 bi3 $3000 Betr agen, erben 
duch U ſſeßments beſtritten, von denen 
nur 12 im Jahre ausgeſchrieben wer⸗ 
den dürfen. Der Orden hat in den 
letzten 2 Jahren ſeinen Hilfsfond um 
8320,000 vermehrt, ſo daß Sterbegel— 
der gewöhnlich innerhalb von 10 Ta— 
gen nach Einſendung der erforderli— 
hen Papiere zur Auszahlung gelan- 
gen. Bismarck Ient 214 8. of the M. 
gewährt ferner jeinen Mitgliedern in 
Kranfheit3- oder Unglüdsfällen eine 
Unterftügung von $5 pro Woche. Nä- 
here Auztunft ertheilen bereitwilligft: 
Ya. Falhingbauer, Paft Commanber, 
MW. North Ave.; —5 — Goldbach, 
Commander; Freb C . Adams, Sefre- 
tär, 281 Hirfh Sir., und €. danke, 
Nr. S50N. Kedzie Une. 


* „Schmidts Pure“ ift em meues, 
abfolut reines Roggendrod, und wird 
als folhes aarantir. Wm. Schmidt 
Balıng Co, 


nes Rudolf; Ella, feine Frau, Johanna 
Wagner; Chanfonnetten » Sängerin 
Ninette, Frl. Emmy Boromäfa; Anta= 
lia Scheibler, ihre Mutter, Viktoria 
Welb-Martham; VBrof. Conrad Freis 
mann, Dialer, MagnusWartins; Felir, 
Scaufpieler, Xeon Wadjsner; Prof. 
Löwenftrom, Carlo Heh; Yrpad Vilä⸗ 
aos, Ludwig Kreiß; Klettke, Kunſt— 
händler, Karl Koenig; Minna, Dienſt⸗ 
mädchen bei H äuſer, Anna Rothmeher 
Opitz, Beſitzer eines Familien— Hotelg, 
Siegmund Selig; Miezi, Kammer— 
mädchen bei Ninette, Eugenie Loeſch. 
Mit dem Vorvertauf von Sitzplätzen 
wird morgen Vormittag an der Kaſſe 
von Hool Theater begonnen werden. 


— — — — 


* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Slafchen und Fäflern, 
Tel. Spur); 869. 


Erites Stiftungsfeit. 


Der vor etma vor Nahresfrift ins 
forporirte Schubert-Damenchos beab- 
fihtigt, am nädjften Samitage, ben 
30. d. M., in der Almira-Turnhalle, 
an Armitage Avenue, fein erites Stif— 
tungäfeit zu feiern. Zur Aufführung 
angefündiat ift unter Anderem bie 
mufitalifche Szene „DerWochenmarft“, 
an deren Einjtubirung jchon ſeit 
Wochen mit regem Eifer gearbeitet 
worden ift. Die Damenchöre „FZlora” 
„Shicago ons 
certina Club“, der „Almira-Gefangs 
berein”, fomwie mehrere jerborragende 
Soliften haben ihre Mitwirkung be= 
reitwilliaft in Ausficht geſtellt. Ein 
durchichlagender Erfolg des Feites darf 
aljo mit Sicherheit erwartet werben, 


Wer van HRrman 
Oleidet, am 
—S N 2 


IK < manchmal als 06 hm 
das Ruͤckgrat 
brechen würde. 
Wer jedoch in kurzer 
Zeit wieder kräf⸗ 
tig füblen will 

folte fofort eo. 


ST. 
JAKOBS 
OEL 


8 Unreinigkeit im 
Ak eBlute-» 
AN wird erzeugt, wenn Die Scher 
nicht richtig funttionfet, 
Dr. Ang König’s 


Hamburger 
N  Üropfen. 


find ein Blutreiniger, fie bes 
leben die Leber, reinigen den 
Magen und dad Bin, oo. _ 


Bi 
: 
9— 
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% täglich, ausgenommen Sonntage. 
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Berdächtiges Angebot. 
Einen ganz ungeheuren Schwindel 
muß das Syndikat planen, welches der 
Regierung ihre zweite Hypothet auf die 
Union Pacificbahn abkaufen will. 
Denn es iſt mit ſeinem Angebot von 
45 auf 585 Millionen heraufgegangen 
und will nicht einmal die Kanjas 
Pacific in den Bargain miteingefchlof- 
fen haben, auf melcher eine Bunbes- 
forderung von 12 Millionen ruht. 
Diele riefige Summe bietet e3 für eine 
Hnpothet, die noch vor wenigen Yah- 
ten ganz allgemein als fo werthlos an— 
gejehen wurde, daß der Kongreß be= 
reits mit dem Plane umging, fie auf 
100 Sabre zu verlängern, alfo that= 
hi aufzugeben. Als der 
Plan gefcheitert war, bot Präfident 
. Cleveland die „Equity“ der Regierung 
aus wie altbadene Semmeln, denn er 
hatte feine Luft, zum Schube der 
aweiten Hhupothef auch noch die erite 


anzufaufen, oder bei der gerichtlichen | 


| 





BVerfteigerung die Bahn für den Bund | 
zu.erwerben. Er war orbentlich froh, | 
als fich endlich der unvermeidliche Pier- | 
pont Morgan erbot, die urfprüngliche | 
Sppothefenihuld von rund $27,000,: | 
000 mit den aufgelaufenen Zinfen im | 


Beltage bon nahezu $31,000,000 
für -$45,000,000 zu übernehmen, 


| nehme Entdedung, daß die Steuerab- 
‚ Ihäßer auf einmal viel gewifjenhafter | 


wenn. ihm die Forderung des Bundes 
an die Kanjas Pacific noch dazu ge= | 
Ichenft würde. Zwar hätte die Regie- | 
zung dann $25,000,000 verloren, 


aber da Niemand mehr bot, und der 


‚Kongreß auch feinen Rath mußte, jo 
ſchien es das Beite, die beiden HHypo= 


thelen für den angegebenen Preis Ic3- 
zuſchlagen. Nur der Yorm halber 
follte eine öffentliche Berfteige- 
rung ftattfinden, aber das Syndikat 
mußte fich verpflichten, nit weni- 
ger ald 45 Millionen zu bieten und 


mußte zur Sicherung diefes Verfpre- | 


Kens einen Bond non $4,500,000 hin= 
terlegen. 


Aus verfchiedenen Gründen vers 


zögerte fich die Verjteigerung, und als | 


im legten Sommer „die Zeiten“ beifer 
wurden, — menigjtens für die Eifen- 
bahnen, — veranlaßte der General: 
anwalt Mcefenna das Syndikat, fein 
Angebot freiwillig auf 49 Millionen 
au erhöhen. Zu diefem PBreife follte 
ber Verfauf „unmiberruflih“ am 1. 
Dezember jtattfinden, aber auf einmal 


bildete fich in New Mork ein Gegen | 


fondifat, welches in einem Theile der 
Prefle einen jolchen Lärm über ven 
„benorftehenden Diebjtahl“ machen 
ließ, daß der Präfident in’3 Bodahorn 
gejagt wurde und den Wiederzufans 


mentritt de SKongrefies abmarten | 


wollte, um fich von diefem feierliche 
Abjolution geben zu laffen. Sobald 


jedoch das Morgan’sche Syndikat hörte, 


daß der Verfauf bis zum 15. Dezember 
berichoben werben jolle, bot e& für die 


zweite Hypothet auf die Union Pacific 
allein 8 Millionen mehr, ad & 
borber für die Hnpothefen auf beide 
Bahnen geboten hatte, jodaß die fe- 
gierung an der Union Pacific gar | 
nichts mehr verlieren und die Hypothet 
auf die Kanjas Pacific behalten würde. | 


Nun pird mohl Herr Morgan den 
Zufchlag erhalten, 
Daß die Union Pacific auch nicht 


annähernd das Geld mwerth ijt, welches | 


dad Morgan’jche Syndikat für fie be- 
zahlen will, ift über allen Zmeifel er- 
haben. Bei den heutigen Preifen für 
Stahlfehienen, Lofomotiven undWagen 
tönnte eine ungleich beffere neue Bahn 


von derfelben Länge für höchiteng 30 | 


Millionen gebaut und mit rollendem 
Material verjehen werden. 
alſo hinter dem „patriotifchen“ Ange: 
bote ein ganz großartige® Börfen- 
mandver fteden, und in der That ift 
ja auch fchon fehr viel von einem Eifen- 
babntruft geredet worden, der das 
ganze Verkehrsgeſchäft zwiſchen dem 
Atlantiſchen und dem Stillen Ozean 
an ſich bringen will. Wenn aber dieſer 


Es muß 





Truft für alle Bahnen, die er nöthig | 
bat, fo viel bezahlt, wie für die Union | jein. Das Schlimme ijt nur, daß man | 
Bacific, fo wird er fchon riefig viel | die hier gemeinte Sorte von „größerem | 
verdienen müffen, um nur feine Zinjen | Gemeinjinn” auch) in kleineren Städten | 


zu beden. Der Schwindel ift geranezu 
bandgreiflich, — aber um fo eher wird 
das Bublitum hereinfallen. 


Barharei und Gefittung. 


Auf die feineren Regierungstünfte 
verſtehen fich die Polititer in den mit- 
telamerifanifchen „Republifen“ bei 
Meitem’ nicht fo gut, wie unfere zige- 
nen Staatsmänner. Der Präfipent 
Zelapa von Nicaragua 3. B. hat aus 
genjcheinlich erjt noch zu lernen, mie 
man im Dienfte de3 Vaterlandes reich 
wird, ohne jich öffentlich bloszuitellen. 
Statt nah New York zu gehen und fich 
von Henry George erzählen zu Laffen, 
wie e8 die Bofje Eroter und Platt an= 

ejtelt haben, auß den Schankwirthen. 
orbellbefigern und Aemterinhabern, 
‚oder aus den großen Korporationen 
und Kapitaliften ungezählte Millionen 
uszuprefien, hält der ungebildete 

Ih an längjt veralteten Methoden 

Er fucht bei allen vermögenden 
ürgern „Anleihen“ zu machen, und 
ihm bieje verweigert werden, fo 

äht er die Widerfpenftigen einiperren 
durch Kriegögerichte verurtbeilen. 

urch töbtet er nicht nur die Hen- 
melde ihm goldene Eier legen 
inte, indem er alle Gefchäfte zum 
ilftand bringt, jondern er gefährdet 

& fein Leben. Wenn es ihm nicht 

at, fich unbemerft aus dem Lande 
leihen; jo wird er die zufämmen- 


geranbten Schäge nicht geniehen fön- 
nen. Eine Tages wird er unter dem 
Dolde eines Meuchelmörbers fallen, | 
bber unter den Streichen feiner eige- 
nen ‘Getreuen, die natürlich glauben, 
daß fie für ihre Arbeit nicht hinläng- 
lich belohnt werden. 

Dagegen kann fich der Boh ECrofer 
in dem ihm zufagenden englifchen Kli 
ma aufhalten, jolange es ihm beliebt 
und nad New York zurüdfehren, > | 
oft feine Gegenwart der Tammanp- 
halle nothwendig erfcheint. Er fann | 
Fürftenthümer in Amerika, foftfpielige | 
Geftüte in England faufen, fann jähr- 
ih Hunderttaufende in«Pferderennen 
verlieren, fich dem Prinzen von Wal: 
borjtellen laflen und mit den oberen 
Zehntaufend als mit GSeinesgleichen 
berfehren. Fragt Yemand, woher feine | 
anjheinend unerfchöpflichen Reichthü- 
mer jtammen, jo antwortet er, man 
Tolle ihm doch in den Gerichtshöfen et— 
was Unrechtes nachweiſen. Er 
meiß jehr mohl, daß die von ihm g2= | 
tupften Leute nicht ald Zeugen gegen 
ihn auftreten fönnen, und daß es bei- 
nabe unmöglich ift, die in feine Raub: | 
böhle führenden. Spuren aufzufinden. | 
©o dumm ift er nie gewefen, perfönligg | 
Beitecjungsgelber oder Tribut zu per: 
langen, and die Agenten, deren er fir | 
bedient hat, müffen aus Rüdficht auf | 
jich jelbit den Mund halten. 

Noch viel genialer ift das Verfahren | 
des Boffes Blatt. Der fordert über- | 
haupt nicht, fondern er läßt die Eifen- | 
babhnaejelichaften, Truft3 und Mil- 
lionäre nur mwifien, ma3 „Die republifa- 
nifhe Organifation“ von ihnen er= | 
wartet. Entjprechen fie diefen Erwar- 
tungen nicht, jo taucht in der Staats- 
sefeßgebung zu Albany eine Bill auf, 
die erft dann mieber verjchwindet, 
wenn fie bedeutend mehr bezahlt haben, | 
al3 urfprünglic von ihnen erwartet | 
murbe, Der fie machen die unange- 





werben und allerlei Eigenthum finden, | 
das fie fonft immer überfehen haben. | 
Die Mittel, die gegen fie angewendet | 
werben, find fo ftreng gejeglich und 





öffentlih Klage führen können. Um 
fih alfo die Freundichaft des Boſſes 
zu erhalten, zeichnen fie nicht nur die 
freimilligen Beiträge für die „republis 
fanifche Organifation,“ über die felbft- 
berftändlich feine Rechnung abgelegt 
wird, fondern fie übergeben auch dem 
Sohne Platts alle Rechtsgefchäfte, an 
denen ſich viel verdienen läßt. Der 
junge Mann hat al Anwalt wahrhaft 
märchenhaften Erfolg. 

Unter diefen Umftänden ift e3 fehr 
begreiflich, daß die Mittelamerifaner 
fi) nach einer Angliederung an die 
Der. Staaten fehnen, und noch ber= 
ftändlicher ift e8, daß die große Repu- 
blif im Namen der Menfchlichkeit und 
Gelittung angegangen mird, ihren 
MWunfc zu erfüllen. E3 ift die augen 
fällige Bejtimmung der Ver. Staaten, 
mit ihren herrlichen Einrichtungen alle | 
Nachbarrepubliten zu beglüden. 


„Gemeinfinn,.‘‘ 


Bon Befürmortern des ftaatlichen 
oder jtädtifchen Betriebs gejchäftlicher | 
Unternehmungen wird oft geltend g 
macht, daß die nicht abzuftreitenden | 
Mißerfolge einzig und allein in ver 
Zheilnahmelofigfeit der Bürger, die | 
man ın großen Gemeinmwefen leider | 
überall findet, begründet feien — daß | 
in den großen Städten die bürgerliche | 
Sleichgiltigfeit — everybodys busi- | 
ness is nobodys business — bie, 
Verwaltungen in die Hände von Be: | 
rufspolititern fallen läßt, die eben | 
darin nur eine nad) Kräften auszus | 
beutende Quelle der Selbtbereicherung | 
fehen. Während auf diete Weije der, 
ftäbtifche Betrieb in großen Städten | 
foftfpielig und unbefriedigend ierbe | 
und nicht rathfam erfcheine, fei feine | 
Ueberlegenheit in fleineren Gemeins | 
iwejen, wo größerer Gemeinfinn herr= | 
ſche. jedoch er wieſen. 

Unter „größerem Gemeinſinn“ iſt 
hier offenbar lebhaftere und intelli— 


| 


aentere Betheiligung der Bürger an 
dem ganzen Wahlverfahren zu ver= | 
ftehen, wodurch fähigere und ehrlichere | 
Beamte gemählt und den jtäbtifchen | 
Betrieben tüchtigere Verwaltungen ges | 
fichert werden. Und in folchen Eleineren | 
Städten, für die Has zutrifft, die fich 
einer Bürgerfchaft mit folch” größerem 
Gemeinfinn erfreuen, mag eine ftädti- | 
jche Verwaltung der Waffer- und Gas: | 
merke, der Straßenbahnen u. f. m. | 
allerdings erfolgreich und befriedigend | 


nicht oder doch höchft jelten und nicht | 
häufiger, als in großen Städten, an 
trifft. Ja, man fönnte jehr viele Beis | 
fpiele anführen, die darauf hindeuten, | 
daß in Hleineren Gemeinmefen hierzus | 
lande in der Politif nur größere Ge- 
mein heit zu finden ift und der Ge— 
meinjinn fich höchftena in der Ein- 
müthigfeit zeigt, mit der man jeberzeit 
zur Plünderung de3 Gtaatd- uber 
Bundbesfädels bereit ift. 

Sm Gegentheil zu jener Behauptung 
ber Staat8- und GStabtbetrieb-Befür- 
mworter hat der ftäbtifche Betrieb auch 
in tleineren und fleinen Städten zu= 
meift feinen Erfolg, wohl aber oft 
fchlimme Folgen für die Steuerzahler 
gehabt, mie zum Beifpiel in ber vir= 
ginifchen Stadt Alerandria, die — fie 
hat fnapp 20,000 Einwohner — doc) 
wohl al3 ein Probefeld von genügen 
der Kleinheit gelten muß. 

Alerandria erfreut jich ftäbtifcher 
Gasmerfe, welche in den lebten brei 
Sabren eine Gefammteinnahme bon 
5555.57 aufzumeifen hatten, während, 
tie fich durch eine Fürzlich angeftellte 
Unterfuhung ergab, die Unkoſten ſich 
mweit höher ftellten. Dabei ift der Preis 
bes Gajes auf derjelben Höhe geblie- 
ben, wie früher, als die „Gasanjtalt“ 
no in Privathänden war, dad Gas 
felbft aber fol Tchlechter gemorben fein, 
während der Stoblenverbraucdh bebeus 
tend geftiegen ift. Die Erflärung hier- 
für jucht ‘der mit der Unterfuchung bes 


— 


auftragte Fachmann in der Verfehwen- 


dung und Unachtfamkeit der Angeftell- 
ten, und er hat damit zmweifello8 das 
Richtige getroffen: Vergeudung der 
Kräfte und Rohftoffe, Unachtfamtert 
und Gleichgiltigfeit vom Kohlenfchauf- 
ler bi3 hinauf zum Betriebsdireftor — 
das ift dag gewöhnliche, man möchte 
faft fagen unvermeidliche Ergebniß de3 
öffentlichen Betriebes. In der betref- 
fenden Meldung heibt es, die mit ber 


; Oberaufficht über die Verwaltung der 


Gasmerfe betrauten Stabtväter bon 
Alexandria ſeien höchlichſt erſtaunt ge— 
weſen ob dieſer Enthüllungen. Ganz 
natürlich! Das iſt man ja immer. Und 
es war ja auch „eigentlich“ nicht ihr 
Geſchäft. 

Anderswo — in Deutſchland, in 
England — haben ſolche ſtädtiſche Be— 
triebe große Erfolge aufzuweiſen. Das 
ſtimmt, und das beweiſt, daß es nicht 
am Gemeindebetrieb an und für ſich 
liegt, ſondern an der Gemeinde, am 
Volke, wenn er hierzulande nur 


ſchlechte Ergebniſſe hat. Man ſagt, des 
Franzoſen größtes Vergnügen ſei es, 


den „Staat“ zu beſchwindeln, und er 
ſei der unerreichte Meiſter darin. Das 
mag ſein, aber wir kommen ihm be— 


denklich nahe — es herrſcht in dieſem 


Punkte ganz gewiß eine große Geiſtes⸗ 
verwandtſchaft zwiſchen Onkel Sams 
und „Mariannens“ Söhnen. Auch 
hierzulande macht man ſich ein Ver— 
gnügen daraus, den „Staat“ zu be— 
ſchwindeln. Gibt's nichts Anderes zu 


ſtehlen, ſo ſtiehlt man ihm, wie dem 
Herrgott, wenigſtens den (Arbeits⸗) 


Tag weg. 
Die deutſcheſte Stadt Amerikas. 


In den öffentlichen Schulen Mil— 
waukees wurde ſeit Jahren dem Un— 
terricht in der deutſchen Sprache mehr 
Aufmerkſamkeit geſchenkt als in den 
Schulen irgend einer anderen Groß— 
ſtadt des Landes, und das iſt leicht er— 
klärlich angeſichts des ſtarken Deutſch— 
thums in Bier-⸗Athen. Jedoch auch in 
Milwaukee, wie anderwärts, wird von 
Zeit zu Zeit der Verſuch gemacht, die— 


unanfechtbar, daß ſie nicht einmal ſen, den Nativiſten und Deutſchfeinden 


verhaßten Unterricht zu beſchränken, 


wenn man auch dort dabei zumeiſt et— 
was vorſichtiger zu Werke geht als an— 
derswo. 

So glaubte man im vergangenen 
Frühjahr auf einmal zu bemerken, daß 
der deutſche Unterricht größere Koſten 
verurſache, als nothwendig ſei, indem 
er Kindern ertheilt würde, deren El— 
tern das gar nicht wünſchten. Wenn 
man, ſo hieß es, den deutſchen Unter— 
richt nur auf Kinder beſchränkte, deren 
Eltern um denſelben für ihre Kinder 
nachſuchen, dann wird die zu unter— 
richtende Zahl bedeutend zuſammen— 
ſchrumpfen, wir werden weniger Lehr— 
kräfte brauchen und nicht unweſentli— 
che Erſparniſſe machen. Dieſe Anſicht 
drang durch — oder man ließ ihren 
Vertretern den Willen, da man wohl 
keine ſchlimmen Folgen befürchtete 
— und es wurde in der Art der Feſt— 
ſtellung des Willens der Eltern in Be— 
zug auf deutſchen Unterricht die ver— 
langte Aenderung getroffen. 

Während früher die Regel war, alle 
Kinder, deren Eltern nicht ausdrücklich 
das Gegentheil verlangten, an dem 
deutſchen Unterricht theilnehmen zu 
laſſen, können unter der neuen Ver— 
ordnung nur ſolche Kinder den Unter— 
richt in der deutſchen Sprache genie— 
hen, deren Eltern das ausdrücklich 
verlangen. 

Das Ergebniß ſcheint überraſchend. 
Anſtatt der von gewiſſer Seite unzwei— 
felhaft er hofften und ſo ziemlich 
von Jedermann erwarteten Ver— 
minderung der Zahl der Deutſch 
lernenden Kinder, ergab ſich unter der 
neuen Ordnung der Dinge eine Zu— 
nahme derſelben gegen früher. Von 
den 32,921 Schulkindern nehmen jetzt 
mehr als 20,000 an dem deutſchen Un— 
terricht thell auf ausdrückliches Ver— 
langen ihrer Eltern. Natürlich konn— 
te unter dieſen Umſtänden von einer 
Verringerung der Unkoſten nicht die 
Rede ſein. Der deutſche Unterricht 


allein koſtet etwa 8550,000 das Jahr, 


die deutſchfeindlichen Elemente ſehen 
ſich nun aber gezwungen, eine gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen, 
denn ſie haben ſich ſelber den Boden, 
auf den ſie ſich in ihren Angriffen 
auf den deutſchen Unterricht immer 
ſtellten, unter den Füßen weggezogen, 
indem ſie durch jene neue Verfügung 
den Beweis erbrachten, daß der deutſche 
Unterricht für die Kinder von den mei— 
ſten Eltern allerdings gewünſcht wird. 

Milwaukee wird allem Anſcheine 
nach auch in der Zukunft den Namen 
„die deutſcheſte Stadt Amerikas“ ver— 
dienen, ja es dürfte noch deutſcher wer— 
den, als es ſchon iſt, nicht im Aeußern 
und nicht in der Sprache, aber in Sitte 
und Weſen und Gediegenheit, und da— 
rauf kommt's doch ſchließlich an. Man 
braucht kaum zu befürchten, daß Bier— 
Athen amerikaniſirt werde. Ganz ge— 


Ist Euer Blut verunreinigt, 


Krankheit und Gefahr drohen, 
wenn das Blut unrein ist. 





Die einzige Sicherheit erhaelt man, wenn man 
jede Spur von skrophuloesen Anzeichen so- 
fort vertiigt — Hood’s Sarsaparilla heilt 
jede Art von Ausschlag. 


Skropheln in jeder Art, verdirbt eas Blut fast je- 
des Menschen. Tausende erben dieses schreckliche 
Leiden, andere zieten es sich in der Kindheit zu 
oder in späteren Jahren, und Millionen fallen Ge 
echwüren, Wunden, Pimpeln, geschwollenem Halse 
oder einer anderen mehr versteckten Krankheit 
zum Opfer. Das einzig Richtige nun ist, das Blut 
zu reinigen. und Hood’s Sarsaparilla besorgt dieses 
prompt und gründlich; es bringt wunderbare und 
dauernde Heilung zu Wege, selbst nachdem andere 
Medizinen schon fruchtlos eich gezeigt haben. Er- 
laubt nicht, dass die ersten Anfänge der Skropheln 
sish in Eurem System entwickeln. Bei den ersten 
Anzeichen von unreinem Blut nehmt 


HOOD’S pri 
parilla 

Ist das beste-—in der That einzig wahre Bintreini- 

gungsmittel. In allen Apotheken $1; sechs für $5, 


Hood'’s Pillen 


verursachen keine Schmerzen 
oder Kneifen. Bei allen A 


\ 


manifiren wird es fh freilich aud- 


nicht. E3 wird entweder beutjch-ame- 
tifanifch oder amerifanifch=deutfch wer- 
ben, hoffentlih das Lebtere. Deutfch 
im Innern, amerifanifch im Aeußern. 
Deutfh im Denken und Fühlen, ame- 
tifanifh im Handeln. Das muß gute 
Art geben, und man fann nur vüns 
Then, daß der deutfche Kulturbünger 
auch andersivo feine Aufgabe fo fräf- 
tig und gründlich erledige, wie er fie 
dem Anfcheine nad) in der Cream Eity 
löfen wird, 


Arbeiter alö Geaner der Gewert: 
vereine. 


Vor vier Jahren wurde von einer 
Anzahl engliſcher Arbeiter verſchiede— 
ner Gemerbe unter vemftamen „Natio- 
nal free Yabour Affeciation“ eineBer- 
einigung gegründet, die fich vor allem 
zum giel jebte, die Arbeiter von der 
„ZIhrannei der Gemwerfvereine zu be= 
freien und das auf fozialijtijche Wb- 
wege gerathene Treiben der legteren 
zu bereiteln.“ Anfangs bejtand der 
Verein aus 9000 Mitgliedern, gegen: 
märtig hat hat er e3 troß dem Einfluß 
feiner Gegner auf 182,000 gebradt. 
Am 11. Oktober wurde in London un- 
ter der Leitung de Vorſitzenden des 
Vereins, %. Chandler, die diesjährige 
Hauptverfammlung eröffnet. 

Yym Jahresberichte der Vereinigung 
wird mit Genugthuung darauf hinge- 
mwiefen, daß fich die organifirten Arbei— 
ter in verfchwindender Minorität be= 
fänden: die Trade-Unions hätten zu- 
jammen nad amtlicher Angabe 1,- 
023,504 Mitglieder, mwährend bie 
fämmtlichen unorganilirten Wrbeiter 
und Xrbeiterinnen zujammen 13 bis 
14 Millionen zählten. Irogdem mill 
die „National Free Labour Affocia= 
tion” gerade die Organifation der 
Arbeiter auch ihrerfeits befördern und, 
nachdem ihre Mitgliederzahl in die= 
ſem Sabre allein um 22,000 zugenom= 
men bat, hofft fie beftimmt, bald noch 
größere Maffen der biäher unorgani= 
firten gelernten und ungelernten Ar— 
beiter und derjenigen Trade-Unioni— 
ſten, die mit dem jetzigen kämpfen— 
den Trade-Unionismus unzufrieden 
ſind, an ſich anzugliedern. 

In einer längeren von der Ver— 
ſammlung gefaßten „Reſolution“ wird 
erklärt, der Zweck der Vereinigung ſei, 
daß „alle gelernten und ungelernten 
Arbeiter des geſammten Vereinigten 
Königreiches ſich verbünden ſollen zum 
Zwecke gegenſeitiger Hilfeleiſtung und 
zum Zwecke gemeinſamen Handelns bei 
gewerblichen Streitigkeiten.“ Der Ver— 
band der Nicht-Unioniſten will alſo 
daſſelbe, was die Gewerkvereinler 
wollen, nur will er die Streiks ver— 
meiden, ſich mit den Unternehmern zu 
gemeinſamem Handeln verbinden und 
nicht von der Anſicht ausgehen, daß 
das Kapital der Feind der Arbeit ſei. 
Dieſer Satz von der Feindſchaft des 
Kapitals und der Arbeit, ſagte der 
Präſident in ſeiner Anſprache, ſei die 
arößte mwirthfähaftlide 
Lüge: Kapital und Arbeit feien ein- 
ander abfolut unentbehrlid 
und von Natur einander fo verbündet, 
daß fie mit einander [hmimmen ober 
finfen müßten. Sie mollten Unter- 
ftügungs- und Alterverforgungsfaffen 
haben und die Einrichtung derjelben 
zufammen mit den Arbeitgebern be— 
rathen. Uber fie wollten feine großen 
Streitfonds, fie wollten fich für den 
induftriellen Frieden, aber nicht für 
den induftriellen Krieg vorbereiten. 
In der Verfammklung wurden die ‘ge 
genmärtigen Leiter der „Vereinigten 
Gefelichaft der Mafchinenbauer” al 
Spzialiften und ıhr ganzes Auftreten 
als fozialijtifch bezeichnet. Die Orga- 
nifatoren der großen Streif3 wurden 
mit fo fcharfen Worten verurtheilt, 
tie man fie fonft nur von audgeipro= 
chen arbeiterfeindlicher Seite hört und 
fchließlich murde in folgender Refolu- 
tion gegen den Streit der Majchinen- 
bäuer Stellung genommen: „Dieler 
Kongreß begrüßt mit Befriedigung die 
Entfchloffenbeit, mit welcher die Un- 
ternehmer der Forderung der Joztalifti- 
chen Führer der „Vereinigten Gejell- 
Ichaft der Mafchinenbauer” nad) einem 
Achtitundentage bis zum Weußerften 
Widerſtand leiften, der, menn er be- 
willigt würde, die Konkurrenz gegen 
ausländifche Produzenten unmöglich 
machen und die Induſtrie aus dem 
Snlande verdrängen und dem Aus» 
lande zutreiben würde, wo die Löhne 
niedriger find und die Arbeitzjtunden 
länger. Der Kongreß erfucht ferner 
die Unternehmer, fi in fein Kompro= 
miß mit den Mafchinenbauern einzus 
laflen, fondern die gegenwärtige Hal- 
tung der „Vereinigten Gefelfchaft der 
Mafchinenbauer“ gegenüber jo lange 
beizubehalten, biß diefe ihre Ylagge 
ſtreicht.“ 

Ferner wurde in der Verſammlung, 
allerdings nur ſo nebenbei, hervorge— 
hoben, daß die Mitglieder der „Freien 
Arbeiter-Vereinigung“ keineswegs ſich 
als Werkzeuge der Unternehmer ge— 
brauchen laſſen und auch nicht billiger 
arbeiten wollen, als der Marktpreis der 
Arbeit iſt. Mit anderen Worten, die 
Vereinigung wird früher oder ſpäter 
vor denſelben Kämpfen ſtehen, welche 
die Trade-Unions durchzumachen 
haben, wenn ſie überhaupt ihrem Pro—⸗ 
gramm, bie Lage der Arbeiter zu 
berbeifern, treu bleiben will. In Eng- 
Yand felbft wird die „Free Labour Xj- 
fociatton“ vielfach gar nicht ernft ge 
nommen, teil man der Anficht ift, daß 
diefelbe von den Unternehmern mit 
Geld unterftügt wird, weshalb aud) 
feine Veröffentlichung über die DBei- 
träge erfolat. 

Diefe Anficht dürfte dag Rihti 
ge treffen. Das ganze Vorgehen bie 
fer Feinde der „tnrannifchen Arbeiter 
organifationen“ ift derartig durchlich- 
tia, daß man die Regiffeure diefes et- 
was fonderbaren Schaufpiel3 deutlich 
zu erfennen meint — in den Arbeit- 
geberverbänden. 


* In Tolge ehelichen Unfriedens hat 
fich geftern Abend Frau Mary Davis, 
Nr. 336 W. Randolph Straße mohn- 
haft, mittels Parifer Grün vergiftet, 
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Sokalbericht. 
Uneins geworden. 


Die Mitglieder der Familie Weir 
ſtehen ſeit Jahren als unverbeſſerliche 
Diebe in ſchlechtem Ruf. Neuerdings 
ſcheint nun unter ihnen eine Fami— 
lienfehde ausgebrochen zu ſein, durch 
den erfreulichen Umſtand verurſacht, 
daß ſie ſtatt andere Leute ſich unter 
einander beſtehlen. George Weir, Nr. 
115 Fullerton Moe. mohndaft, ließ die- 
fer Tage feine Schwägerin Emma, von 
Nr. 1654 N. Fairfield Ane., unter der 
Anklage verhaften, fie hätte ihm ein 
Hühnerhaus entwendet. Frau Emma 
behauptete vor dem Bolizeirichter, fie 
babe den fraglichen YFebervieh-Käfig 
bon bier Männern redlih getauft. 
Daraufhin find denn auch vier Ver— 
dächtige feftgenommen worden, gegen 
Frau Emma aber wurde nunmehr von 
Schwager George eine, Anklage auf 
Heblerei erhoben. Die Dame revans 
hirte fich, indem fie den bieberen 
George ebenfalls wegen Diebjtahls ver- 
haften ließ. Sie vermißt feit Jahr und 
Tag einen großen EBtifch und einen 
Spiegel. NYhrer Anficht nah müßte 
George ganz genau zu jagen, mo biefe 
Ausftattungsftüde Hingelommen find. 


Sol gefährlidh fein. 


Die Polizei ift auf einen gemwiffen 
Edwin Scholder aufmerffam gemacht 
morben, der bor einiger Zeit in Chi- 
cago aufgetaucht ift und fich hier um 
die Fürfprache einflußreicher republi- 
fantfcher Polititer bei Präfident De= 
Kiniey bemüht. Vom BPräfidenten will 
er verlangen, daß derfelbe ihm durch 
ein Machtmwort ein Grundftüd in Kan- 
fa3 mieder verfchaffe, welches ihm an= 
geblich durch Prozeßgaunereien abge— 
ſchwindelt worden iſt. Für den Fall, 
daß Herr MeKinley ihm nicht zu ſei— 
nem Rechte verhilft, droht Scholder, 
daß er als ein zweiter Guiteau Rache 
an dem Oberhaupt der Republik neh— 
men werde. — Aus Fort Scott in 
Kanſas, wo Scholder früher anſäſſig 
geweſen iſt, iſt auf eingezogene Er— 
kundigungen hin erklärt worden, der— 
ſelbe ſei ein überſpannter Menſch und 
könnte unter Umſtänden wohl gefähr— 
lich werden. 

— — — — 


Streit im Kolifenm. 


Im Kolifeum, wo für die am Mon= 
tag beginnende MPferde-Ausftellung 
umfaffende bauliche Beränderungen 
borgenommen merden, kam e3 gejtern 
zu einem Streit. Der Kontraftor Be: 
ter Dtt Scheint feinen Leuten nicht den 
vollen Unionlohn bezahlt und einige 
Baufchreiner befchäftigt au haben, wel— 
che feinem Gemerfverband angehörten. 
Die Gewerkſchaftsmitglieder legten 
aus dieſen Gründen geſtern die Arbeit 
nieder. Während des Tages wurde 
von Herrn Ott die Zuſicherung er— 
langt, daß der Anlaß zu den Beſchwer⸗ 
den heute aus dem Wege geräumt fein 
würde, jo daß die Arbeit fortgejegt 
werben fanr. 


Raubanfall. 


Der Spezereihändler Charles Ben- 
fon, Ede 59. und Haljted Straße 
wohnhaft, wurde geftern, als er 
mit feinem Fuhrmwerf die Kreuzung 
ton 28. und Butler Straße paflirte, 
bon Wegelagerern angefallen, die ibn 
durch Hiebe mit ihren Revolverkolben 
betäubten und ihn dann ausplünder- 
ten. Die von den Räubern gemachte 
Beute beläuft fich auf $45. — Polizei- 
fapitän Homer hat jeßt bie Zahl der 
Geheimpolizilten in jenem Bezirk end- 
li um vier vermehrt und den Lieute- 
nant Cudmore angemiefen, mit aller 
Eneraie auf die Unterbrüdung der 
Megelagerei hinzumirfen. 


Geſpießt. 


In den Viehhöfen wurde geſtern 
James Reed, Aufſeher für die Firma 
Clay, Robinſon & Co. durch einen 
wüthenden Stier auf die Hörner ge— 
nommen und über eine hohe Einfriedi— 
gung geſchleudert. Der Mann iſt ſo 
ſchwer verletzt, daß die behandelnden 
Aerzte an ſeinem Wiederaufkommen 
zweifeln. Reeds Wohnung befindet ſich 
an der Emerald Ave., nahe 56. Str. 


Giftiger Käſe. 


In dem Hauſe 865 Sheffield Ave. 
nue ſind geſtern ſechs Perſonen, Frau 
Florence Sherry, Mary Sherry, Frau 
Florence MeCarthy, Myron MeCar—⸗— 
thy, Adolph und William Wieſchen— 
dorff, in Folge des Genuſſes von ber- 
dorbenem Käſe unter Vergiftungs— 
Symptomen heftig erkrankt. Durch 
ſchnelle ärztliche Hilfe wurden ſie nach 
mehrſtündiger Arbeit der Lebensge— 
fahr entrückt, in welcher ſie ſämmtlich 
zu ſchweben ſchienen. 


—X geheill 
(3 43 
behandiung 
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‚SG heile Hodenbruch mit meinem be: 
rühmten Eleftriihen Gürtel und Suspens 
forium. Gin befänftigender, eleftriicher 
Strom wird durch die gejchwollenen Aderır 
und Sehnen geichidt, wa$ eine freie Cir— 
fulation don gejundem, reihen Blut ber: 
beiführt, das angehäufte Wut zertheil: 
und jomit den Hodenbruc dauernd heilt 
In zwei Monaten ift Alles vorüber, Mar 
trägt den Gürtel während de Schlafens 
Er ftärkt die Theile, bejeitigt alle unnatür: 
Iihen Ausflüffe um giebt dem herunterge- 
fommenen Syiiem neue Kraft. 


Bud frei, 

„Drei Klafjfen pon Männerm 
giebt genaue Ausfunft. E8 wird auf Ber: 
langen frei und verfiegelt geihidt. Man 
fhreibe darum oder Tonfultire mich periön: 
lih in der Office, 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicags, Ill, 
Eprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 biß ], 


lichen Werth marfirt. 


Werth zu 810.00 ...... 


AL CL OR OR CL OL LOL LOL LK LOL OL . . 


y einichlichlich 
+ macht zu 811.50 in Retail.... 
KRerien Gapes für Damen 


y 
y 


“ Rüden, bi 
billig zu $1 


. 


? Ruffiihe Blonien:Iadets (glei Abbildung), 
5 j warzen 


Y molenem Sılsboro Beaver. dejedt mit ſch 
z füttert bis zu den Seiteniäumen mıt Plaid Seide 


Fancy Boucle JIadets (mie Abbildung), alle gefüttert mit Rhadame 


 bübich beiegt mit Keriey Streifen 
y Schneid er 


ſtickt, reichlich gefuttert und Zwiſchenfutler 


y 


> 


Zum Krüppet turirt, 


Mie der Anftrumentenmadher Geo. 


Smith in einer von ihm beim Oberges | 
richt eingereichten Klagefchrift angibt, | 
ift er im Eligabeth-Hofpital zumftrüp- | 
pel furirt worden. Er erzählt, daß er | 


in diefem Frühjahr auf Glatteis zu 


Tal fam und nach dem bezeichneten | 
Dort | 


Krankenhaufe geichafft wurde. 
bätte ihn ein Student der Medizin in 


Behandlung genommen und vier balle | 


| Wochen lang nicht entbedt, daß fein 
| Zein gebrochen war. Als er 
bon den regelmäßigen Aerzten der An 
ftalt unterfucht murde, ftellte fich der 
| Beinbruch heraus, e3 ließ Sich aber 
nicht mehr verhindern, daß das Bein 
des Kläger3 verfrüppelt blieb. Der 
Kläger verlangt nun megen der ihm 


widerfahrenen Vernadhläfligung von | 
Entſchädi⸗ 


der Anſtaltsleitung 
gung von $20,000. 


— — —— — 


Wiederſehen macht Freude. 


eine 


Milton Martins, Nr. 14 Crilly Ct. 


wohnhaft, beklagte ſeit einiger Zeit 
den Verluſt ſeines Fahrrades, das ein 
ſchlechter Menſch geſtohlen hatte, wäh— 
rend es unbeaufſichtigt vor der Haus— 


Beſtimmt, Alles zu übertreffen, was in dieſer Saiſon bisher offerirt wurde — über 
500 Kleidungsſtücke — keines davon länger als 30 Tage im Hauſe — das Neueſte 
und Feinſte der Saiſon — in zwei große Partien eingetheilt und weit unter wirk- 


Damen-Jackets, ſchöne lohfarbige Covert Cloth Jackets, warm, 
modiic. dauerhait, fancy Sturmtragen und hochkudofige Reefer Front. 
piped mit Sammet und ımıt Heinen Audpfen beiegt, vorzüglichſter 
Kericy:Jadets für Damen, gemacht von jchwerem, ganzmwollenen 

+ Kerjen, Sturm-Rragen,. hohe Button iply Front, durchweg gefüttert, | 

den Aermela, mit ganzſeidener ſchillernder Taffeta, ge- 

ſtarkes ganzwollenes ſchwarz. Kerſey⸗ 
Cloth, 260 Zoll lang. hober Sturnuftragen, hübid Braided und über 

trifft alles, Watteau Plaıt Bad. Rhadame yacıngd, Keriey Strap: | 
Finifh, jehr vode Sweep. würde jehr billig fein zu $iL.OO. .....uru00..- 
Boucle Capes für Damen, ertra Schwer und warın, gemacht von 
hübschen, fancn gewebten, ganz wollenen jhwarzen Boucle Eloth, jehr 
dolle Sweed, Sturmsftragen, Satin Factng3, doppelter Watteau Plait 
ibſch beſetzt mit ſtitched Kerſej Strap und Ornamenten, 


gms doppelte Gapes (wie Abbildung), 
sem ganzwollenen Kerjey, pradtvoil genäht und ftrapped.. 


 Ceal:Blüih Gapes (wie Abbildung), fchön "mit Jet und Band be» 


Ebenfalls viele andere ihöne Gapes und Jadetß. zu 
u beidreiben, von allen Arteı Tuch in den neneiten 
ben bis zu $15— Auswahl von irgendwelchen morgen 


EL aka . LOL LOL La ae fe Laer . 


ſpäter 


Zwei große Spe— 
zial:Berfäufe! 


* 


RN 


M 


7.98 


emacht von ganze 
tobair Braid, ges 


9.25 
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greis um fie | 
Dioden, in Wers- ) 


ð 


Der Leichenraub in Dunning. 


Bon den Verübern des geftern be- 
richteten Leichenraubes auf der Coun= 
tpfarm in Dunning hat man bisher 
drei „Spuren“ entdedt, aber man weiß 
leider noch nicht genau, mwelche davon 
die richtige ift. — Mit der Entdedung 
der Räuber hat e3 übrigen? in diefem 
Falle auch feine große Eile, denn vor= 
läufig willen die Behörden noch nicht 
recht, unter welchem Gefeßparagraphen 
man gegen fie vorgehen fünnte, wenn 
man fie hätte. Anders jteht eg mit den 
Verübern mehrerer auf dem Armen 
| Frievhof verübten Leichenraube. Dort 
| find die Leichen au den Gräbern ge» 
| holt worden, und zur Ahndung foldhen 
| Frepel3 finden fich im XlinoiferStraf- 
recht ausdrückliche Beſtimmungen. 


Todes⸗Anzeige. 


| freunden und Bekannten die traurige Nadh- 


ridt, daß unser innigft geliebter Vater 
hael Brand» im Alter von 71 Jahren am 
Tienftag Diorgen um 1 Uhr geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am isreitag Nachmit- 
tag um 2 Uhr vom Trauerhanie, 32 Gedar 
Str., nah Graceland. Um ftılles Beileid Dite 
ten bie tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Birgil, Horace und Armin Brand, 


Söhne. : 
Kouife DM. Brand, Schwiegertochter. 
Bitte feine Blumen. dimidofr 


thüre des Eigenthümers ftand. Worge: | 


tern Ubend bemerkte Herr Martins 
in der Michigan Xpe. einen Radler, 
deifen Stahlroß ihm eigenthümlich be- 
fannt vorfam. Er hielt den Dignn 
an und erfannte in dem Rade mirf- 
lich fein Eigenthum wieder. Der neue 
Inhaber deffelben ift verhaftet mor- 
den. Er nennt fih Theodor Stewardt. 
Ueber den rechtlichen Erwerb des Ra- 
des vermag er fich nicht auszumeifen. 


Berfpetutirt, 


Frau Anna Prenz hat geftern gegen 
den Spezereihändler Guftar 2. Klein, 
Nr. 243 31. Str., eine auf Zahlung 
von $5000 lautende Schadenerfat- 
Hage angeftrengt. Die Mägerin gibt 
an, daß fie fih auf Klein? Zuficherung 
hin, daß er fie heirathen werde, wenn 
fte fich frei made, von ihrem Gatten 
Zeopold habe fheiden lafien. Nach» 
dem fie die Scheidung ermirft Hatte, 
fei Klein in feinen Liebesbezeugungen 
fauer und lauer geworben, bis er fich 
Ichließlich ganz von ihr zurüdgezogen 
babe. 


Berlaugen Schmerzensgeld. 


Frau Martha Bradfham und ihre 
Töchter Eitella, Jeflica und Saxah 
haben gegen den Apothefer Yofeph Pi- 
dard, Ede Clart und Cheſtnut Struße, 
Klagen auf Zahlung von. je $5000 
Schmerzensgeld angeftrengt. Wie 
feiner Zeit berichtet worben ift, find Die 
vier Klägerinnen dur ein Verſehen 
des Verklagten, der ihnen vor einigen 
Mocen ftatt eines harmlofen Blutrei- 
nigungämittel eine giftige Subftanz 
verfauft hat, an ven Rand des Grabes 
gebracht worden. 


Erlitt tödtlihe Brandiwunden. 
In Evanfton erlitt geftern rau 


I MeDonough, die Gattin des Betrieb3= 


leiter der Evanfton Ga Company, 
in Folge der Erplojion ihres Gafolin- 
ofen jo fchmwere Brandwunden, daß 
fie noch im Laufe der Nacht geitorben 
ift. Die MeDonough& wohnen Rt. 
1722 Emerfon Str. 


* Abermals verhaftet worden iſt ge⸗ 
ftern ber BullmansPrätendent Ferdi: 
nand Friedrih Guftan Behring aus 
Berlin. Er hat gejtern Nachmittag 
den ihm polizeilich verbotenen Verfuh 
gemacht, Frau Pullman anzufprecen, 
während diefe aus ihrer Wohnung 
fam und im Begriff flanb, ihre Kut- 
Tche zu befteigen. 

* Mer beutfche Arbeiter, Haus« und 
Küchenmäbchen, deutjche Miether, oder. 
deutiche Kundjchaft .münfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durch eine Ans 
zeige in der „Abenbpoft”.. . 


l 


! 


| 
| 
| 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nrohricht, ber 
Bary Lorig am Dienitag im Dtichael Reeie Hofpitu 
| aeftorben ift. Die Beerdigung‘ findet ftatt am Dons 
nerjtag, den 38. Cft.. um 10 Uhr, vom Trauerhanie, 
20 Ordard, nahe Ridge Yan Str. 
Die Irauernden Sinterbliebenen. 


Keine Blumen. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten jagen wir hiermid 
unieren herzlichen Danf für die Theilhahme bei dem 
Begräbnit unjeres Sohnes und Bruders Adolph, 
Insbeiondere unieren Dant dem Herrn Raftor Kircher 
für die troftreihen Worte am ®rabe des Verftorbenen. 


Yuguite und Adolph Wieded, Eltern. 
Annie, Ida, Meta, Uugufte, Lizzie, 
Schweftern, nebft Schwägern. 
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A. KIRCHER, 
Zeichenbeftatter, 


695 N. Haisted Str. Telephon Norih 687. 


Erira:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gastets. 


Kntihen nad) Graceland und 
St. Bonifacius 

Noiehill und 
Waldbeim--.oro0nersr00. 


18jpbre 


3 
84 


Geifligegemüthliche Berjammlung, 


bevanitaltet vom 


Turnverein Freiheit 


abgehalten am Poisuerjtag, Den 28. Oft., in der 
Freiheit Turnhalle. 

Pr 23 amm: 1. Ouvertüre; Ordefter. 2. Rede 
über dad Thema: Steht die Geiegaebung dur Eins 
baltöbefehle, wre fie durch den aroken Kohlengräber« 
Streif etablirt worden ift, ım Einflang mit der Alone 
ftitution unjere8 Bundes? 3. Komticher Bortrag: 
„PBröppte fommt*; 9. Luensman. 4. Schlangenmenic, 
W. Bortid. 5. The Labelle Brothers in their Eumeby 
„Meryadden’s zent. 6. „Der fterbende Komödıiant“; 
A. Vogel, Direktor der Theater-Geiellfdaft in der fyreis 

eit Turnhalle. 7. Komifcher Vortrag „Der jhwarze 


ırgel”; 9. Luendman. , 
Hierauf Zanztränjchen. Das Romite, 


Beltauntmahung. 


SHubers neues Badehaus, 


133 Elybouın Upe., uabe Larrabee Str. 


Der ihlechten Zeiten wegen und um mein Gejchäft 
wieber befannt zu machen, Tuche ich 300 Badegäfte für 
den Monat November. Daburd wirb es ei 


N einem eben 
möglıch, für einen Dollar den ganzen Monat die 


dei 
zur Verfügung zu haben, Wer dieie Gelegenheit be: 
nügen will, wird 


erjugt, früh genug zur Stelle zu fein, 
Ueber 300 werden fr in a 5 


tejen Preiß nicht angenommen. 
dimi 


——— — —— — 


KINSLEY’S 


105-107 ADAMS STR. 
HANDS ORCOHESTHR 
Abends von 6 bıö 12 im 


Deutſchen Reſtaurant. 


230 fam, mim 


DON EBENE 
tleinften Bterde der Welt 


in zu Lotale 
No. 117 8. FRANKLIN STR, 
in Augenfchein zu nehmen. 


Cefel die Senntagsbeilage der 


ABENDPOST 





EEE nut ui 


Der Necordbrechende Verkauf 
E mit feinen... 


‚| Necordbrechenden Bargains 


ift jet im Gange im 


STATE & MONROE STS. DIRECTLY OPPOSITE PALMER MOUSE. 


| Dauert fort während der ganzen Woche. Ganz gleich, 


was für Wetter—Tauft jest für Euren Serbit und Winter 
Bedarf aus vollitändigen Borräthen. 


Unſere Zimmer für Mäntel und Kleider > 
o Pe | wie 
i Tonneritag fi einer nad) dem andern einjtellt, mehr und mehr gedrängt voll. Diejen 
groken Berfäufen mitten in der Woche widmen wir die größte Aufmerkjamteit, und 
verlieren diejelben nichts an Neichhaltigkeit durch unfere immer wachienden Gelegen: | 
E heiten, die beiten Bargain- Preije zu erlangen. 
Wir verkaufen morgen 50 
822.50 lobfarbige Kerſeh⸗ 


Se 519.00 


Damen, 
jedes zu. 

Und eine Partie yon ungefähr 
250 Keriey-Jadets f. Damen, 
in marineblau, jhwarz, grün, 
Royal und ıohfarbig, 24 Zoll 


lang aemadht, mit Stnrmfras 
gen u. not&hed Kragen, Strap 
oder einfaher Saum, durchs 
aus mit Roman geftreiiter J 
Zaffeta-Seide oder einfachen 
Satin-Duchei gefüttert, einige 
Geihäfte verlangen $16.50, 
" uufer Preis 


810. 00 
A ntorgen ' 
“ jedeg.... v 
E Ganz mit Seiden gefütterte Boucle Eloth Sadets, 
er mit neuen Shield Fronts, Känge 24 und 
26 Bol, 17a 
I Werth $10.00, > 95 


809 Beaver Gloth-Jadet3 für Damen, werth 86.00 
 marfirt für rw. 
52.50 


Kleiderröde für Damen, aus reinwollenem gemujter- 


tem Tuch gemacht, werth 85.00 das 52 95 
Dar 


Stüd 

Tlaid Kleider-Röde, werth 83.00—das Pr 
Stüd 61.59 
Fancy jeiden und mwollene Röde für Damen, mit 
großen Plaid3, in allın guten Farben, 

vol im Smweep, gut gefüttert, 

nahezu 810.00 werth, 

Donneritag 


815.00 Plufhb Gaves für Da- 
men, pradtvoll audgeitattet, 


Pelz Beiab. 

erth$15.00, 8 .9 
morgen 

vᷣluſh Capes für Damen, nur 
ungefähr 125 übrig, ganz mit 
Seide gefütterte Fronten und werth, einige mehr 
Kragen bejegt mitThibet Pelz. ala 82.00, marfirt zu 
a wer 99 7% 39r 
undfet, Wert und 

83.00 + . 


, morgen 


verkauf von 200 Duß. 


Damen: Wrappers iu 
beinahe 50 Facong, 
die meiften davon | 
find feine Percaleg, 
feine find unter 81.50 W 


Unterzeng 


für Damen uud Herren. 


— Schwere ge⸗ 
Zu 19c — x Veſts 
und Hoſen 
für Damen, Extra Finiſh, werth 

— 


| Zu A0c Bent 
: —— wollene Plai⸗ 
⁊ ted gerippte I u AE 
Beits und Hoien, wert) $1.00, 2 \ > 
Zu $1.50 Ni 
x liſche 
iu 01:9 wollene 


Union Suite. jehwarz und filber: 
arau, werth 82.75. 


Zu 50c 


werth $1.00. 


Bubtunaren. 


Scht unfere 82.99 Süte—diejelben # 
find ebenjo gut, wenn nicht befjer, wie 
jene, für die. Ahr and eröwo 85 bezahlt. 


Auftras 
rg Schwarze Par: 
rot3, werth 4%, E 


wu 196) 


gen 
für... 

Schwarze und 
farbige Tipg — 
werth 59 — 
29€! 
Garnirte Short # 
Bad Sailors — # 
in allen Farben, 
mit Sammet, 
Bandund fancy J 


Federn, werth 
83.00, zu 


51.49 


Garnirte 
Filz⸗Bon⸗ 
nets für 
Damen— 


Alling Bros. 
Geſundheits⸗ 
Unterzeug, 


mor⸗ 
gen 
nur.. 


Kleiderſtoffe. 


Schottiſche Plaids 
J Stüucke in ſehr modiſchen und prachtvsollen Farben, 


- Eben angefommen 50 


dieje Stoffe jollten 25: die Yards kojten, 
a nm die Sachen loszuwerden, für Don 


E nerftag 1 de 


BE Schottiihe Mirtures— Es find nur 32 Stüde 
von dieier Waare vgrrätbig, in jehr dauerhaften 


und ihönen ZFarben, diejelben find gut 12%c 


2% Die Yard iwerth, 
für Donneritag 
Ganzwollene Serges — Ein Tud, das wiı für 
BR den Gebrauch beitens empfehlen können, in allen 
5 neueiten und modernften, Farben und in Schwarz, 


A fie werben gewöhnlich zu 3Uc verfauft, 290 


J Dounerſtag, 
I 

Fancy Plaids— Ein volles Affortiment von jehr 
5 modernen und nüßlichen Stoffen in Boplin, Serge 
I und Overihot Effekten, nie unter 

3% verkauft — 
g die Yard 


| 54:zÖllige ganjwollene Cheviots — Seidene 
i und wollene Miihungen und raube ichillernde Ef- 
E fefte— br werdet nicht verfehlen in diejer Partie 


| etwas Bailendes zu finden, 6 9e 


feine unter 59, 

EEE ed: sea en anarTerneknee 
B Ganzwollene und jeidenmwollene Kleiderftoffe in 
den bejleren Qualitäten; wir garantiren, daß wir 
Eud jederzeit Geld jparen. Sir geben End fehr 
gerne Proben zum Vergleichen, menn Ihr es 
winiht, Kommt, jeht unfer Affortiment und ur» 
theilt ſelbſt. 


Muslin und 
Baby-Sachen. 


Fanellette' Gowns für 
Damen, Mother Hubbard 
son, mit getheiltent 

ragen, in hubichen Strei- 
fen, gut Töc wertd, ce 
ipeziell morgen.. 
Singham Schürzen für 
Damen, mit Borten, 4c 
werth 25c 
Schwere Boucle Cloals 
fürstinder, mit Pelz beiegt, 
in allen neucjtenyarben— 
Größen 6 Monate bı3 
5 Jahre — ein Aleidungs- 


ftüd. für weldes Jhr 
anderswo 33.00 bezahlen müßt, jpeziell aus 59 
+ 
Baby Slips, aus feinem Gambric gemadpt, ertra 
voller Rod, mit Rüjchen beiegt, 25 Waare, 15€ 
ſpeziell 
u 6%-—für,mörgen, bie folgenden wohlbefannten 
brifate von Horfets: R. & 6, 6.2... ®,, 
r.Warıier’3 Kabo und viele einzelne Par« 69€ 
tien anderer Sorten 


| Männer-Kleider. 


7 
garnirt mit Sammet, Band 
und fancy Federn, 
werth 83.00 


Flanellis und Domeitics. | 


5c farbiges Cheeje Eloth, per Yard 
6c ungebleichtes Sheeting per Yard. .........- 


10c Amogfeag Eotton Flanell, ungebleicht. P.Yd.5e 
11%c Wrapper Flanell3, jehr hübih, Floral und 
Oriental fyacon, per Yard Tue 
20 Red Twilled Szlanell, ganzwolle, per Yard 10c 
25c weißes Baby Flanell, ganzwoNe, p. Yard 15c 
60c Eiderbown Eloafing Flanell, per Yard...29e 


Notions uud Toiletten-Artifel. 


Spigen Shelf Papier, alle Farben, 109. für..2e 

Ehtes iriiched Keinen Schreibpapier, per Quire.4e 

De Long Haken u. Oeien, 2 Dyd. für 

Echtes Fiihbein, 36 Zoll lang, per Stüd. ..... 

u Buttermild) Toiletten-Seife, 3 Stüde in 
hübſchen Schachteln, für —X 

Graves' Zahn⸗Pulver, für 1Tag, p. Schachtel 120 


| Nie Dagewefene Gelegenheiten 


gurdinen, Draperien 


um gute Baaren billig au faufen. 


40:3öll. Borhang 3c 


eg, nur in 
ecru, die Yard.. 

Saib Fiichneg, 8 1 

in ecru u. weiß, c 
die Yard 3 


Simpſons hochfeine 
Eretonnes u. Sateen$, 
dans ven zu 25c die 


ard ver: 
anft, i 2 h c 
die Yarbd.. 2 
Tapeſtry Stuhl⸗Sitze 
— 
oll im 

Quadrat.... 

50:3Ö0. Derby Damaft, 


ud macht 
tvolle Thür» 
Diraperien, 

ie 


Unerreihbare Bargaind 
Anzüge für Männer — 
Sn durchaus reinwoll.Stofs 
fen, in einfachem Eajfimere, 
—— Miſchungen n. fancy 

orfteds, in einfaden und 
doppelreihigen Fagous — 
diejelben find gute $10, 812 
und $15 Anzüge-Eure Auds 


unter allen 56.98 


morgen 
Weberzicher für Mäns 
ner — Meltond, Keriens, 
Beavers u. Covert Cloths, 
in blau, ſchwarz u. braun, 
Seiden -» Sammet » Kragen 
und jchweres fFarmers Sa⸗ 
tin Futter — dieje Ueber: 
sieber find von $9 biß $15 
werth 
Auswahl + 
Boppelreibige Reefer-, 
unior- und Matrojen Ans 
ii ge für Knaben, Größen 3 
i8 15, neueite Facons und 
neuefte Mujfter don rein« 
ns wollenen Stoffen, reguläre 
38,00 unb’$4.00 Angüge— Eure 


Eine grobe Auswahl 
k von Vinitern ın den 
neuen Geweben in Nottingham Spigen-Gardinen. 
Gardinen, die an State Str, für 
82.50 und $3 verfauft werden, 
—— habt Ihr Eure Auswahl am * .69 
onnerjtag, da8 Paar 


100,000 Rollen von hübihen Tapeten 
getauit zu 
25c—am Dollar—25c 
t ür be. 
a at viele Mufter bon 22:z3Öölligen 
Gold:, Seiden- und gepreßte Tapeten— nicht Zix, 


2 ondern St. 
< ® idensTapeten für Be. 
Gebügelte Star Shiri Weiltd für Anaben Eine — Seide, Gold und Luſtrines. 
ar ne Größen, 81.00 und $1.50 38c 10€ ds sTapeten für dc. 

Wertbhe- Eure Auswahl Eine große Auswahl von Gold, Diica u. Luſtrines. 


BerbridersGenie aus der Kriegs: 


ſchule. 


Die Laufbahn vom Banditen zum 
Ordnungshüter oder Häſcher der einen 
oder anderen Art iſt bekanntlich nichts 
Seltenes, namentlich in unſerem 
Lande. Aber es kommen auch ſenſa— 
tionelle Rückverwandlungen von der 
letzteren Rolle in die erſtere vor. Eines 
der bemerkenswertheſten Beiſpiele die— 
ſer Art iſt Albert Jennings, der ver—⸗ 
muthlichefgührer der verwegenenBanbe, 
melde unlängft am hellen Tage (mit 
Umgehung der für die Nachtzeit getrof- 
fenen Gegenvorfehrungen) unmeit 
Chidafham im ndianerterritorium 
einen erfolgreichen Raub - Anariff auf 
einen Erpreßzug der Rock-Island— 
Bahn machte und auch die ganze auf 
dem Zug fahrende Menjchheit nach ch: 
ter Grofchen = Novellen - Manier aus 
plünderte, Diefe Bande vereinig 
gleichzeitig in fich vornehme Herkunf 
und vielfeitige militärijch = ciorliitije 
Bildung; er ift Grabuirter derKriegs 
ſchule von Weſt Point, Civil-ng: 
nieur, Rechtsprieſter und noch verſchi 
denes Andere! 

Jennings iſt mit einigen der älteſie 
und angeſehenſten Kentuckher Fam— 
lien eng verwandt, auf der Militä: 
Acadimie zu Weſt Point gehörte er z3 
den Lieblingen der Geſellſchaft, und i 
Allem, was er unternahm, leiſtete er 
Bedeutendes. In Oklahoma, und zwar 
im County Canadin, wurde er durch 
Erwählung zum Polizei-Anwalt ge— 
ehrt, er hat das Amt eines Bundes— 


Hilfsmarſchalls und andere Poſten 


ſehr tüchtig ausgefüllt — bildet eines 
der merkwürdigſten neueren Beiſpiele 
moraliſcher Entartung. Der Schnaps— 
ſuff ſcheint es hauptſächlich (aber nicht 
ausſchließlich) geweſen zu ſein, was 
Jennings zum „Degenerirten“ machte, 
bis eine nochmalige Häutung ganz 
ausgeſchloſſen erſcheint. Wer weiß, 
was dieſer Z35jährige, mit eiſerner 
Conſtitution begabte, trotz der wüſte— 
ſten Lebensweiſe noch ziemlich gut er» 
haltene Bandit noch Alles auf dieſer 
Laufbahn vollbringen wird, wenn er 
nicht vorzeitig mit Eilpoſt in's Jen⸗ 
ſeits befördert werden ſollte! 

Das erſte Mal, daß Jennings dem 
Galgen bedenklich nahe kam — nach— 
dem er ſich ſchon vorher in mancher 
Rauferei „ausgezeichnet“ — war da— 
mals, als er in Denniſon, Tex., als 
Anwalt practicirte. In einer der ver— 
rufenſten Spelunken der Stadt gerieth 
er eines Nachts beim Kartenſpiel in 
Streit mit zwei Hirtenburſchen, welche 
gegen ihn ſpielten, und erſchoß Beide. 
Des Mordes angeklagt, gelang es ihm, 
auf das Nothwehr-Argument hin 
freizukommen, obwohl man allgemein 
glaubte, daß er die ganze Rauferei her— 
borgerufen habe. Indeß fand er es 
gerathen, ſich aus Texas zu verziehen 
— menn auch nicht der Polizei megen 
— und mir finden ihn und feinen Bru- 
der Edward, der ebenfalld bie Rechte 
ftudirt Hatte, in Oklahoma mieber, 
Beide Brüder traten in Onfel Sam? 
Dienfte ala Hilfamarfchälle und waren 
äußerft thätig in der Verfolgung und 
Einfangung von Verbrechern. Ihr 
Muih und ihre Tüchtigkeit waren über 
alles Lob erhaben. Die Beiden tran— 
ken aber auch gewaltig, und wenn ſie 
„geladen“ waren, jo murben fie ſehr 
gefährlich für Jeden, der ihnen in den 
Weg kam. In dieſer Zeit entwickelte 
ſich bei ihnen aber auch ein ſtärkerer 
Hang zum Verbrecherleben, als jemals; 
dies iſt übrigens das merkwürdige 
Verhängniß noch mehrerer anderer 
hervorragender Bundesmarſchälle ge- 
worden, welche ſich in ihrer Praxis von 
den Verbrechen, die ſie zu verfolgen 
hatten, und namentlich vom Bahnraub, 
mit dämoniſcher Gewalt angezogen 
fühlten! 

Vor etwas über zwei Jahren gerie— 
then Jennings und ſein Bruder in ei— 
ner Kneipe zu Woodward, Oklahoma, 
in einen heftigen Streit mit dem jun⸗ 
gen Anwalt Qemple Houfton, einem 
Sohne des berühmten General? Tom 
Houfton. Bald murben bie Revolver 
gezogen, und Houfton ThoB Edward 
Jennings durch den Kopf und tödtete 
ihn beinahe augnblidlich. Dann 
wandte er dasSchießeifen gegen Albert 
und feuerte, aber die Kugel verurſachte 
nur eine fehmerzhafte Fleifhmwunde im 
einen Arm. Houfton wurde auf Morb 
proceffirt, und diefer Prozeß, ber meit- 
bin im Lande großes Auffehen erregte, 
endele mit Houſtons Freiſprechung. 
Albert aber hat ſich durch das tragiſche 
Schickſal ſeines Bruders nicht warnen 
laſſen. 

Jetzt wird er wegen des erwähnten 
Bahnraubes, deffen fenfattonelle Ein- 
zelheiten dem Publiftum mohl nod in 
frifcher Erinnerung find, und ber in 
jeder Hinficht eine „Slangleiftung 
mar, bon großen Aufgeboten Weißer 
und Indianer fowie bon mehreren 
Ruden Schweißhunde heiß verfolat. 
Aber bei feiner aanz vorzüglichen Ters 
ritorial = Kenntniß wäre e& nicht zu 
perivundern, wenn er allen feinen 
Feinden eine Nafe drehte Dann 
fünnte diefer Verbrecher » Napoleon 
am Ende noch lange Zeit einen Bill 
Doolin mindeftens erfegen! 


Ueber Radht erblindetift 
Randolph Hill, ein 73jähriger Greid 
aus Mt. Tabor, N.Y. Der alte Herr 
befuchte jeine in Xottenpille, Staten 
Köland, mohnende Tochter, Frau M. 
E. Copper, und la3 noh am Abend 
die Zeitung obme jede Beſchwerde. Als 
er um nächiten Morgen aufmwachte, um 
zu fehen, wieviel Uhr e3 ei, gemwahrte 
ber alte Mann zu feinem Schreden, 
baß er über Nacht das Yugenlicht vers 
loren hatte. 


— Zwifchen Kollegen. — Fremder: 
„3% Tage Ihnen nochmals, Xhr Effen 
bat mir durchaus nicht gefchmedt; 'ch 
bin felbft Gafthalter und verfteh’ mich 
darauf.“ — Hotelier: „Na, dann geben 
Sie mir, bitte, Ihre Wprehfarte. ch 
werde Gie hoffentlich auch einmal be= 
fuchen können und dann bei Ahnen 
über’3 Effen fchimpfen.“ 

— Radıe. — Elli (zur Strafe in den 
Salon gefperrt, triumphirend): „Da ift 
eine Motte, ich mach’ fie aber nicht 
tobt!“ y 


— hsuhlnf a a 7 


cago, Miltwods, t 


Die fleigende GocainsGefahr. 


Belanntlic gehört dad Cocain, uns 
beichadet feines medicinifchen und dis 
surgifchen Werthes, zu ben furd;tdars 
ften neuzeiilichen Droguen, und bei 
Allen, welche eine Vorjtellung von den 
Gefahren des Eocain-Öenufjes haben, 
muß daher die Nachricht, daß fich Die 
Einfuhr diefes Stoffes in unfer Land 
während ber legten breigahren beinahe 
bervierfacht hat, eine gemwilje Beitür- 
zung berporrufen. 

Noch im Jahre 1894 betrug der Ge- 
fammtwerth der Coca-Blätter, melde 
aus Peru eingeführt wurden, $14,287, 
im unlängft abgejchlojfenen Rech— 
nungsjahr aber $54,122. Der Ges 
fammtmwertd des in unfer Yand ges 
brachten Rob-Cocein3 und ald ges | 
brauchsfertigen Stoffes Mmird von | 
Zollbeamten und Bertretern hervor= | 
tagender Droquen = Großaeichäfte auf | 
reichlich $300,000 veranichlagt. Da= | 
bei ift der Stoff billiger geworben, i9- 
bat alfo diefe Ziffern noch bedenklicher | 
find, al3 fie auf den erjten Blid auss | 
fehen ! | 

Es iſt von AIntereife, bier beiläufig | 
zu bemerken, daß der Zoll auf Rob: | 
Eocain derfelbe ift, mie auf den ges | 
brauchsfertigen Stoff, nämlid 25 | 
Vrocent und da Eoca-Blätter leicht | 
auf dem Transport dur Zerfegung | 
leiden können, was freilich durch halbe | 
Verarbeitung des Producieg vermieden | 
werben fann, das halb verarbeitete | 
Product aber dem nämlichen Zoll une | 
teriworfen ift, wie das vollftändig ges | 
brauchsfertige, jo lohnt es jich für die 
amerikaniſchen Fabrikanten im Allge— 
meinen überhaupt nicht, den Rohſtoff 
zu importiren. Letzterer wird daher 
größtentheils in auswärtigen Ländern, 
bejonders in Deutjchland, zu Eocain 
gemacht und kommt als ſolches ſchon 
fix und fertig zu uns, bereit, ſeinen 
Segen — und noch mehr ſeinen Fluch 
zu verbreiten. Uebrigens ſprechen die 
Frachtbriefe über die Schiffsladungen, 
welche zu uns kommen, häufig von 
Cacao („cocoa“), während es ſich 
thatſächlich um „Coca“ handelt, und 
dieſer Unterſchied eines einzigen kleinen 
Buchſtabens wird weiterhin im Ver— 
ſchleiß des Productes 
abſichtlich ausgebeutet. 

Natürlich iſt es ſchwer zu ſagen, 
wiebiel von dem großen Wachstyum 
unſeres Cocain-Verbrauches auf an— 
ertannt gute, legitime Zwecke, und wie— 
viel auf die Befriedigung des Cocain— 
Laſters fällt. Voch wird in den Krei— 
ſen der Kundigen allgemein angenom— 
men — und iſt es auch das Wahr— 
ſcheinliche — daß die Zunahme um 
400 Procent in drei Jahren größten⸗ 
theils nicht auf eine entſprechende Stei— 
gung des Verbrauches für legitime 
Zwecke zurückzuführen iſt. Und be— 
ſonders verhängnißvoll iſt der Um— 
ſtand, daß auch die mediciniſche Ver— 
wendung des Cocains ſehr häufig zum 
Aufkommen des Cocain-Laſters führt, 
alſo auch ſein urſprünglicher Werth in 
dieſem Falle ein recht zweifelhafter ge— 
nannt werden muß! Vielleicht iſt dies 
bei dieſem Stoffe heute in höherem 
Maße der Fall, als bei irgendwelchen 
anderen Droguen. Aus dieſem Grunde 
wollen auch nicht wenige Aerzte auch 
von der mediciniſchen Anwendung des 
Cocains nicht wiſſen. 

Jedenfalls hat das Billigerwerden 
dieſes Productes ebenfalls erheblich 
dazu beigetragen, daſſelbe bei uns po-— 
pulär und verlockender zu machen. 
Vor noch nicht ſehr langer Zeit koſtete 
hierzulande eine Unze davon 85 oder 
86, während ſie heute in jedem Engros— 
Haus für 82 zu haben iſt. Eine ein— 
zige Unze aber kann einem einzelnen 
Conſumenten, ſelbſt bei verhältniß— 
mäßig ſtarkem Verbrauch, ſo ziemlich 
eine ganze Saiſon hindurch reichen! 
Im Engros-Haus werden auch ge— 
wöhnlich keine heikllen Fragen an den 
Käufer geſtellt, da man annimmt, daß 
dieſer — der meiſt perſönlich bekannt 
iſt — den Stoff für Wiederyverkauf ha— 
ben wolle. 

Nach den verläßlichſten Mittheilun— 
gen ſind die Opfer des Cocain-Laſters, 
welche dieſen Stoff lediglich als Reiz— 
mittel nehmen, vorwiegend Männer in 
den Altersſtufen von 30 bis 40 Jah— 
ren, alſo in der Blüthezeit des reifen 
Lebens. Frauen und jugendliche Per— 
ſonen findet man nicht viele darunter, 
wie dies bei den verſchiedenen Arten 
des Morphium-Genuſſes in ſo bedeu— 
tendem Maße der Fall iſt. Uebrigeas 
iſt Cocain anerkanntermaßen noch 
ſchimmer, als Morphium, beſonders da 
ſein gewohnheitsmäßiger Genuß faſt 
ſtets zum Wahnſinn führt. 

Auf allerlei Weiſe kann der Cocain— 
Sklave mit dieſem hochbedenklichen 
Reizmittel bekannt geworden ſein, — 
häufig, wie erwähnt, infolge ärztlicher 
oder wundärztlicher Anwendung, und 
auch häufig dadurch, daß er es in an— 
dern Präparaten, z. B. in gewiſſen 
Arten Kraft-Weine, mehr oder weniger 
zu ſich nimmt. Dieſe Weine hören in 
vielen Fällen bald auf, dem abge— 


ſtumpften Nervenſyſtem denſelb 


mitunter auch 


Dienſt zu leiſten, wie anfangs, das Be— 
dürfniß nach etwas Stärkerem macht 
ſich geltend, und der Schritt zum un— 
mittelbaren Gebrauch des Cocains iſt 
dann ein ſehr kleiner! Uebrigens er— 
fordert — beim Cocain wie bei man— 
chen anderen bedenklichen Droguen — 
ſchon ihre Anwendung zur Milderung 
von Schmerz, ohne daß der Betreffende 
jemals einen Genuß daraus machen 
will, bei beſtändiger Fortſetzung im— 
mer größere und größere Mengen. So 
kann auch ohne laſterhafte Hingabe an 
das Cocain leicht eine verderbliche Ab⸗ 
hängigkeit von demſelben entſtehen. 

Bermindern ließe fih die Cocains 
Gefahr pielleiht durch Ausdehnung 
gemwifler gefeglicher Beitimmungen aud 
auf das Groß-Droguengeichäft. 


— Der Allbegehrte. — „Nun, Herr 
Lieutenant, wie war’3 denn auf der 
Zandpartie mit Damen?” — „Ach, 
in Drafelblüthen begraben jemefen!“ 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Die Zutunft der Türkei. 


In der „Deutfchen Rundſchau“ 
äußert fich yreiherr von der Goltz, der 
befannilich die türfifchen Machtmittel 
fo genau fennt, svie faum ein Anderer, 
2: die Zufunft des türkifchen Rei— 

es: 

„Noch immer liegt die Stärke der 
Türkei in den natürlichen Eigenſchaf— 
ten eines im Keim tüchtig gebliebenen 
Volkes, das tapfer, genügſam, ſchlicht 
und millig ift, ferner in dem eigen- 
thümlichen Gefühl der ntereffenge- 
meinjchaft, welches aus feinen erften 
Anfängen berrührt, in dem aus ber 
Ueberlieferung der Erobererepoche er= 
mwachfenen Herrfchergefühl und unbe- 


| Dingter Hingebung an die Staatsidee, 


in dem dur den Brauch geh:iligten 
unbedingten Gehorfam gegen den Cha- 
lifen. Der auffallende Gebietsverluft 
ber letten beiden Kahrhunderte ift fein 
bündiger Beweis für Entartung und 
abjolute Schwäche. VBedenklich ift nur 
ber aus oberflächlicher Betrachtung 
diefer Erfcheinung herrührende Beffi- 
mismus, der fich felbjt verloren gibt. 


Als ein fich bildendes und zugleich er= | 


oberndes Wolf haben die Türken die 


rihtigen Örenzen ihrer Kraft bis zum | 


Ende des 17. Jahrhunderts überfchrit- 
ten, wie ein Strom, ber aus den Ufern 
getreten ift und die benachbarten Wie- 


fen überfchiwvemmen, aber nicht dau= | 


ernd in einen tiefen See verwandeln 
fan. Gie meden damit die nationa- 


len Kräfte ihrer Nachbarn, deren na= | 
geltend | 


türliches Uebergewicht ſich 
machte, und der Rückbildungsproceß, 
der ſich daraus ergab, iſt durchaus er— 


klärlich und normal, auch in der Ge- 


ſchichte nicht ohne Beiſpiel. 


Die Schwäche der Türkei beſteht 


nicht darin, daß ihr Gebiet zu klein ge- 


worden, ſondern umgekehrt darin, daß 


dies Gebiet auch heute noch im Ver-— 
gleich zu den augenblicklich für ſeine 


Behauptung verfügbaren Kräften viel 
zu ausgedehnt iſt. Der Aushebung 
ſteht in Wahrheit nur eine Bevölke— 
rungsmaſſe zu Gebot, welche etwa der— 
jenigen der ſüddeutſchen Staaten und 
der thüringiſchen Fürſtenthümer gleich— 
kommt. Das daraus aufgeſtellte Heer 
aber hat einen Raum zu beſetzen, wel— 
cher ſo groß iſt wie Deutſchland, 


Frankreich und Spanien zuſammen, 


während es zugleich unruhige oder 
überlegene Nachbarn an einem Theile 
der Grenzen zu überwachen hat.* Die 
abjolute Kraft hat an fich nicht abge= 
nommen. Die heute nach dem neuen 


Geſetze alljährlich ausgehobene Rekru- | 


tenzahl überfteigt die höchfte aus der 
Eroberungsperiode noch immer um ein 
ganz VBebeutendes — aber das Mip- 
berhältniß zur geforderten Leiftung ift 
noch nicht ausgeglichen. 

Der Länderverluft ift in gewiſſem 
Mate erfeht dur neuere Erwerbun= 
gen im Süden und die Unterwerfung 
unabhängiger Bezirke im Innern des 
Reihe. Ein völlig gleichwerthiger Er- 
fat und eine innere Erftarfung wären 


möglich durch materielle und intellec- 
| tuelle Entwidelung der Kernpropinzen | 


in Anatolien und turch die Qöfung der 
arabijchen Frage. Hand in Hand da- 
mit müßte die Ummanblung in einen 
t8lamitifhen ulturftaat gehen, ber 
nicht mehr in neuen Eroberungen ober 
in der eigenfinnigen Feſthaltung älte— 
rer feinen Dafeindzmwed erblidte, jon= 
bern in dem Gebeihen auf dem Boben, 
auf welchem fein Voltsthum das un= 
beitrittene Webergewicht und damit ein 
unanfechtbares Recht befiht. Daß die 
Grftarfung weit genug gebracht werben 
fönnte, um jelbjt die heutigen auäge- 
behnten Grenzen des Reichs, fofern e3 
überhaupt nüglih ift, zu behaupten 
und jede andere Garantie für die n- 
tegrität des Reiches zu erübrigen, ift 
fraglos. Als Vormacht des Islam 
bliebe der Türkei in der neuen Form 
immer noch eine große politiſche Rolle 
erhalten und ihre Entfernung von den 
europäiſchen Händeln und Streitigkei— 
ten käme ihr nur zu gute. Mit ihrer 
Erſtarkung würde ſich auch die Chri— 
ſtenfrage löſen; in den letzten furchtba— 
ren Ausſchreitungen gegen chriſtliche 
Unterthanen war der geheime Groll 
über die eigene Ohnmacht nicht die 
ſchwächſte Triebfeder. Zur Zeit der 
unverſchuldeten Macht des Reiches 
blieben ähnliche Verfolgungen aus. 

Ein kräftiger Zug der Zeit, welcher 
leicht auf die Maſſen zu übertragen 
wäre, iſt der Umwandlung zum mo— 
dernen Culturſtaate günſtig. Weder 
der Islam, noch religiöſer Fanatismus 
ſtehen der Umwandlung wirklich im 
Wege. Techniſche Errungenſchaften, 
wie die Ausbreitung von Eiſenbahn— 
und Telegraphennetzen, fördern ſie 
gleichfalls. Dagegen iſt ihr die 
Staatsform des Seniorats nicht ho— 
mogen und die herrſchende Centraliſa— 
tion feindlich. Sie macht die zahlrei— 
chen tüchtigen Kräfte, die vorhanden 
ſind, bis auf ganz vereinzelte nicht 
nutzbar, ſondern erſtickt ſie. Hier, nicht 
in Aeußerlichkeiten, im Nachlaſſen des 
kriegeriſchen Geiſtes, im Truppen⸗ 
oder Quadratmeilenmangel liegt die 
Schwäche der Türkei. 

Dieſe Schwäche iſt alſo heilbar. Ob 
es dazu kommen wird, ruht im Schooße 
einer ungewiſſen Zukunft.“ 


— Die Gefhmorenen der 
Dife fprachen diefen Tage einen Meb- 
ger aus Clermont frei, der auf feine 
Frau und deren Liebhaber, den Spe- 
cereimaarenhändler Pellon, Repolver- 
Ichüffe abgefeuert und das ehebrecheri- 
Ki Paar nicht unerheblich verwundet 

atte. Als Pellon die Freiſprechung 
des Attentäters erfuhr, fiel er in Ohn— 
macht, aus der er nicht mehr erwachte. 

— Zeitgemäße Annonze. — Eine 
kleine Kücheneinrichtung, ganz neu, 
wird gegen ein Pneumatik-Fahrrad 
zu vertauſchen geſucht. 

— Beſter Beweis. — „Profeſſor 
Müller hat wohl einen glänzenden 
Vortrag?“ — „Zu dem gehen die Stu— 
denten ſogar am „Erſten“ in's Kolleg.“ 


steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA. 


CH 


Kleider: und 


(üre Preife zu bezahlen, 


iſt; 


309 Stücke ausgewählte ſeidene 
und wollene und ganzwollene 
Herbſtkleiderſtoffe, in Plaids, rein, 
ſchön und hübſch, Cheviots, Highland 
Miſchungen und ſchöne Effekte—tkleinkar— 
rirt in blau und ſchwarz, roth u. ſchwarz 


und ſchwarz und grün — 
ſämmtliche neuen Erzeugniſſe 2 8 


und gewöhnlich für 39e ver— 
fauft— Yard 

150 Stüde ausländ. Novitäten— 
Vene Gewebe, neue Kärbungen, alles ver: 
treten. Ein Canvas Aacguard mit Tiniel 
Näden, 46 ZoU breit und den doppelten 
Treis wertH—ein Seide u. Wolle Novitä 
ten. Ched, 8 prächtige Kombinationen, ein 


Seide u. Wolle-Serge Plaid, 


46 30U breit, endloje Aus: 
wahl, eine Yard nicht wertiger 
werth als 81.00 

2 — 2 

Die neue Seide. 
Neue Seide, eine volle und komplette Partie 
von jeder Schattirung— helle. mittlere pw 
und dunkele Farben in japanefiicher 35C 
Seiden: Jac: 


a RE : 

quards, Taffeta-Brund. Scrolls, Floral und Set 
Figures, in ſchönen geſchmackvollen Fur: 
ben--die reguläre 6% 49€ 
Lualität 


100 Stüde neue Noman: Streifen, neue 
Roman Yarquards, neue Taffeta Jacquard?, neue 
Enafetkin Jacquardbd, neue Partie Glace Taffeta, 
neue Partie einfachen Zaffeta, Diele d 
Quelität wird überall für Sr Dig 81.00 69€ 
verfauft 


150 Stüde ausgewählte 


3283 9 @ 3 28339933 23 2 8 2 2 3 IB 93 3) 2 8 9 2 9 8 


Amtlihes aus Alaska. 


Der in den telegraphifchen Notizen 
Ihon erwähnte" Beriht Kohn ©. 
| Bradys, des Gouverneurs von Alaska, 
für das legte Rechnungsjahr jchäßt die 
jetzige Bevölkerung Alaskas auf 30,: 
| 000 Eingeborene und 10,000 Weiße. 
Gouverneur Brady äußert die Ans 
icht, daß mit Nennthieren der Bojt- 
vertehr das ganze Jahr hindurch auf- 
ı recht erhalten werden fünne, und em 
| pfiehlt eine Bewilligung von $100,000 
für Regierungsgebäude und $60,000 
für Schulen. Nichts habe die Entwi- 
delung Alaska jo jehr gehemmt, als 
die Schwierigkeit, Bejittitel für 
' Grundbefiß zu erhalten, eine Folge der 
| Verfüumniß des Kongreffes, die all- 
| gemeinen Zandgefege für Alasta aus- 
ı zudehnen. Er empfiehlt die Ernen- 
nung einer Kommilfion, beftehend aus 
einem Senator, einem Kongreß-Abge- 
orbneten und drei „Bona fide”=-Be- 
wohnern von Alaska zur Ausarbeitung 
bon Gefegen. Ferner erfucht er, das 
| Yagdrecht auf Seeottern nur den Ein- 
| geborenen zu gewähren, denn menn 
erit die MWeiben die Nagd auf das 
mwerthoolle Pelzthier betrieben, jo mer 
de die Regierung daffelbe bald vor 
Ausrottung [hüten müffen. Sfaguay 
wachle jchnel an, Bauholz ftehe ſehr 
in Nachfrage und Baupläße erreichten 
den Preis von $1500. 

Der Gouverneur meldet, daß bie 
Umerifaner beftrebt feien, einen Weg 
nad dem Yukon zu erlangen, der ganz 
auf amerifanifchem Gebiet liege. Meh- 
tere Erpeditionen unterfuchen zurgeit 
die Berge zwifchen Yakutat und Cook 
Inlet. In letzterer Gegend ijt die 
jebige die dritte Saifon der Goldfu> 
cher. Die Klondike- Funde haben Viele 
bon jenem Gebiet abgelenkt. doch er= 
martet man troßdem reiche Funde. 
Uber e3 liege auch die Gefahr nahe, 
daß der Strom der Abenteurer fich 
[päter wieder nach dort ergießen werde. 

Mittlerweile hat das Kriegsdeparte- 
ment au8 Privatquellen die Nachricht 
erhalten, daß mehr Nahrungsmittel 
am Yufon entlang find, ald man bis- 
ber glaubte. Die Dampfer der „Iran3- 
portation Eo.” follen Proviant an zu- 
gänglichen Stellen zurüdgelaffen ha= 
ben, ala fie fich wegen des niedrigen 
Moafferitandes zurüdziehben mußten. 
©o 3. 8. befanden fich folche Bropiant- 
Magazine in Old Fort Yulon und in 
Rampart City, 250 Meilen unterhalb 
Damjon Eity, Im Ganzen Sollen 
1200 Tonnen Nahrungsmittel inner= 
halb 300 Meilen von Damfon am Yu— 
fonufer fich befinden. ferner ftehen 
600 Blodhäufer in der Nähe des Ta= 
nana=River3, während das Fort Yus 
fon 3—400 Berfonen bergen kann. 


Auf Kredit. 
$1.00 die Woche 


Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah- 
lungspreiien faufen einen 


Anzug oter Heberzieher 


auf Beflellung angefertigt. 
Waaren bei der eriten Zahlung abgeliefert. 
Das einzige ausihliegliche Kredit Schneider-Eta- 
bliffement in Chicago. 


ENGLISH rai5 


Tailor, 


(wifden State & Wabaib), 51 E. Harrison Str. 
Offen Ubends. lsotmmilm 


KOHLEN. 
Royal Lump, vorzüglich brennend, 83.00 die Tonne 
Royal Eng, vorzüglich brennend ... 82.75 die Tonne 


Dartfohle, Eheituut No. 2..... .... 84.50 die Tonne 
Sendet Aufträge an Bo,famm,im 


FRED. KOENIG, No. 4 I. Centre Ave. 


Sarttohle zum wiedrigften Preis, 


Es il Verfhwendung, tequ: 


— 


Seidenſtoffe. 


wenn Euch unſere billigeren Preiſe gebo— 
ten werden. Hunderte wundern ſich täg— 
lich über die Pracht des neuen an Größe 
jetzt verdoppelten Kleider- und Seiden— 
Stoffe Departements mit den mäßigen 


Preiſen; Alles, was neu iſt, kann man hier zu Preiſen finden, welche deutlich zeigen, 
daß dieſes das große gelderſparende Hauptquartier für Kleider- uUnd Seiden-Stoffe 
das hellſte, freundlichſte und ſchönſte Departement in Chicago. 
es bezahlt ſich. Einige rieſige gelderſparende Gelegenheiten. 


Unterſucht es, 


350 Stücke Herbſt⸗Neuheiten beſ⸗ 
ſerer Sorte — Fancy Chie Checks, 
zehn Kombinationen, dreifarbig — dieſe 
werden befriedigen. Seidene und wollene 
franzöfiiche Plaids, ganzw. Vourettes— 
die jeltenen zarbenjchattirungen in neuem 
Blau und Grin find reich: 


| 
| 
= — Jede Yard 50c 39€ 


werth, 

200 Stücke hochfeine, dauerhafte 
Seide u. Wolle Jacquards, fünf 
neue Entwürfe, jeder mit 8 Färbungen, 
zur Auswahl — reinwoll. Crepe Cheviot, 
reinwoll. ſchott. Cheviot, reinwoll. Can— 
vas Cheviot, reinwoll. Kameelshaar Che— 


viot — ſchillernde Garne der 
— 


| beiten Qualität — derjelbe 
| Stoff fannı nicht für weniger 
als 81.25 duplizirt werden .. 
Schwarze Stoffe. 
150 Stüde gemuiterte Serged, einfach 
Ihwarze franzöfithe Serge, Brocades 


uud Lızards, der gewöhnliche Preis 95 c 
— — 


dieſer Waaren iſt 
J * 


200 Stücke neue Whipcord Gewebe, neue 
Diagonal Cheviots, neue Chediot Serges, neue 
englſche Brocades, neue 

Armure und Crepe 

Gewebe. Töc 

Qualitäten 

100 Stüde Neu augefommene Stoffe — 
Grepons, Erepe Sucgquards, Grepe Granite, Mohair 


und wollenes Petrola Cloth und Seiden mw 
Warp Henrietta, 81.00 50 
Qualitäten 


Finanzielle. 


An Ehicago jeit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 


73 DEARBORN STR, 
Geld "a" Grundeigenthum. 


+... Beite Bedingungen... 


Snpotheten ftet? an Hand zum Verkauf. 
madıten, Weciel und Kredit-Briefe. 


. Bells 
Sinfamilj 


zu verleißen auf Ghi- 
cago Grundeigentfum 
Aud zum Bauen. 
Kelle Bedingungen. 
Allgemeines Bant:Geichäft, 


Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
2ojnmem 


TEMPEL, SCHILLER & Go., 
Anleihen 


sewaht auf gute @rundeigenshumd-@ichenhels 
Erfte Hypothelen zu verfauien. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str, 
). F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. li 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str, 
Geld zu verleihen a arm 


@igenuthum. 


Grite Hypotheken au —— 


| . 
E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR, 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


| 
RUDOLPH 


— —— — — — — — —ñ— — — — — — — — — — — —— 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erfurfionens 
per Dampfer 


“"BENNSYLVANIA” 
am 17. Juli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entichloffen, 
eine weitere 


Große Serbit : Erfurfion 
per Doppel: Schrauben: Dampfer 
Kaiser Wilheim der Grosse, 
das gröfte Schiff der Welt, am 
23. Novßr. von Aew York nad Diremen 


uarrangiren. Auch diefe@zkurfion wird unter perfänkL 
Seitung meiner Angefteilten ftehen, welche allen Theil 
nehmern ihre befondereAufmerfjamteit widmen werben 


Nah wıe vor Shiffätarten nach alien Plägen der Welt, 
Geldfendungen "rcimal wönensie. 
BE Grbichaften zauiet uns 
Vo Umachten notariell ——— 
Urkunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen, 
Aotariats-Amt 


Man beadte: —— ſammbw 


92 La Salle Str. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampfer : Linie, 
71 DEARBORN STE, 


Schnelle und bequeme Linie nad Güd-Deutihlanb unb 
der Schweiz. 


| i j ® at 
Maurice W. Kozminski, "65 Beitens. 
Une Dampfer dieier Linie machen die Reife 
mäßig in einer Woche. Siulj 


Mrs. M. Roesler., 
304 Garfield Ave., zw. fyremont u. Dayton Str, 
empfiehlt den geehrten Herriaiten ihr reelled Deuts -, 
| fhed Nadweijungs:Homptoir für Dienfimäde 
hen. Keine Borausbezahlung. 2Sipnirmelm 
beiorgt. Erfindungen 


PATENTE entwidelt ora· 


Zeichnungen ausgeführt. on au * 8— 
MELTZER & CO,, —— * 
SUITE 83, MeVICKERS THEAT J— 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 





MANHEL 


ajement-Bargains. 


39€ für 75c Pilatvs—-auferor: 
dentlithes 4 ner von 
neuen jhottiihen Plaids in -all den neueften und 
Se Da Se as un 55 ni ie 
1 ' u haben find. ie richtigen Sioffe 
dir Kinderlleider und Waifts und Röde für 


amen. 
H0r für 81.00 Kleider-Stoffe— 

.. 100 GStüde der neuen Herbitftoffe, ein⸗ 
Ihließlich 504ÖM. Melton GlothE, populäre engl. 
Klay8 und neue franzöf. Fancies, einjchließend die 

mmtlihen neueiten umd beliebteiten tben. 

* die heute nicht eingeführt werden können, 
um für das Doppelte unferes Retail-Preifcs vers 
fauft'zu werben. 


de ER 20c weiße Laton Schürzen 
ür Mädchen u. Wärterinnen—breiteraum. 

Be für Damen 25c Drawers, volle Größe, guter 

Muslin, Saum und Tuds. 

19 für Damen 35 Drawers, mit Spiken beiegt, 

gejtichte Kanten und Ind. 

25€ für Damen 45c Korjett-eberzüge, aleGrößen 

—mit-Stiderei befegt--guteö Gambrıc. 

25€ für 50c Nachtlierder für Damen—alle Größen 

— gutes Muslin Hubbard-Mode. 

ABe-für 85c Nachtkleider für Damen—alle Größen 

—Empire-Mode—mit Stiderei beiest. 

5%9c für 98c Flanellette Nachtkleider für Damen— 

Hubbard-Mode—feıne Qualität. 

59c für $1.25 Dreifing-Sacques für Damen — 

ganziwollen, eiderdomwn, alle Farben, Crodetftante. 


Puppen-Berfauf—ipeziellcHän- 
‚ mung -- jede von ber legten Sarjon Ser 

gebliebene Puppe zu einem lächerlihen Preiſe 

Marfirt — cinige find leicht beſchmutzt, zerdrückt 

oder undollitändig auf die eine oder andere Weije 

—anbere find vollfommen. 

25c:Verfauf vou Gelenf-Puppen. 

50€ Berkauf von Gelent-Puppen. 

756 Verkauf von Gelent-PBuppen. 


D5c Berkauf von Gelenf-Puppen. 


ür 50e Uni i 
3% — — Ban tür 


39c für 500 Damen-VBeitd und Hojen—wolleges 
miſcht. 


89e für 50c Kinder⸗Neſts und Hoſen — wollege⸗ 
miſcht 


Veranügungswegweiier. 


Iumbia.—Iulia Marlowe:Gaftipiel. 
oley8.— Secret Service. 
v5. —Mopfterious Mr. Bugle. 
Straight from the SDeart. _ 
Sat and Cherub und Sunjet. 
era Houje—Roland Reed in „The 
. Wright.“ 
o Mujic— A: Guilty Mother, 
a—NGinty, the Sport. 
be Infide Trad. 


wuu ennyse 


Warnung. 


Die in Memphis erfcheinende „Deut- 
che Zeitung“ jchreibt: 2 

Zwiſchen fünfunddreißig und bier- 
zig Dejfterreicher, blühende und Traft- 
volle Geftalten, frifcheingewändert, ha= 
ben fich anfangs der Woche nach dem 
Delta begeben, um fich daſelbſt im In— 
tereffe einer europäifchen Firma Der 
Anfertigung von YFaßdauben hinzuge- 
ben. Zufällig begegneten wir dem nad) 
dem Bahnhofe fahrenden Trupp bon 
Männern, und wäre das Reifeziel Si- 
birien gemwejen, jo hätte uns bei ihrem 
Anblid nicht weher um’3 Herz fein 
fönnen. Im Geifte jahen wir menig- 
ftens. etliche von ihnen wiederkehren 
und ach, wie gelb mar ihre Hautfarbe, 
wie trübe und müde der Blid, mie 
eingefallen die noch furz vorher jo vol- 
len Wangen, wie jehleppend ded Gang! 
%a, das Mifjiffippi-Delta ift der rein- 
fte Todesrachen und es ift gar zu trau= 
tig, daß die mweitperbreiteten und ein- 
flußreichen Tagesblätter nicht Thon 
längft ihre Stimme erhoben haben ge- 
gen diefen Schacher mit ahnungsloſen, 
ignoranten Männern aus der europäi— 
ſchen Heimath. Sicher werden den 
Armen, von gewiſſenloſen Agenten 
falſche Vorſtellungen von den klimati— 
ſchen Verhältniſſen gemacht und gar 
zu leicht laſſen ſie ſich verlocken von dem 
höheren Lohn, der ihnen verſprochen 
wird und ihnen ja auch ſicher iſt. Die 
Thörichten! Es dauert ja nur ein paar 
Monate, dann ruft ihnen das tückiſche 
Fieber, das den Sumpf beherrſcht, ſein 
gebieteriſches Halt zu und die Ent— 
täufchten ſchleppen ſich nach Memphis, 
wo ihr ſauerverdientes Geld in die 
Taſchen von Arzt, Apotheker und An— 
deren wandert, und glücklich dürfen 
ſich die armen Opfer des Kapitals 
ſchätzen, wenn ſie noch ſo viel übrig 
haben, daß ſie die Reiſe nach der alten 
Heimath antreten können, wo ſie, an 
Reib und Seele gebrochen, vielleicht noch 
einige Jahre meiterleben. 
. Gott weiß, mie biele Opfer das 
Delta jchon gefordert hat, und ein 
barmherziges Werk wäre ed wahrlich, 
wenn nicht allein unfere Mechjelblät- 
ter diefem Artitel weitere Verbreitung 
geben, fordern auch unfere Lejer in 
Guropa denjelben zur Kenntnignahme 
der Redaktionen ihrer refp. Heimath3- 
ftädte bringen mollten. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

W. F. Sharve, Mtöd. und Bajentent Brid Flats, 
44 W. Adams Str., 82, 200. 

James 8. Fargo, Pitöd. Vrid Fabrik, 53 und 55 ©. 
Elinton Str., 8,00. . 
‚ 3. O'Brien, 3itöd. und Bajement Brid Store 
und Fiais, 42 S. California Ave., $6,000. 

Henry Ortman, Iftöd. und Bafentent Brid Cottage, 
129 N .Dalley Uve., $1,300. 

Katholiſcher Biihof von Chicago, Zitöd. und Bafes 
ment Brid Hinter-Anbau, Devon und Ridge Ave., 


87,00. : ö 
Wi. Tyrer, töd. und Bajement Brid Flats, 700 


Fulton Ave., 83,0%. 
Charlie! W. Kamin, Möd. Frame Refidenz, 848 
1ftöd. Brid Ans 


tigbtiwood Nlve., $1,400. 
Strom Manufacturing Company, 
n..7, 9 und 11 Danton Str., 83,500. 
W Y. Fiber, 2itöd. Brid Hinter-Andam 463 N. 
State Str., 31,200. 
James a Iftöd. Brid Anbau, 18 Milde 


rent Ane., 81,200. 

8. Guntermann, drei litöd. Brid Stores, 850 bis 
356 Lircoin Ave., $1,090. 

Anna TC’ Gonnell, 2itöd, Frame WMefidenz, 416 Kene 
Dre Wde., 32,5%. 

an 8 Wagner, 2ſtöd. Frame Fabrik, 917 und 
0 WM. 53. Etr., 81,200. 

T._X. Finucane. ’itöd, Brid Hinter-Alnbau, 2908 

»  Arcber Ave., $1,000. 

George U, Scaverus, jchs 2itöd. und Bajement Brid 
Flats. 3342, 3344, 3348, 3376, 3378 und 3880 Urs 
er Ave, 812,000. L 

Charies Doflel. ?itöd. und Yajement Brid Store und 

„ stats, 4106 Mccher Ave., $3,000 


— — — 


Ein richtiges Kraftmittel. 


S⸗hetters Magenbitters iſt vor Allem ein vor⸗ 
treffliches Kraftmittel. Der Wechſel, den dieſes vor⸗ 
zügliche botaniſche Heilmittel im krankheitgeſtörten 
Orgenismus bewirkt, ift ftet8 angenehm, wohl: 
tbuend, niemald abrupt. oder angreifend. Uns Dies 
jem Grunde eignet e8 fi vorzüglich für Leute mit 
erichipächter Konititution und empfindlichen Nerven, 
für‘ weile ftarte mineralogifhe Droguen pofitin 
had find, Dak e8 den gebeimnikvollen Pros 
sch des Stoffweciels, deflen Rejultat die Wieders 
erjeudung robufter Kraft ift, in nahdrüdlicher Weis 


je fördert, gebi Mar bervor aus den Fällen, in 
e8 gebraudt wird zur Deilung von Ders 

\ werden, diejer unbeimlihen Duelle von 
meine Schwäche, don Biliofität und Berftos 

4. Gründlihe Verdauung, regelmäßige Abſchei⸗ 
‘Bung und reichlie Entleerung der efretionen 
find die wohltbuende Folge des Gebrauchs des Bit⸗ 
bei iſt es das beite Schugmittel gege 

ia und &Sarnbejchiwerden. . 


1.35 fürDamen 83 Schuhe—eine 

andere Fabrikauten » Probepartie don 
Schuhen, wie fie nur Mandels ofleriren fünnen — 
Damen Bici Kid—ladirte Dongola in Button—ın 
Lace—in Eoin—in Opera—in Needle Toe Laſts— 
Weiten A bis E-Größen 3 bis 8—nod) cine Ge 
—— ein Paar von Selz’ Schuhen für J 
als die Hälfte des gewöhnlichen Preiſes zu kaufen 
—in zwei Partien—$1.65 und $1.35. 


95 Shut Shuhe— für Anaben 

und Mädchen— alles Leder—hübihe Fa- 
cond—dauerhaft—m. Knöpfe, m. Schnüre, Satın, 
Calf u. Dongula—in SpringsHeel—in Heel—dieje 
in zwei Bartien—in allen Größen—$1.25 
und? ; 


Waſchſtoffe 8e für Flanellette, 
ertra ftark, 31 Zoll weit, echte Farben, aller: 

beite Waare für Nacht-Hembden. 

4c für Shafer:Flanell, creamweiße Farbe—mweidhe 

gefließte Qualität. 

5e für Standard Prints — volles Lager neuer 

Herbjtmuiter und Farben. 

15e für Swansdown Flanel—jehr großes Aſſor⸗ 

zn —populär für Drejfing Sads und Wrap- 

pers. 


Betttücher und Kiffenbezüge— 
5c, 74: und 9c fertige Kıflenbezüge, volle 
Größe—bedentend weniger al3 das Zeug werth ift. 


23214. für bc einfache Betttücher, gute Qualität. 
37 34€ für 50c doppelte Bettüher—24x2% Yard3. 


5e für 8 Standard gebleichtes Muslin— Yard 
breit. 

3%e für 66 jchwered ungeblerchtes Sheeting— 
Yard breit. 


yutteritoffe—18e für 350 beites 
Herringbone Haar Eloth. 

44 für 106 Zaffeta, echt ihwarz— Yard breit. 

12% für 18c fancy Silefia—doppel-fared. 

10e für 15c Dioreen—ertra jehwer. 

15 für neues Roman Stripe Ditoman Sfirting. 


19e für 35e Strumpfwaaren — 

fancy baummollene Strümpfe für Damen 
-- chtihtwarze. fließgefütterte für Damen — cdht- 
ihwarze für Damen — ehtihwarze für Herren — 
gerippte Cajhmere-Strümpfe für Kinder, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthbums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Blue Island Ave., 72 Fub jüdl. von Hope Str., 
20 Fuß zur Aley, 9. 8. 4. Makibben an 4. 
So2lyn, $4,500. 

Gebäulichkeiten 1944 MWentworth Ave., XI, 4. 
Fosiyn an 9. €. A. Meftibden, 85,0%. 

Wabaſh Ape., 280 Fub jüdl. von 31. Str., 20X 
191, B. 3. Connars an 2. Bomaih, 86,500. 

Dsgood Str., Südweit-Ede Roscoe Str., 25X133, 
BP. Henagan an M. A. Forbamns, $12,000. 

Diverjey Boulevard, 75 Fuß öftl. von BuriingStr., 
50x10, derielbe an S. 3. % .Gojelin, 315,000. 

Erie Str., Nordweſt-Eche Kingsbury Str., 24X100, 
derjelde an 8. 3. Senagan, $15,00. 

MW. 18. Place, 215 Fu öftl. von Dallcy Ave, X 
125, MW. LXoeffler an M. Krafinda, $1,90%. 

Buffalo Ave., 280 Fuß jüdl. von M. Str. 23% 
149, 3. &. Sranfet an G .W. Gurnep, $1,600. _ 

Madinaw Ave., Nordmweitiide 85. Str., 500124, H. 
Schrohe an 3. U. Orb, $1,3%. 

Muskegon Ave., 8 Fuß jüdl. von &. Str., 25X 
184, 3 .€ .Slaney an S..4. Slaney, 82,0). 

Hermitage Ave, 34 Fuß nördl. von 49. Str., 
24xX124, 3. Serapinid an F. Maniszewsti, 81,⸗ 
200. 

Archer Ave., 23 9Fuß nordöſtl von 49. Str., IX 
1243, 3. Serapined an $ .Maniszemwsti, $1,200. 

Archer Ave., 25 Muß nordöftl. von 2 „Str., 25 Fuß 
zur Uley, A .‚Braunitein an S. Karger, 82,600. 

MonroeStr., Kordoft:Fde S. 41. Uve., 25X121, W. 
J. Frajer an M. Fitzgerald, 82,000. 

Tripp Ave., Südweſt-Ecke LeMohne Str., 125, 
J. Bergholz an R. Buchdahl, *1, 000. 

Dalley Ave., 70 Fuß füdl. von Noble Str., SX1, 
R. Buchdahbl an 3 .Berghols, $1,825. 

Sot 8, Blod 5,” Rogers Part, €. 8. Dean an 3. 
9. Smith, 831,250. 

Lot 14, Ylod 33, Nogers Park, F. Babbage an R. 
2 ‚Element, 81,750. 

42. Str., 244 Fuß öftl. von Butler Str., SX13, 
€. U. Hamberg an E. W. Alliion, 2,200. 

Buffalo Ave, «HH Zub jüdl. von 9. Str, 5X 
1, 3. U. Graves an die Northern Indiana Dil 
Go., $1,100. 

Bernon Ave., 116 Fub jüdl. von 69. Str., 37 Fub 
zur Aley, M. in E. an die Equitable S. X. and 
H. Aſſu., 24,150. 

Carpenter Str., 125 Fuß ſüdl. von 69. Str., 20 
124. ©. O Johnſon an JI. H. Murton, 81,500. 

Beoria Str., Nordweſt-Ecke G3. Str., 75)123, M. 
E . Boyd an J. S. Cooke, 810000. 

Cottage Grove Ave., 50 Fub nördl. von 44. Str., 

©. Puterbaugd au W .H. Wheeler, 


235x150, ©. 
$7,500. 

Shields Ave., 106 Fuß _nördl. von 32. Str. 3X 
125, M. Stad an 8 .Wepf, $1,200. 

W. 19 ‚Str., 50 Fuß öftl. von Baulina Str., 3X 
125, ®. Pronmisfi an J. Janorska, 36,500. 

Epaulding Ave, 175 Fuß nördl. von 16. Str., 
SXx1%4_®. 3. Duinlan an M. MeCole, $1,0%. 

DOmasca Str., 150 Fuß öftl. von S .42. Wpe,, 
x, MB. $. George an M. E. Jones, 82,90. 

Gebäulichkeiten 327 W. Randolph Str, BXIW, 
Edwin 3. Bones an Gertrude H .Yones, $400. 

Dsgood Str., 25 Fuß füdl. von Byron Str., 23X 
120, 2. Reichardt au 3. PVorjehl, $2,700. 

Sroing Part Ave., 1044 Fuß weftl, von Southport 
Ave., SOX18, B. Strobehn an 9. X. Banders 
boſch, 314,000. 

Shields Ape., 564 Fuß nördl. von 55. Str, T5X 
133, €. W. Maynard an M. GE. White, 89,500. 
81. Blace, 141 Fuß öftl. von Exchange Ave, 50X 

1234, M. S. Serris an D. Relion, 81,200. 

Jroing Park Boulevard, 266 Fuß mweitl. von W. 8. 

Str., 25X12; ebenfalls 272 Xotten, mehr oder wenis 
ger, in Grayland Park Addition, Patrid F. Hays 


nes an Geo. 5 .Koeiter, $25,009. 
Winnemac Ave., 406 Fuß weitl. von Gvaniton Ave., 
40144.A. Rothe an A. J. Betaque, 81,600 
Dasjelde Grunditüd, U. J. Betague an K.J. Ro⸗ 
un $1,000. 
incennes Ave, 2 Fuß jüdl. von 49. Place, 24 
— Dem. 3. O’Conuor, 82,400. 
Dasjelbe Grundftüd, ©. 3. O’'Connor 9 r 
„el, 2,00. ' eh 
thard Str., 6 Fuß nördl. von Mebfter Ave. 
S 3%. Marwel an 9. 2. Meabody, 
Bo, . 
Divifion Str., RI Fuß öftl. von California Ave, 
BX12, 3. Lehman an ©. 3. Cohn, 810,00. 
Union Ave., 176 Fuß_nördl. von 4. Str,, 235x124, 
M. 6. Smith an D. $. O’Connor, $2,750. 
— —— —⸗t ï M — 
Marktbericht. 


Chicago, den 26. Oktober 1897. 
Vreiſe gelten nur für den Großbandel 


Gemüje. 
Kohl, Töc_per Korb. 
Sellerie, 25—40c per Kifte. 
Salat, hiefiger, —30c per Huber. 
Yiwiebeln, $1.00-$1.25 per Gap. 
Nüben, rothe, 40—4öc per. Fak. 
Nadieschen, 9Oc—$1.00 per Yundert. 
Blumenkohl, T5—8c per Dugend. 
Kartoffeln, —Söe per Buibel. 
Mohrräben, 75c—$1.00 per Fab. 
Surfen, 50-70e ver Fab. . 
Tomatves, 15—Wc per Buihel. 
ei Ban Ber eig 
rüne Erbjen, Tenneflee, $1.00—$1.25 p. Kife, 
Kohlrabi, 10—1löc per Bund. BE 
Scbende 8 Geflügel. 
Hühner, 64c per Pfund. 
Truthühner, 7—& per Pfund. 
Enten, Sc per. Pfund, 
Ganſe, 33.00-86.00 per Dukend. 
Nüsie. 
WDallnüfle, Be per Piund. 


Butter. 

Beite Rahmbutter, Wc per Pfund. 
Gier. 

Sriihe Gier, 144c per Dugend. 


Shwal;. 
Schmalz, $4.273—$4.0 per 100 Piund. 


Shladrvieh. 
Belte Stierev. 1300-170 Bi., 84.75-85.39. 
Kihe, von IOO—300 Biund, 33.60-44.20. 
Kälber, von 100400 Bund, 83.25—$6.3. 
Schafe, 8.0.0. 
Schweine, 3.58.35. 
Früchte. 
Bananen, $1.00-$1.25 per Bund. 
Apfelfinen, $4-$4.50 per Kiite, 
Aepfel, 81.75—$2.00 per Fap. 
Birnen, 82.00-83.25 per Yah. 
Sitronen, 83.00-84.50 per Stifte. 
Biirfiche, 25>—40r per Kifte. 
PVilaumen, 25—7Töc per Korb, 
Waflermelonen, $6.00—$15.00 per Hundert. 
Sommer-Weisen. 
Ottober BI Bhr; Dezember 9 Me. 


Vinter-Weisen. 


Mr. 2, hart, III; Nr. 2, roth, 954—96c. 
Nr. 3, roth, IHR. ’ 


Mais. 
Nr. 2, geld, 20 ESie. 
Rogoen. 
Nr. 2, 6Ne. 
Ger ſt e. 
— Ec. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, Wi—2ikt; Rr. 3, weis, 17}—18c. 
Heu. 


Rr. 1, Zimotby, 88.00-89.50. 
Nr. 2, Timothy, 85.00-56.00. 


‚steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


„Ubendpoft‘, Chicago, 


— — 


Seiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Difice des GonutyeCleris außgeftellt: 


Zojepd 3. Lamb, Annie O’Connell, 30, 25. 
Bojeph Koftello, Mary D’Reilly, 21, 18. 
Sohn D. Pbelan, Helen. M. Bames, 28, 22, 
Names Murphy, Hannah Purcell, 0, 25. 

Jere B. ebd, Laura W ‚Taylor, 32, 25. 
Charlen M. Chappell, Ada E. Johnion, 26, 25. 
Michael MW. Giltinon, Margaret X. Flynn, 27, 2. 
Harry 2. Montroje, Map Latbrop, 24, 27. 
Patrid Harınon, Mary O’Brien, 3, 8. 
John W. Thompjon, Sadie Smith, 34, 27. 
Leonidas Peblure, Yıına Mekaugblin, 26, 2. 
William Godirey, Annie DB .Agnem, 25, 19, 
John Hanecy, Mary PBaleigh, 32, 24. 

George Iehirey, Tillie Olion, 3, 2. 

Auguft Ezapa, Auguita Mrvjevity, 2, 19, 
Sohn DB. Nobnion, Mary Molın, 26,30. 

Alliger Hasbroud, Olga Shrod, 37, 27. 

Robn Regan, Mary Yomwrey, 3, 26. 

John S. Fayan, Evelyn Saderion, 21, 18. 
Martin S ‚Weit, Ellen Relfon, 238, 18. 
Adilliam Kolb, Mary Hurteg, 38, 24 

Sohn Eridjon, Annie Quinn, 43, 38. 

Harry E. Beebe, Vevian E. MeNally, 24, 20. 
Carl Rehfeld, Minnie Zuid, 49, 30. 

Raymond Zangerle, Monita Echwarg, 31, 22. 
James PB. Fowler, Kittie I. Theobald, 4, 3. 
Samuel B. Stewart, Minnie M.Herrimon, 24, 20. 
Sranf Pluneer, jr., Ida Weigand, 23, 21, 
Louis PBrizkot, Julia Hermann, 38, 27. 

Carl Mattion, Tella Kindblom, 30, 26. 

Karl Szelazet, Martha Dolotosta, 34, 21. 
Wiliiam U. Kelly, Iennie Werner, 3, 20. 
Lan Madej, Antonia Woidnte, 24, 2. 

John B. Foote, Aimee Shannon, 30, 21. 
Kobn U. Doerrjus, Ida Wald, 45, 40. 

James Houlidan, Mary MeMahon, 25, MM. 
Nohn Mangan, Mary Ridge, 31, 33. 

Nobert Bellfo, Ela Chatman, 34, 29. 

Min. ©. Weatherhead, Nora Murphy, 8, 22. 
James M. Hamilton, Etta U. Murphy, 30, 22. 
Nohn %. Nelfon, Nulia Oberg, 25, 20. 

Henry Biefing, Carrie Zimmerman, 65, 46. 
Kohn Meterjon, Koiepbine Peterion, 26, 29, 
Names Didjon, Damie MWpite, 24, 2. 

Daniel 3. Harris, Hannah Riordan, RB, 2. 
Sohn %. Denijon, Louiie A Richard, 3, 19. 
George E. Neumeifter, Ghriitina Senjen, 25, 28. 
Rodwood €. Kendall, Rofina N. Hodge, 23, 22. 
George B, Cary, Luella Woiteen, 28, 23. 
Stanislaw Frantowiaf, Eliia Müller, 2, 19. 
Boieph Flyan, Florence Crikman, 26, %. 
Williom Kobermus, Satie Kittelien, 25, 27. 
Michael Moore, Deborah Sheehan, 26, 22. 
Adam Yadrid, Marvanna Straieleda, 30, 24. 
Arthur I .Garfield, Mabel O .Sherwoud, 21, 
Edward Holman, Mabel Gartright, 23, 18. 
Gugene Tremaine, Clara J. Linquiſt, 21, 18. 
Axel N. Olſen, Sarah J. Brager, 32, 88. 
John Foley, Nora O'Neal, N, 286. 

James E. MeMahon, Catherine MeCarthy, N, 
Carl L. Bernſtein, Anna Beaven, 41, B. 
Janacz Stankiewicz, Felikſa Sapalska, 23, 19. 
Edward H. Moſhet, Mattie Stevens, 32, 24. 
John P Kenney, Elizabeth Hogan, 24, 2. 
John G. Soderberg, Anna 8. Aronjon, 38, N. 
Auguft Kunnecke, Anna C. Shaeffer, 49, 8. 


—— 
Sheidungstlagen 
wurden eingereiht von: 


Alma gegen Auguft Rohling, wegen Berlaffung; 
Gatharine gegen Batrid Buor, wegen grauiamer Ber 
handlung; Marguerite gegen Eugene Spear, wegen 
Verlaffung; Thomas MW. gegen Caroline Will, wegen 
Verlafiung; Glara GE. gegen William F. Dittes 
brandt, wegen Ehebrudhs und PVerlaffung; Mary ges 
gen Chriftober Richter, wegen granjamer Behand: 
lung und Trunfjuht; George 8%. gegen Auguſta 
Hood ‚wegen Ehebruht; Ella €. gegen Names E 
Daley, wegen graujamer Behandlung; Lillie gegen 
John Broede, wegen Verlaflung. 


._——-. - — e ⸗ 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lilte der Deuts 
jchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zir 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


Michael Brand, 2 Cedar Str., 713. 
Thevdog Strund, 1112 Carmon Ave, 36 3. 
Maria Waplitrum, 740 Elifton Ave, 8 3. 
Lillie Wiek, 45 Thomas Str., 8 3. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Rerlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzugehen 
veriteht, und für Hausarbeit. 360 Whland Bouler 
vard. 


Verlangt: Gute Rodihneider und ein Bushelman, 
4WT Halited Str. 


Verlangt: Starker Junge. 161 Fifth Une, 





Verlandt: Junger Mann für Saloon. 72 N. Dess 
plaines 


Rerlangt: Ein ftarfer Aunge. Lohn $3 per Mode. 
Kranz’s, 80 State Str. 


" Berlangt: Gin quter Mann, um California Weine 
au ‚verlaufen an Familien. Hohe Kommijfion. The 
F. Neuberger Wine Co., 78 Fifth Une. 


Verlangt: Schneider, guter Rocmacher ſtetige Ar⸗ 
beit das ganze Jahr. Lediger Mann vorgezogen. 
Wm. Baumbah, Bine Island, Ill. 

Verlangt: 2. Hand Zigarrenmacher und ein 
Stripper. 69 Hammond Str., nahe Menominee 
Str. 

Verlangt: Ein lediger Wagenmacher. 650 W. Ehis 
caao Ave. 

Verlangt; Junger Butcher, der engliſch ſpricht. 
19, 47. Str. 


 Rerlangt: Starter Junge, im Shop zu arbeiten. 
221 State Str. 


Verlangt: Ein guter zweiter Barkeeper, welchet 
feine Arbeit jcheut. Süpdjeite Turnhalle, 313 State 
Str. 


Rerlangt: Ein guter Trimmer an Knabenröden. 
868 N. Lincoln Str., hinter 397 W. North Wve., 
3. Floor. 


 Rerlangt: Ein guer Färber bei H. Wint, 2546 
Gottage Örove Ave. 


Verlangt: 2 Männer für Stalarbeit und Wagens 
waichen. 2616 S. Bart Uoe. 


erlangt: Junge, etwa 15 Jahre alt, zum XTreis 
ben.*6 Uhr vorzuipredhen. 17, %. Str., binten. 

Berlangt: Gin Shuhmadher für Reparatur. 2103 
Archer Ave. 


Verlandt Starker Aunge, um die Bäderei gu 
erlernen. 1871 N. Robey Str. 


Berlangt: Junge von 16 oder 17 %ahren für 
Milhiwagen. 3246 Emerald We. mdo 


Verlangt: Agenten für neue Bücher, Kalender 
und Guitarsgitheern. WAllerbeite Bedingungen. 8. 
M. Mai, 146 Wells Str. Notlw 


Verlangt: Junger Mann (lein Schweizer), für 
allgemeine Hausarbeit. „Erſter Klaſſe Emfehlungen 
verlangt. 240 E. Jackſſon Str. 


Si. 











Berlangt: Zwei gute Anftreiher, nur jaubere 
Ürbeiter, für Amfide. Nachzufragen zwilhen 5 und 
6 Uhr. 251 Ylinois Ave,, einen Blod weitlid von 
Halſted Str., Südſeite. 


Verlangt: Junger Mann für Hotel, Geſchirrwa⸗ 
fer, Morter, Butcher, Barber. 180 N. Elarf Str. 


Berlangt: Aunger Mann an Gakes zu beifen. 766 
W. North Ave. 


Verlangt: Junge, um das Barbiergeihäft zu erlers 
nen. 284 Elybouru Wpe. 


“ Verlangt: Schneider auf alte und neue Arbeit. 482 
Garfield Av wde Lincoln Ave: 


Verlangt: Gin Iediger Mann, im Möbelftore zu 
arbeiten. 280 S. Halited Str. 


Berlangt: Ein Manı für gewöhnliche Arbeit im 
Neitaurant. Gutes Heim. 688 Bright Str. 


Berlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen⸗ 
der von 1898 zu verlaufen. 9. Krauie, SU ©. 
Aſhland Ave. umjc® 


PVerlangt: Gute Bank: Arbeiter an GaS= und elels 
triihen  Wirtures. Nachzufragen Chicago Gas & 
Electrie Firtue Mig. &o., 4749 S. Jefferſon 

tr. 





dmde 


Berlangt: Schuhmacher. South Evanſton, 9 
Chicago Abe. dmi 


Verlangt; Arbeiter für Sägemühlen uund Holz⸗ 
fällen in Michigan. Sektions-Arbeiter für Jowa, 
freie Fahrt, 3. Farmbände für Illinoiz 500 Urs 
beiter und XTeamfters für die Regierung$dämme im 
Süden. Winterarbeit und billige Fahrt. In_Rob 
Sabor Agentur, 33 Marlet Str. Sotlm 


Verlangt: Tüchtige Agenten für einen neuen Ar: 
titel, jchmeller Verkäufer, guter Brofit, 226 Mil: 
waufee Abe. nahe Halited Str. 2lofle 


BVerlangt: Arbeitsiuftige Leute, die fih einer deuts 
ihen Kolonie in Mihnnejote anihlieken wollen, 
müffen fleine® Kapital_baben, wodurd fie in den 
Stand gejegt werden, ein fie und Familien reichlichft 
nährende® SGeim, zit errichten. Alles Nähere beim 
deutihen Einwahderungs-Agenten der St. Baul & 
Dulnih Eijenbahbn Company, Zimmer 7 Ratisnal 
Hotel, Yan Buren Str. Boll 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gut ide d eiderinnen an 
ganııs Zudııe, &. Gocufen & ber Tas Mich Bin, 


* 


Berlangt: Frauen und Madqchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


"Buch un» jravriten. 


BVerlangt: Mädchen, das Blumenmaden zu erlers 
nen. 5026 Aihland Abe. 


Verlangtw Hand: und Maſchinenmädchen anShop⸗ 
töden. 370 Glybourn Une. 


Berlangt: Maſ inen⸗ und Handmädchen an Shop: 
Arbeit. 703 S ‚Morgan Str. 


Berlangt: Maajhinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 48 N. Mood Str. 
Berlangt: Mädchen an Etridmaidinen. ME. 
Kempf. Gebt Adreile an. 376 Elybourn Abe. din 


Verlangt: Gute Maihinenmädden an Hoien. 102 
Qulian Str. dmdo 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Mädchen zum 
Lernen an Röden. 295 Dayton Str. dmi 


Verlangt: Fünf Finiibers am Holen. 657, 14. 
Place. Dotlw 


Verlangt: 2 nette jaubere Kellnerinnen im Raths: 
teller Cafe. Gde Monroe und Glart Str. Hem. 
Duandt. 220tlmw 








Saudaruezı 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Gausarbeit. Keine Kinder. 6336 Jadjon oe, 

Berlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für ges 
möhnliche Hausarbeit. Muß mit einer Kuh umgeben 
Innen. Nahzufragen 13 N. Clarl Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3740 
Aoreit Ave. ındir 
Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Hausars 
beit in einer Meinen Familie. 35% Grand Boules 
vard, mdo 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Muß auch etwas kochen können. 62 Lincoln 
Ave., 1. Flat. 
Verlangt; Ein gutes Mädchen, weldhes kochen, was 
jhen und bügeln fann. 3328 Wabaib Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Kinder. 91 S. Hallted Str., Bäderet. mdo 


Berlangt: Ein zuoerläffiges, erfahrenes Kinder: 
mädchen, un au!s Land zu gehen und auf zwei 
Kinder, eines davon ein Säugling, aufzupafien. Sie 
muß eim reines Deutih iprehen und „YZeugniile has 
ben. Adr. N. 477 Abendoft. mdfjino 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Kochen ımd 
Maiden, audh ein Mädchen für ziveite Arbeit. Ous 
ter Lohn. 31 Ellis Une. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Koden, Wafchen und 
für andere Hausarbeit. Kleine Familie. MuB nad 
Sauje jchlafen geben. Worzuiprehen Donneritag 
Vormittag. 2967 State Str., oben. 


Verlangt: Ein tüctiges Mäden fiir zweite Urs 
pr — Zeugnifſſe verlangt. 34. 81 Afhland Bou—⸗— 
evard. 


Verlangt: Gine tüchtige Fran für allgem ine 
Sausarbeit. 83.50 per Woche. dor. .568 Abendpoſt. 





Verlangt: Sin Mädchen. für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 34 die Woche. 5621 Michigan Ave. 

Verlanot: Mädchen, 14 Jahre alt, kann Abends 
nach Hauſe gehen. 1172 N. California Ave., nahe 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Eine gute Kögin, guter Lohn. Eatun, 
545) Greenwood Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
85 Sedgwid Str. 

erlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in fleiner Familie. 555 Burling Str. 





Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit in 
Heiner Familie. 36 Lincoln Ave, 


Berlangt: Sauberes Madchen für feihte Hauss 
arbeit, feine Wäjche, fein Kochen. Kleine Familie. 
702 Lincoln Ave, Drug Store. 


Periangt: Frau, Familienwäihe nah Hauie zu 
nehmen und Haus möchentlic zu reinigen. 8 Hirih 
Str., Ede Leavitt Str. 


Verlangt:, Mädeen für Küche, 
fönnen. 119 Eliton Ave. 


‚ Qerlangt: Ein ordentliches Mädchen für Board: 
ingbaus. 11% 'Milwaufee Ave, 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, $4. W3l 
Wentworth Ude. 

Berlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit, fein 
Kochen. Räderei, 324 Cvaniton Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 654 Melroje Str., Ede Baulina Str. 


erlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 

arbeit. 108 Sheffield Ave. mdfr 
Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen. für allgemeine 

Hausarbeit, 100 € .24. Str., zweite Etage. 


Muß aufwarten 





Verlangt: Ein 9 dadchen fur allgemeine Hausarz 
beit. 161 Wels Str., Store. 

Rerlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 626 W. Chicago Ave., eine Treppe bad. 


Verlangt: Erfahrene Köhin, deuti choder böh— 
miih, für Privatfamilie. 3626 Prairie Ave. 


_ Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
— dis Nahmittag. 307 E ‚Chicago Ave., 2. 
ode. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und eins 
faces Kochen. 4156 Wabaſh Avbe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don Vieren. Flat hat ſechs Zimmer. Nas 
zujragen 180 Reta Str., 2. Flat, nabe Halfted und 
Addiiſon Str., Lake View. 

Verlangt: Aelteres Mädchen für alfgemeine Hauss 
arbeit. 1112 N. Oaficy Ave. 


erlangt: Ein gutes Mädden 
Sausarbeit. 361 Mohmwat Str. 


Perlangt: Gin Mädchen für zweite Sausarbeit. 
Guter Lohn. 4216 Cafumet Ave. mdo 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
3550 Prairie Ave. - 


„gerlangt: Mönten und Jgauen für irgendwelche 
rbeti, Züd:, Nord: und Weitjeite, und Country. 
10 RN. Clark Str. " E 
Berlangt: Mädchen von 14 6i8 16 Jahren für Leiche 
te Hausarbeit. 760 W, North Ude. 
Berlangt: Mädchen für Qausarbeit. 1013 N. Hals 
fted Str., 2. Gtage. , 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
LaSalle Ave. rn 
Berlangt: 3 Mädsen ür Küchenarbeit im Reftaus 
rant. 641 Larrabee 8 m a 


Lerlafigt: Madchen füt allgemeine Hausarbeit. 560 
Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Mäd ür Kü i 
Pe un) TA hen für Küchenarbeit. 399 €. 
en 
l : Mä i i it & 
— Seen für allgemeine Hausarbeit. 38 


Verlangt: Sites Mädchen für alfgemei v0 
beit. 321 €. Divifon Fi ’ re 
Verlangt: Mädchen für Küchen it i 
— rn j henarbeit imReftaurant, 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar 
beit. Keine Wäche. Muß zu Hauie — 6. 
North Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, in 
Familie von 2. Gutes Heim. 741 S. Halfted. 
T. lat, made 9. et IE 
Berlangt: Gin jun es Mädchen i Ö 
arbeit. 192 — Str. — 


Verlangt: Tüctiges Mädden für allgemei 

N I Tuchti eine 

Hausarbeit. 105 Sigel Str., 2. Stod. r dini 
Berlangt: Ein deutiches Mäp en für allgemeine 

Hausarbeit. 7 IanSalle Ave, —— dns 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit 
332 Sevgwid Etr., im Store. ii 





für allgemeine 


Verlangt: Ein Mädsen für Sausarbeit. Guter 
Lohn. 44 NR. Hoyne Ave., nabe Fulton Str, um 
engel PER > ER 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das fochen, walben 
und bügeln fann. 22 Pine Island oe, 3 u 


en OR Een .it, 

Berlangt: Ein Mäddhen in Familie von / weien 
das gut wajchen und bügeln kann. 1729 Delete 
Str, nahe Evanfton Ave. dmi 


Berlangt: 100 Mid en für Sarbeit. 
und $5. 599 Mens rg — — — 


ee nl 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarkeit, eis 
nes für zweite WUrbeit. 47 S. Bart Ave. — 
ſmdmi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingemanderte Mäde 
Gen erhalten jofort gute Stellung bei hohem Lohn 
in feinen Privatfamilien dur daS beutiche Vers 
mittlungs=-Bureau 599 Meils Str., Sonntag offen 
bis 12 Uhr. Mı3. €, Runge. 18olm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Qaushälterinnen, eingewanderte Müds 
Gen, in Privetiamilien bei bodem Lohn. Vermitts 
fungsbureau. 304 Garfield Upe., zwei Blod weitlich 
von Kalfted Eir., Rordjeite, —ölot 


Berlangt: Röhinnen, Mädden für Hausarbeit 
umd zweite Ürbeit. Kimbermädcden erhalten ig 
gute Stellen mit hohem Xohn in den jeinften Vris 
—— ————— sw zu. ee Er 
eutihe BermittlungssAnktitut, r s. 
{rüber 545. Sonntags offen Sie 12 Uhr. Te: 
orth. * 


Berlangt: Eofsrt, Köchinnen, Mäpden für Haus» 
arbeit umd — Arbeit, Kindermãdchen und ein⸗ 
ewanderte Mädchen für deſſete Plaätze in den fern⸗ 
6 Familien an wer Güpjeite, ber bobem Lohn. 
ib Selms, 25 8, Gir., mahe Indiens 


. 
— 


Mittwod), den 27. Dctob 


—— 


ers E 
r . 
897. 


w 


Stehungen fuhen: Mänster. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 
Geſucht: Piano-Spieler wünſcht Beſchäftigung. 

Gronemeyer, 123 E. Obio Sir. 


ſucht irg endw 


Geſucht: Aelterer Mann 
Beſchäftigung. Kein hoher 
handlung. 1213 Dunning 


Gefuht: Tüchtiger Barleeper, mit beſten Referen⸗ 
zen, verheiratdet, t Stelle in beflerein Qauje. 
Adr. 5. Sl Abendpoft. 

Gejuht: Junge von 19 Nabren 
ahrung im WÜbbügein, -wüniht 
fahrung Abt winht © 
Schneidern zu erlernen, Nachz 
oder mündlich bei Chrift. Geor 

Geſucht: Bartender geſetzten Alters, 
Referenzen, ſucht Stelle. Stadt 
3. 892 Abendpoſt. 

Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht Plat 
als Porter. Adr. J. 706 Übendoſt. 


fucht 


Geſucht: Plätze zum 
Schüßler, W8 Blue Island Avbe. Nokllw 
zer ge nn 


Stellungen junen: TFrasteit. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Anſtändige junge ſucht 
Stelle in einem Geſchäft als Verkäuf am lieb⸗ 
ſten in Bäckerei. Geht auch dau in i 
gute Köchin. Briefe erbeten unter 8. 14 


‚ Gejuht: Erfahrene dentiche 
in Brivatz oder Boardinghaus. 
nabe Froreii Home Gemetery. 
Bcuht: Eine gute Lunhlöhin juht Stellung. 
480 Natrabee Str. 


1037 ®. 7. Ste. 


Geiucht: Aleinfteehnde Frau mwüniht Hausarbeit 
im Saloon oder Boardirabıus. 304 Garfield Ave. 


Geiccht: Deutiche Köchin fupt Stelle in Privat: 
familie. 567 Tarrabee Str, 
Geſucht; Reinliche ſucht Waſchplätze. 80 


Burl tr., vo 


Frau 
unten 


Gejuht: Junges Mädchen jucht Stelle für Teichte 
Hausarbeit, oder in Reitaurant. 313 Larrabee Str 
Geſucht; Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. ZI N. Lincoln Str., ®. Wolf. dmi 


Perſönliches. 

@Ungeigen unter diejer Rubrit, 3 Eents das Meet.) 
Ulegander5 Öcheimpeliygeisägens 
tur, 8 und 9 Filth Ave, Zirumer 9, bringt irs 
gend etwas in Srfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuht ale unglüdligen Familienverpältnijie, Ebes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähs 
le, Räubersien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Echinldigen zur NRechenichaft gezogen. Anz 
fprüche auf Schadenericg für Veriegungen, Unglüd:s 
fäle w dgl. mit Grfolg geltend gemacht. dreier 
Nath in Rehtsjadhen. Wir find die einzige deuifie 
Polizei Agentur in Ghicage. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. =2m* 


göhne, Noten, Miethe ud Shuls 
den aller Art jchnell und ficher follettirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 lihr Abend und 
Sonntags 5i3 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. 21ip* 
Bureauof Sam and Collection, 
Simmer 15, 16719 Waibington Str., nahe 5.4pe, 
9. Beterjon, Mor. — Wm. Schmitt, Advofat. 
Geld Schnell Tolleftirtt auf Eure alten Moten, 
Judoments, Lohnanſprüche und jhlehte Schulden; 
Ahr braucht fein Geld für GerichtStoften oder Ges 
bübren; ale Gejchäfte von tüchtigen Apdvpofaten bes 
jorgt; durhaus gebeim; Auskunft und Rath bereits 
willigit negeben. 128 LaSalle Str., Zimmer 6, Stons 
ſtabler Reets. 2ofim 


Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt Bollettirt, Schlechte Miether binansgeickt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzujpressen 70— 
73 Fifth Ave, immer 8, Dffice-Stunden 8 Uhr 
Porgens di! 7 Udr Abends. Sonntags 8 Ubr Mor: 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabier, 
Walter Buchmann, Manager. 180 1m 


— Sleidermaden — 


S. T. Taylor? Schule für franz. Kleidermachen 
und Sujhneiden, MD E. Waibingtoen Str. — The 
SS T. Zaylor Spftem ift das einzige Spftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermaden er: 
möglicht. &$ ift leicht zu erlernen. Damen: und Sins 
derfleider jeder Art find Darnah zu ſchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen, Wir machen die 
feinften Arbeiten auf Pejtellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Muftef der neueften Moden nad 
Maß geſchnitten. 

Rſpli 8. %. Taplor ®o., 
Unjere Lehrer find erſter Klaſſe Kleidermacher. 
Sadions Syfttem, Kieider zuzujchneiden, 

ift jegt in den eleganteiten Gtabliffements in Chis 

cago in Anwendung, mit Yusichlup aller Karien 
und Majchinen; bat auf dir Weitausitellung für jeis 
ne Einfachheit und Alfuratefie einen Breis gemons 
nen. Zeicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen hohe 

Preiie oder fh gutzahlende Stellungen. Schüler 

machen wahrend d zeit Kleider, Tailor Gowns 

u. ſ. w. Neueſte fran je Mufter nah Dlaak zu: 

geichnitten. 09 State Str. Bagij 


Potters franzöſ. 
State Str., lehrt die ganze Kunß 
und Anfertigens von Kleidern. Richtig 
Spitem; nur 810; das kleinſte, billigſte, einfachſte, 
volllommenſte; Heften, Fiſchbein einjeken, garnis 
ren, ausſtatten; Schüler machen Kleider für ſich ſelbſt, 
während fie lernen, ilmterjucht es, Mot,midiasm 

Große ſchwäbiſche Kirchweih, verbun— 
den mit Metzelſuppe, abgehalten in John Adermanns 
Saloon und Reſtaurant zur „Schwäbiſchen Einkehr“, 
Waldheim HGaus, Harlemn, Ill. 844 S. Desphaines 
Une. — Für gute Tanzınufif ift beiten: gejorgt. — 
Freunde und Belannte find beften3 eingeladen. jmi 

Die Geihmifter Maus, 673 S. Halfted Str., ver= 
faufen und machen die billigiten — 

2loflm 


Zuſchneide-Akademie, 182 
3 Zuichneidens 
s Schneider⸗ 





Frau Kohn if von ihrer Reiſe nach Deutigiand 
gurüdgefehrt; wohnt 417 €. North Ave, 201m 


“ Erneftine Warnefe hat einen Mrief auf der Abende 
poft von Deutihland. mdo 
Batente erwirkt. Ratentanwalt Singer, 56 5.40:.® 
Mis. Margaretd wohnt jet 679 Milwaulce Ave. 
191m 


Verde, Basen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 





Zu verkaufen: Junger, 5 Jahre alter Schimmel, 
billig. 206 Wajhburn Une. 

Qu verlaufen: Ehte junge BerupardinersQunde. 
847 Wells Str, 


‚Zu kaufen gejuht: Quagy und Geihirr, muB bils 
fig jein. 1014 Lincoln Ave. 


Magen, Buggies und Geſchirre, die größte Aus— 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch— 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles, was Mäder hat, und unjere 
Breife find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 
Wabaih Ave. 2lotlm 





Pianos, mufitaliſche Iuſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 


Ihr jabet nie eine joldhe Chance: 
Ein neues Upright Piano, volle Garantie, in 
jolider Eigen: oder Mahagoni-Ausitattung, 
polict, 43 Oltuven, 4 Fuß 6 Zoll hoch, große 
andoline:, Harfe⸗ und Zither⸗Zu⸗ 


$157.00 $157.00 
Nedes hundert Dollars weniger, als fie werth find. 


Nur einige übrig. 
Dallet & Davis Co., 
239-241 Wabajd Avenue, Ede Jadjon Bivd. 
26ut* 
Bianos zu Wholejalepreijen. 


— $135, — das Doppelte. 5jährige Garantie. — 
Ucademy of Mufic, WI Milwaukee Use M2o-—31n; 

Nur $65 für ein feines importirtes Upright Pih- 
no, bei Aug. Grob, 82 Wels Eir, Notiw 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit, 2 Cents das Mari.) 


‚gu faufen geiuht: Gutgehender Kandoſtore, 850, 
jofort, Net monatlih, oder genen Wroßpale Lot zu 
ertaujchen. Briefe unter F. 50 Abendpoſt. 


gu verfaufens Feiner Candye, Zigarten-, Tabat- 
und Grocergitore, billige. 711 W. 141.»+Str. mdo 


$100 Tauft etabiirtes Geihäft mit Waarenvorrath, 
Reinverdienit 5 monatlih. Näheres Doling, Ol 
Gentre 
zuverläſſiger Geſchäfe makler 167 Dearborn 
mer 508. Verkaufe Geſchäfte jeder Art, 


reell. 


Hintze 
Str., 
ihnell und 
Zu verfaufen: Market, guter Bla Für Deutichen, 
Grund: Andere Geihäfte. 2O R. Lincoln Str. 

Zu verlaufen: Ausgezeichneter 
aufer Rundihaft, bilig. 3. 
Rive. 


Barberidop mit 
256 HYudjon 


Stedel, 


und Reftaurant. 3 Barrels 


. Str. 


Zu verkaufen: 
Bier tägli. 161 


Billig, Bäderei, Eonfectionery, Des 
Eream und O große 


Zu verfanfen: 
likateſſen. Jee 
Kundichait, 
N. Clark 


Laundrty⸗Office. 
keine Konkurrenz, wegen Abreiſe. 1031 
Str. 

Su anfen: Outgehendes Neftaurant. 1564 €. 
North Up 


m dert 


rborn Str., Simmer 508, $20W, 
rcbaus, an S, Halfte Str., 50 
ijzung, Mictbe $110, Xranfient3 
allein bezahlen die MWiiethe. 30 beitändige Koomers. 
miſa 


10 Hicory 








3Kohlen- und Erprebge⸗ 
Vierde_ und Wagen. 
im Store. dmi 


1dichrtt 
Str. 


rfaufen: Spottbillig für Baar, Grocerp und 
Nordweitieite. Unterjuht und madt Oi: 
. F. 565 Abendvoſt. dmi 
erlauſen oder zu vermiethen: Meatmarkei. 
ey Sir dm 


Örscery: und Schube 

g ınd Lot, Stadt von 15,0% 
nd für Butcher, kraukheitshalber, 
165 Abendpoſt. 25. oblw 
arboern Str., Zimmer 503.—$1,500, 

t einer der beſten der Mitſeite, beſtehi 

20 Jahre, To Innahme circa 8100. Nllergünitig: 
fte Bedingungen. Bolw 
_verfaufen: Milhroute. Nahzufragen 83 W. 

k 220flw 
Ketaurant zu verfaufen. Gute Lage, bils 
dr. F. 53 !bendpoft. l4oilm 


Patente exiwirkt. Batentanmwalt Singer, 56 5.40..* 


x 


Ein gu 
lige Miethe. 


Zu vermiethen. 
(Wugeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 7 Zimmer Haus und Badezimmer. 

6430 Union ve. 

> Wierde und aroße Was 
Str., nahe Glarf Str, 


gu vermietßen: S 
gen-Remiſe. 461 E. * 


Zu vermiethen: 8 
Flats in zuter O Q 
Vafhawf Str., 2. Floor 
Bige Miethe. E. 


n Str., 3 und 5 Zimmer 
Nietbe jeher billig. — 39 

, 7 Bimmer, afe bel. Mäs 
. Haaje & Co., 84 LaSalle Str. 
frmmi 

Zu vermietben: Billig 
lat. Wie 


) neue? modernes 5 Zimmer 
Verbeflerungen. 1088 Diverjey Abe. 
dmi 


Zimmer und Board. 
Gngeigen unter diejer Aubrit, 3 Cents das Wort.) 





Roomer oder PBoarder gejuchtN TIO N. Paulina 
Str., 1. Flat, Knapp. mdjr 
Freundlih möbhlirtes Zimmer an 
Privatleuten. 242 Lincoln Ave,, 
modfja 


‚gu vermiethen: 
einen Serra, bei 
2. lat. 


Zu vermietben: Freundliche? Zimmer mit Board, 
Dampfbeizung, alle VBequemlichleiten, Drei Gars 
Verbindungen. 281 Gieveland Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte frrontzimmer, Privatias 
milie, $1.%5 bis 3. 2501 Indiana WAve, 230510 
Su miethen und Board geluht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 
Geſucht: Einzelzimmer aejubt in franzöftih jpres 
hender Familie. Adr. mit Preisangabe unter ©, 


607 Abenppoit. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rudrik koſtet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


* 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, Anfangs der Dreis 
Biger, aus guter Familie, fommt aus WeitsDdeutjch- 
land, wünjdht die Belanntichaft eines gut erzogenen 
fatholiihen Mäddhens oder jungen Mittjrau, mit 
einem Kinde nicht ausgeſchloſſen, behufs baldiger 
Verheirathung zu machen. Dieſelbe muß willens 
jein, gleih die Reife nach Deutichland anzutreten, 
um eiit Nandgut von zirfa 1500 Morgen Ju übernchs 
men. Damen mit Vermögen, nicht unter 20 und nidpt 
über 30 Iahre alt, werden erjucht, ibre Photographie 
mit Angabe de3 Vermögens an untenftehende Abdreile 
zu ibiden. Photographien werden jofort zurüdges 
ihidt. Qermittler verbeten. Strengite Verſchwiegen⸗ 
heit Er: Adr, Bot Boz Nr. 164, Cary Stas 
tion, QU. 


Deiratbigefuh: Zahnarzt, D .D. ©., evanges 
lich,  Kahre alt, wünscht bedufs Heirath die Bes 
tanntichaft eines Fräuleins mit etwas Vermögen. 
Vermittelung Dur Verwandte erwünjcht. Agenten 
verbeten. Nur ernjtgemeinte Offerten unter U. 9% 
Abendpoft erbeten. 

Heiratbsgeiuh: Aeltere, afleinitebende, anftändige 
Dame, 50 Jahre alt, mit etwas Vermögen, möchte 
mit einem ebenfolchen geren bei gegenjeittger Zuneis 
gung fich verheiratben. Nur ehrlih Meinende wollen 
ihre Adrefle unter T. W. 143 Abendpoft niederlegen, 
Feine Agenten. Genaue Wdrefle erbeten, 


Unterridt. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da8 Wort.) 
Wolis Sprahihule für Eingewanderte, 
50 R. Clark Str., Tags und Abends. Anfang dieje 
Woche. Inmeldung jederzeit, au Sonntags. Schul- 
geld mäßig. Ylmmfjalm 
Brof. 9. J. Obwald, hervort agender Leh⸗ 
rer in Violine, Piano, Zither, Mandsline, Guis 
tarre. Leltion 5%; Inftrumente geliehen. 09 Mils 
waufee Une. 29ip3m 


Tansichule, Schiller Klubhaus, 601 Wells Str. — 
2.0 monatlih. Walzer, Reverje und alle neuen 
Tänze forgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
euemlichkeiten zu vermiethen. —%Hot 


Sithertlub. Anmeldungen nimmt Sitherlehs 
rer 9. er, 1856 W. 12. Str., nahe pe une: 
ofım 


Aerztlidhes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent? dad Wort) 


— Lrämpfe unentgeltlich geheilt. — 
Unentgeitliche Bebandlung für Jeden, der voripricht 
bei Dr. ®. 3. Scott, 1111 Wajenic — 

otlim 


fowie 
un? 
Dr. Eb⸗ 
15iu® 


Seſchlechts⸗⸗ Hauts und Ylutkzankheiten, 
alle anderen hreniigen Leiden: jchnell, 
dauernd geheilt. Satisfaftion garantitt. 
ler, 18 Wels GStr.. nabe Odin Etr. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit. 2 Geuts bad Wort.) 


Zu verkaufen: BarlorsSet. Bilig. 29 BihehStr. 


Su verfaufen: . Kleine Gauseinrigtung. 8 Zomn 
Court, binten, unten. 

Bu pertaufen;, Gin jsöner ing, Balnut Dies: 
ihrant, wit eibtiich, wegen jofo te 
für 96. zu verlaufen. &. Xopp, Sarraber Str, 


Grundeigeuthum und Säufen 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 9 Genis das 


Aufforderung?! 


Farmer, Gärtner, Geflügel- und BViehzüchter fora 
ern wir hierdurch auf, fih unjerer deutihen Kalos 
nie in der Nöbe don Barnum, und nur 39 Meilen 
von den Städten Dulutb und Weit Superior anyua 
Ihlieken, we noch frucptbarites Sard bißigft gegen 
leichte Theilzahlungen erworben Werden fann; wir 
haben gute Schulen und Kirdden; liegen nabe des 
St. Paul & Dulutd Gifendahn und masen ars 
beitjame rehrigaffene Leute mit Heinem Kapital 
aus Dieie Äuberi günftige Gelegenheit aufmerfjam« 
Mr. Morriien vom Sand Desartement der St, 
Paul und Duluth Gijendehn Wird ih eine Wade 
in Chicago aufhalten, und gerne bereit jein, jede 
Auskunft Toitenirei zu erthetlen. Seine Adrefle if 
Zimmer Nr. 7, National Hotel, B Ban Buren 
Str., Chicago. _ GHas. Ziebler, Anfiedler, Mm. 
Siedemann, Anfiedier, Guftao Brandt, Paftor. Yum 
Namen der deutihen Kolonie gu Warnum, Minn, 

Woklw 


‚Obftzsländereien 

Zu verkaufen: M Ader feine Frucdtfarm, 44 Meia 
fen am Late Shore Drive, I Zimmer und Keller, 
guter Brunnen, Stall 14X16, 50 Bfirfishbäume, 100 
PBirndbäume, 25 PflaumensPäume, 25 Kirihen-Bäus 
me, 12 Quitten-Bäume, Trauen, Simbeeren, rotbe 
und jhmwarze, Erdbeeren, Brombeeren, Jobannisbees 
ren, Stachelbeeren. einſchließlich Pferd, Wegen und 
landwirtbicheitlihe Geräthe. Dies ift eim großer 
Bargain, Ude, Shulz & Birley, St. Jojeph, Mit. 
jmr 


Verfteigerung. 

Samftag, den 6. Rovenber, werden am Plate fols 
gende Properties ffentiich verfteigert: 35 Zul Blace, 
um 2 Uhr Nachmittags, 1099 N. California Upe., 
3 Uhr Nah. D. Nong, Auftionator, 

Zu verlaufen oder zu vertaufchen gegen Hädtijches 
Eiyentsum, Seine Milgmwirtbihait und Gerlüygeis 
farm in der Nähe der Stadtz ‚Sarten und Gebäns 
lichfeiten im beiten Zuftande. Offerten unter dr, 
F. 564 Abendpoft. 

Zu verfaujen: Haus und Lot, Storefront, 865 W, 
North Ave, 9. Rees. mds 


Zu vriaufen: Cine Lot, bikig, nahe Milwaufee 
Ave. Nahzufragen 15 Emma Sir., Krauſe. Notiw 


Bu verfaufen, yu vertauisen oder zu bermies 
then: Nortb Elarf Str., Lot SD oder 100X133 Fuß, 
2itöd. Store und 7 Bimnter modernes Flat, feine 
Lage für Road Houje, Grnjt Stod, 374 €. Dipvifion 
Str. 250 uo 


—— Mieter —— 


Geld zu verleihen , 
ouf Möbel, Bianss, Bierde, Wagen u. | 
Kleine Anleiben ı 

von $20 5i3 00 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, werk eig 
die Unleipe machen, jonvern laflen Diefelden ig 
brem Befit. 

* it haben das 
greöötedeutſche Geſchäft 
in der Siadt. 

Ale guten ehrlihen BDeutichen, fommt zu un, wenn 
Ahr Seln borgen mot. bt werdet e8 zu Gurens 
Vortheil finden bei mir vorzufprecen, he 3% 

anderwärtß bingebt. Die fiyerfie und zuwerläfig 
Bedienung zugefihert. 

a. * g rend, 

19aplf 18 LaSalle Etr., Zimmer 14 
Khicago Mortgage Loan 60, ı 
Ghicese Mortgage Soon ba, 1 
! 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19 


verleibt @eld in großen sder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pienos, Pierde, eea. 
ſe wie derhausſcheine. am jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine geiwlinichte Zeitdauer. Gin belic- 
biger Xbeil des Darlebens ann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladmrch die Binjen werringert Were 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld möthig dadt. 
Chicago Mortgage Lsun 6, 
Eblssss Mortgage san Gen 


earbsrn Gir., Zimmer 18 und 19, 
175 Dearbs gi tige 
$25 bis 35009 zw verleihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Pianos u. j. W., ——— 
zu entjernen, zu den niedrigiten Raten, in uns 
men nah Wuni. Unleiben für lange ober tut ze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und Koſten 
reduzirt. Gei älte derihmwieger. Sprecht bei uns 
vor. DO. 6. Voelder, Leibrälgent, 70 LaSalle 
Str, 3 GStod, Zinımer 34. Deutides deſaau 


Boyunahder Südfeite 

gehen. wenn Ihr billiges Geld haben !ännt auf Mös 
bel, Bianos, Bferde und Wagen, Lagerhausigeins, 
von dee Rortgweitern ortgage dam 
Go. , 465407 Milwaukee Une., Ede Chicago Upe., 
Über Shrorders Drugftore, Zimmer 58. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nedint Elevator, Geld tüdyahiber 
in beliebigen Beträgen. Nmali 
ren nn ——— 

vuis Freudenberg verleiht Geld anf Hybpothelen 
4 un an, theil3 ohne Kommwiiion. Zins 
mer 1814 Unity Building, 79 Deacborn Str. Race 
mittags 2 Uhr. Refideng 42 Potomac Uve,, Bormiis 
tag3. 349 


nie 

Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und jonfige 

ute Siderpei Riedrigite Raten, ehrlide Bebande 
5% 


ung. incoln Wpde., Zimmer 1, Sale — 


Geld zu verleihen auj Grundeigenthum, zu 5 
und 6 du ent. ©. ©. dee, HIN. Windrfer die, 
ein halber Wiod nördlich von W.Chicago Ave. 30ap 


— 


©: shne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Brogent zu verleigen. Ebenfalls Beld zu 5 und 
4 Brozent. BausUnieihen zu gangbaren 
. Stone & Co.. 96 LaSall⸗ Stt. 


G:ld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 8. 9. 
Lich,  Brumdeigenthumss und Beichäftsmaller, 
Room 6N, 100 Waihington Etr., Greuergablen 
Ehug:Berein. I7fe® 
Geld zu verleipen auf Grundeigentyum, in feinen 
und großen Beträgen, zu den niedrigiten Zinſen; 
auch Bau⸗Anleihen gemacht. Sprecht bei uns vor, 
ebe JIhr ſonſtwo nachfragt. S. Schallmann & 69. 
Zimmer 1100, 18 Waibingten Str. Kirn 
©eld zu verleiben auf Een: Grundeigenthum, 
zu 5, 54 und 6 Prozent. Erſte Hopothelen 
faufen. Sattler & Stape, Zimmer 412, 145 
Etr. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum gu nieds 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommlifion. Brandt & 


Taufig, 4%, 108 LaSalle Sir. 5otlm 


The Eanıtable Truft Eo., 185 Dearborn Gte. 
Geld auverleihen auf vechefierteß@runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. Xhe Gaquitable 
Ktruft Company, 185 Dearborn Etr. 15111] 


en 


Rechtsauwälte. 
CAnjeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Woxt. 
— — — — —— — — — 


HentoSo«de, 
Nechtsanwalt und Retar. — 
9% Dearbo:a Sir. 


von Erbſchaften; Rachlabſachen; I 


inzi alel⸗ 
— rundeigenthum. llagi} 


ben auf 


— Henry Leif, Rebtsanwalt, — 
Früher deutſcher Richter. 


Zimmer 1007 Aſhland Blod, 50 S. Clark Str. 1805 


ÜUlbert. Kraft, 
Deutſcher Advolat. — Erdſchaften. 
Suite 509 Reaper Blod. — Wohnung Flat D, 39 
Evaniton Wpe., Chicago. 120tl 


Greies Uustunjts-:Buzeam. 


Löhne koftenfrei Tollektirt; Mechtsjadhen aller Ark \ 
yıompı ausgeführt. 


92 8a6alle6t:., Simmer di. 
Freed. Plotte, KTechtsanwalt. 
Alle Kechts ſachen rompt beſorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearbern Er. Wnoi 
Julius Gofszier. Yohn 8. Rodgers, 


Goldyicer & Rodgers, Achtianmwälte 


Suite &W GH..her of Commerce, 
Eürofi:Gde Waibingtor und SaSck Sie, 
Zelepbon 318. 


Bicyeles, Nähmafhinen 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Work) 


$9 taufen gute neue „Hignarm:Rähmaigine mit 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie. BDomefie 
$25. New Home 525. Singer $I0. Wöreler & MWiljen 
810. GElpridge FI Wpite $l5. Domekic Office, 178 
. Ban Byren Gir., 5 Ihüren öRlih von Halker 
Str., Übends sijen. 


Bat ale Urten Räbmeihinen Saufen zu 


Mi ijen_ bei Ulem, 1 4 Reus 
BER 


4m,® 





* 


‚Anzeigen Annafmeftelten. 


An den nadjfolgenden Stellen werben Meine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ au demfelden Preiien entgegei- 
penonmen, wie in berrgauptsDffice das FSlaties, Wenn 
biefelben bis 11 Upt tags aufgegeben werden, 
erideinen fie noch art dem hämlidhen Tage. Die An« 
nabmeftellen find übef die-ganze Stadt Hin fo Dertheilt, 
baß mindeitend eine don Jedermann leicht zu er- 
reichen it, 

Nordfeite:r 


Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave. de Zar» 
raber Str. 

RD. Sanfte, Apstheter, OO. Chicago Ave. 

@. Sobel, Apotheter, 506 Weil! Str, Ede Sihiller 

%- €. Stolze, Apotheker, Eenter Str. und Orhard 
und Glark und Addilon Str. 

6.5. Glak, Apotyeter, 891 Halfte Str. nahe 
Gentre. 

VS. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str, 

Earl Beder, Apotheker, 91 Wigconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zuciler & Co., Apohefer, 445 North Av., Ede 
Miells Str. , 

Kenn Goet, Apotheker, Clark Str. ı. Nortd Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Apotbefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

©. &. Sirzjeminsti, Apotheker, Dalfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

8. Geiipit, TETN. Halfted Str. 

Wielaud Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Dteie, 311 E Nortö Ave, 

G.Biipte, QAvothefer, 80 Webiter Aoe. 

Hirman Sry, Apotheier, Gentre und Sarrabee Str. 
und Storth Ave, nıd Larrabee Str, 

Doku Voigt & Go,, Apotheker, Biffell und Centre 
Straße. 

dobert Vogelſang, Apotheker. Fremont u. Clay 
und Fallerton und Lincoln Ave. 

Jahn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

EC. Rekner, Apotheker, 557 Sedgwict Str. 

A. Darius, Aputheker, Sheifield und Centre. 

um. cher & Eo., 586 N. Klarf Str. 

®. LZicbreipt, Apotheker, Sheifield u. Elyhourn Ave. 

Ge». Wochne, Apotheter, 122 Seminary Ave. 

IS. Subta, Apotheter, 270 Eiybourn Ave. 

yb. H. Doederlein, Apotheter, v80 N. Halſted Str., 
Eele Webſter. 


Late Biew: 


Ge». Huber, Apotheler, 1358 Diverjey Str. Gde 
Sheffield Ave. 

HM. Zodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas. Sirjd,, Apothefer, 303 Belmont Ave. 

Di. 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Alhland Ave. 

Dar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

U. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Vietor Kremer, Apotheler, Ede ftavensiwood und 
Meiroie und 1298 Lincoln Ave. 

Frank Siremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave, Ede 
59. Str. 

A. G Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ude. 

W. Siramıer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

R.. Seller, Clark und Belmont Ave. 

Ratteıncr Drug Gp., 813 Lincoln Ude. 

908. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

%- 3. Berger, ‚Apotheker, Southport Ave. und 
Noscoe Blvd. 

Zuno M. Mertes, Apotheker, 885 Lincoln Ave, 

©. 4. Xemfe, Apotheker, 670 Racine Une, 


Weſtſeite? 


FJ. J. Lichtenberger, Apotheter, 888 Mil waukt 
Ade. Ecke Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ape., 
&de Chicago Ude. 
tiv ©. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee und 
North Ave. 
Dtto 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaukee Ape., 
&de Weitern Ave. 
Nudelph Etangonhr, Apotheker, 841 W. Dibifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud; & Gruener, Apotheler, 477 W. Dis 
viſion Str. 
U. Yatjiger, Apotheter, 
Wood ötr. 
E. Behrens, Wpothbefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Sir., Eite Ganalport Ave. 
Mar Schdenreid, Apotheker, 8SIOW. 21. Str, Eis 
Hoyne Ave. 
Jguatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave, Ecke 10. 
Strahtze. 
J. 8. Bahlteich, Apotheter, Milwaulee u. Center 
Aves. 
J. 8. Kelowätn, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
" und 570 Blue Jsland Ave. 
6, 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Lint, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
u Wrede, Upothefer, 363 WW. Chicago Ane, Ele 
Noble Str. 
G. #. Eisner, Apotheker. 1081-1083 Milwaufee A ve. 
x. Mühiban, Apotbeker, Nortb und Weitern Ave. 
21.6. Freund, Apotheker, Arinitage u. Kcdzie Ave. 
%i.2. Bahelle, Apotbeler, Taylor u. Baulinc Str. 
ir. 8. Gramer, Upotheter, Haljted und Ran— 
volph Str. 
&. ziicher, Lincoln und Divifion. 
Y. Eymeling & Go., Apotheke, 952 Milwaule 
Ave. 
H. G. Dreßzel, Apotheker, Weſtern Abe. und Har⸗ 
rilon Str. 
Bin. Schulte, Anotheker, 123IE N. Weſtern Ave. 
@ © F. Brill, Anothefer, 949 W. 21. Str. 
A. Sanfen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Ghas. Sirtzler, Avothefer, 626 W. Chicago Ave. 
Ghas.4.2adwig,Apothefer, 323 IB. yullerton Ave. 
Gco. zocHher, Apotheter, Chicago u. Aftland Ave. 
Mar Ruuze, Apotheter, 1359 WW. North Ave. 
Seamanı Elid,, Apothefer, 769 Milwaufee Ave. 
8. mM. Eiyaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. VBelmont Ave. 
R. Di. Billion, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Shas. Patien, 1107. Ehicaao Ave. 
6.38. Graisin, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheler, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gcehmers, Apotheier, 232—234 Milwaufee 
Avenme. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
 Didion Ste 
A. S. Steemer, Apotheker, 331 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’s Lipoihete, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apotheier, 748 W. Chicago 
Abenue. 
Sheo. 8. Dewis, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 
Frit; Mener, Apotheter, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheter. 14. u. Centre Ave. 
©. Sache, Apotheker, 59 W. Taylor Str, Gde 
Laflin. 
Heats’ Pharmach, 1483 Milwaufee Ape. 
Ghris. D8. Sek, Apotheker, 239 W. Divifion Str., 
Ede Pauline. 
N. 3. zivefeh, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kirtwood Co., Upothefer, 698 Diilwaufee Ave. 
Wells Pharmach, LION. Aibland Ave. 


Ede Wels u. Divt- 


Ede W. Divifion und 


Südfeite 


Otto Golan, Apotheler, Ede 22, Str. und Archer 
Ave. 

E. Kamıpman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

SB. 8. Zorinih, Apotheker, 3100 State Str. 

I. 8. Forbrid, Apotbeter, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apotheker, 420 38. Str. 

Rudolph P. Braun, Wipoibeier, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str, 

5. Bienede, Apotheker, Ede Wertworth Ave, und 
24. Str. 

S- Masquelet, Apotheker, Norboft-Ede 35. uud , 
Haljicd Str. 

Kouis Nungf, Apotheker, 5100 Ajbland Ave. 

Wu. Weber, Adotbeter, 2614 Cottage Grove Ade. 

m. B. Ritter, Avotbeker, 44. und Halited Str. 

J.M. Farnöworth & Go,, WUpotbefer, 48, und 
Wentworth Ave. 

=, I. Adams, 5400. Halfted Str. 

Geo. Zen; & b60., Apotbefer. 2901 Wallace Str, 

Wallace ti. Bharmacy, 32. und Wallace Str, 

Ehas. Eunradi, Apotbefer, 3815 Arder Ave. 

E.Keund, Apotheker, Ede 35, Str. und Arder Ave. 

Ges. Barwig, Anpoteier, 37, uud Halited Str. 

6. Zurawäfy, Apotbeier, 48, und Koomis Ste. 

Sr». Neubert, 36. und Snlited Str, 

Ecoit & JZungt, Ypotbeler, 47. und State Ste. 

Dr. Steuenagel, Apotvelet, L. und Deering Str. 

a. Bufle, 3001 Arder Ave. 

&. Zenz, Aputheter, 31. Str. und Portland Ave. 

Coriow & SKerntopf, Wpothefer, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

4. €. ih, Anotbeter, 498 9, Str. 

8 €. SKreniler, Upotheter, 6059 State Str. 


Cefel die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


DYNAMIT 


: amben Schnuß [08 zu werben. 


Jedermann 
gebraucht 
es. 


un — 


nehme 
— zum Reinigen falſcher Zähne. 
hirurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 
uderbäder zum Scheuern ihrer Pfannen. 
andwerker zum Blankmachen ihres Werkzeugs. 
Maſchiniſten * Putzen von Maſchinentheilen. 
Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küfter zum Reinigen von Grabfteraen. 
Kucchte an Pferdegeichirren und weißen Pferde, 
Hansmädcden zum Scyeuern der Marmorböden. 
Anftreicher zum Glattmacen der Wände, 
Kiünftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Kochinnen zum Reinmächen von Küchen-,Sinks“. 


Zwei Grlöſer. | 


Roman von Haus Sand. 


(Fortſetzung.) 
Inmitten des Lagers, auf dem 
höchſten der Hügel, die es beſehte, ſtand 


zerfloß und zerſtob wie ſchöne Träu— 
me vor dem blaſſen Licht des Mor— 
gens. 

Eine unſägliche Verzweiflung pudte 


auf; das ganze Entſetzen entſchleierte 
ſich ihr, das ganze Grauen klaffte vor 


am freien Platze das Zelt des neuen 
Prieſters. Einem Wahrzeichen gleich 
ragte es über dem Lager auf; ſonſt 
war es ſchmucklos, unterſchied ſich in 
nichts von den übrigen Zelten, weder 
Wachen noch Ordannanzen ſtanden an 
ſeinem Eingang, ſein hochragender ge— 
ſonderter Platz allein lieh ihm Aus— 
zeichnung. Als Amatus hier die erſte 
Nacht verbracht hatte und am Morgen 
ins Freie trat, überraſchte ihn ein in 
der Stille der Nacht vor ſeinem Zelte 
aufgerichteter Altar, ein mächtiger 
Brongedreifuß, auf jchmweren, reich ge— 
zierten Lömwenflauen ruhend, ſchlant 
fich erhebend zu riefiger Opferichale, 
bildergefgmücdt von emſiger Künſtler— 
band. us dem Beden lohten raus 
chende Flammen auf. 

‘rn weiten Kreife umjtand 
ehrerbietige Menge den Plab, ein jeder 
mit einer Opfergabe. Der trug ein 
Brot, der führte einen Bod am Horn, 
einen Hahn bradte ein anderer, einer 
ein werhwollige3 Lamm. 


fie heran, fie ihrem neuen Heiligthum 
zu ftiften. 
Mild lächelnd fagte Amatus: „Ei: 


nen Opferalter Habt ihr aufgerichtei. | 


Dpfert bier, joviel ihr mögt, nad) Jei= 
nem Drange jeder. Sch jedoch jpreche 
mit meinem Gott wie ein Kind mit 
feinem Vater. Kann ein Kind feinein 
Bater Gefchente bieten? Kann e3 auf 
nur berfuchen, die Uebergröße 
Dantesjhuld Dur) Gaben abzutra= 
gen? 

„Nein! Meinem Gotte danft man 
mit der Geele, und was ich Eud) er- 
flehe, wird er der Ynbrunft meiner 
Bitte allein gnädig gewähren.“ 

Mit großen verftändniglofen Augen 
fah die Menge ihren Priefter an und 
ging opfiehüttelnd davon. 


Gleich nachdem Celer fie verlaffen, | 


batte Faujta fi) auf den Weg zum 
Priejter gemacht. 
Martender fand fie bei dem hochgele= 


genen Zelte, der Priejter war nicht anz | 
mejend, zu einem Sterbenden war er | 


geholt morben. 

FZaufta ging zurüd und fand Celer 
bei Flaccus. 

Sie erzählte dem Händler leiſe, ſie 
habe den Prieſter nicht angetroffen. 

Mit mißtrauiſcher Miene 
Flaccus dem Geflüſter der beiden. 

Nach einer Stunde begleitete Celer 
ſeine Freundin zum Prieſterzelt hin— 
auf. 


Die Menge der Wartenden hatie 


fich dort nicht verringert. Yaufta nad; | 
fich ziehend, drängte Celer herzu, fid; | 


auf die Zehen hebend und 
den Köpfen der vor ihm Gtehenden 
bindurchlugend fagte er: „Der dba. 
fiehjt Du, der Große, Blaffe, Bartlofe 
mit den kurzen, braunen Loden in der 
weißen IToga, fiehft Du, der fich jebt 
zu dem finde dort niederneigt ... 
Beme.... 

Auch Faufta hatte fich auf die Zehen 
erhoben, fie lugte durch die Menge 
hindurch, plößlich ftieß fie einen halb 
unterdrüdten Schrei au und padte 
Seler am Arm. 

Geler wandte fich erfchroden zu ihr, 
todtenblaß mar fie geworden, er ariff 
fie an der Schulter, Faufta manfte. 
Mit halb gefchloffenen Augen, wie 
ohnmädhtig lag fie in Celers Arm. 

„Haufta, was tft Dir?! Du Biit 
frant!” 


zwiſchen 


Sie ſchlug die Augen auf, ſie riß ſich 


von ihm los, wandte ſich und ſtürmte 
den Hügel hinab. Celer folgte ihr nach, 
athemlos erreichte er ſie. 

„Fauſta! Sag' mir doch! Was haſt 
Du?! Was iſt Dir?! 

Sie ſchüttelte faſt zornig den Kopf 
und winkte Celer zu gehen. 
‚„Willſt Du mir nicht ſagen, Fau— 
Be 
„Seh!“ fagte fie furz und beitimmt, 


Celer bik die Zähne zufammen und | 


ging. 

Faufta war jtehen geblieben, mitten 
in dem lärmenden Treiben des Lagers 
ftand fie und fah zu Boden, jtarr vor 
fich nieder. Jhr ſonſt ſo blaſſes Geſicht 
glühte, ihre ſonſt ſo unbewegten ſin— 
nenden großen Augen funkelten und 
ſtrahlten. Sie lächelte vor ſich hin, 
ſchüttelte fortwährend leiſe den Kopf, 
als flüſterten ihr unſichtbare Erzähler 
beglückende, goldene, unglaubliche 
Märchen in’3 Ohr. 

„Nein — nein —” fagte fie, als 
müßte fie fich wehren, jo Glüdjeliges 
zu glauben. „Nein — nein,“ haudte 
fie und redfte die Arme hoch, ala wollte 
fie fich ftarf machen in ihrem Unglau- 
ben. Dann wieder nidte fie traumber= 
(oren, als aälte e8, gegen alle Zmeife! 
fih zu überreden, dies holde Wunder 
wahrhaftig und wirklich zu glauben. 

Aber immer wieder jchüttelte fie den 
Kopf, der ihr fobann matt auf bie 
Bruft ſank, ihre Augen füllten fich mit 
Thränen, fie drüdte gewaltfam ein 
auffteigenbes Schludzen Hinab und 
meinte lautloß ber Unmieberbringlich- 
feit jener füßen Hoffnungen nad, die 
einen Moment lang in greifbarer Hör: 
perlichkeit ihr zauberhafte Bilder vor- 
egaufelt, veren holder Spud nun, ta 
Ne mit nühternen Gedanken geprüft, 
mit benmehten Munen nefehen murder, 


eine | 


Vergoldete | 
NRömerharnifche, Schwerter und Hels | 
me, biele reiche Beuteftüde jchleppten | 


‘ I 
Der 


Eine große Menge | 


iauſchte 


ihr auseinander wie ein gähnender, 
dräuender, bodenloſer Abgrund, das 
Grauen der kommenden Tage, deren 
unabſehbare, endloſe Reihe ſie nun 
durchmeſſen ſollte, eine brennende 
hoffnungsloſe Wüſte, ihr junges lan— 
ges Leben ohne dieſen Glanz, der eben 
in einem ſeligen Momente märchen— 
haft erſtrahlt war und nun erloſchen 
ſein ſollte für immer, von dem nichts 
blieb — nichts, und dem nun Dunkel 
folgte, Hoffnungsloſigkeit und dumpfe 
Trauer, 

Faufta wandte fi und richtete bie 
thranennaffen, bon durftender Sehr» 
fucht flimmernden Augen nad jener 
Höhe zurüd, da ihr eben diefe Himmli- 
che Täufchung geworden. E3 trieb fie 

I iwie mit meibglühenden Eifenruthen 
| zurüd an jenen Ort, noch einmal jenen 
füßen Schreden zu fühlen, einmal noch 
| jedes holde Trugbild ſich vorzaubern 
zu laſſen, vielleicht, daß ſie dann todt 
zu Boden ſank und in der Wonne die— 
ſes Zaubers ſterben durfte. 

Sie that zwei Schritte borwärts 
und hielt ein. Sie fonnte — fie fonnte 
nit... 

Sie bebte vor Furdt, fie hatte die 
| Kraft nicht, dorthin zurüdzufehren 
und zu fehen, daß fie fih getäufht, 
daß diefe holde Taufhung nun in die= 
| fem Leben niemal3 — niemals wieder 

möglich war... 

Sp wibderftreitender heiter Empfin- 
| dungen voll ward Faufta umdergetrie- 
ben im Lager, blind für alles um fie 
ı her, ganz nad) innen gelehrt, einzig 
| hingegeben den Erjehütterungen, in de— 

nen ihre Seele bebte. 

&3 murde dunkel, der Abend kam, 
eine jchwere Mattigkeit ergriff ihre 

ı Glieder; Faufta blieb ftehen, athmete 
| tief auf, ihre Zufte ballten fich, fie 
| wandte fich um, richtete die Augen feit 
| auf den nun im Schatten verfintenden 
| Hügel, von dem ein verfchwimmender 
weißer Punkt, das Priefterzelt, hernie- 
: derfcehimmerte. Nun hob fie die Hände, 
faltete fie auf der Bruft und ging 
ı durch die fich leerenden Zeltgaffen mit 
ftarren Augen mie eine Schlafwandle= 
rin den Weg zur Höhe hinan ... 

.... Droben faß Amatus. vor feis 
nem Zelt und blidte über das Lager 
bin, auf das mit den Schatten’ der 
| Nacht nun tiefer Friede herniederfanf. 
Reife ftrich der Wind durch die Büſche, 
fie nidten wie im Traum und neigten 
die Zweige nach hier und dort, 

Woher... mohin? fFlüfterte das 
Raub. Der Wind gab feine Antwort. 

Drüben am mwolfenlofen tiefpunfels 
blauen Himmel löfte fich ein Stern und 
flog darüber hin in leuchtendem Bo: 
gen und verfchwand und erlofh. .. 
Woher? — Wohin?... 
| Der droben vor dem Zelt fiend da 
| Haupt in die Hand ftüßte, dachte fei- 
I ner Kindheit, dachte der fommenden 
Zeit... woher? ... wohin?... 

„Xenos!“... 

Wie Geiſterlaut ſchlug es an ſein 
Ohr. Er lächelte ſchmerzlich vor ſich 
hin. 

Welche Zauberer ſehnſüchtige Sin— 
ne ſind! Wie zart und fein ſie täu— 
ſchen. 

„Xenos!“ 

Amatus ſprang auf, mit erſchreckten 
Augen ſtarrte er umher. Beide Hände 
an die Schläfen gepreßt ſtand er da 
und lauſchte mit verhaltenem Athem 
in die Nacht hinaus. — Da — zehn 
Schritte vor ihm ſchimmerte etwas — 
wie ein Frauenkleid weißlich durch das 
Dunkel. Am Boden lag es, eine ver— 
ſchwommene Maſſe ohne Umriß ... 
„Xenos! Xenos! ...“ 

Er ſtürzte hin, er neigte ſich herab 
zu dem Weibe, das am Boden liegend 


rief. 
| 
| 


| 
fie, eine grauenhafte Leere ftieg in ihr 








Zwei Arme umfingen feinen Hal3, 
eine Hand fuhr tajtend ihm über 
Stirn und Wangen, 
„xeno8! Kenog!...“ 
„Fauſta!!“ 
.. Jauchzen und Schluchzen, Jubel 
und Klage, Weinen und Laden... 
Da Standen fie und hielten fich um: 
' fangen, das Sind von Athen, en 
| bleiches, fchlantes Mädchen nun, und 
| er, der fremde, heimathlofe Anabe von 
| einst, heute der erwählte Gottesprieiter 
| diefes Heeres... 

Und ftammelnd, mit bebenden Lip- 
ı pen erzählten fie jet einander bie Nrr- 
' gänge ihrer Schidjale, und alles Web, 
‚das diefe jungen reinen Herzen erbul- 
bet, das fchvand mie Nebelfchatten dor 
der Süßigfeit des Wiederfindens, vor 
der Wonne dieſes Beiſammenſeins ... 
Mit großen Augen blickten goldene 
Sterne hernieder auf dieſe zwei ſeligen, 
glückſeligen Menſchenkinder ... 


I. 


Am nähften Morgen begab ih 
Umatus in das fyelbherrnzelt. Er 
mußte im Vorraum verweilen, da eine 
Beratdung mit den Oberften und 
Hauptleuten ftattfand. 

Spartacus, dem des Amatus Beſuch 
ſogleich gemeldet ward, trat fofort hers 
aus und erſuchte den Prieſter, eine kur— 

ze Weile zu verziehen. Dann kehrte der 
Feldherr wieder zur Berathung in das 
Innere des Zeltes zurück, aus dem 
Stimmengewirr erregter Männer her— 
ausklang. Jetzt hörte man Spartacus 
mit erhobener Stimme drinnen ſpre—⸗ 


Streit, einen heftigen Wortwechſel, 
und plötzlich ſtürmten mit hochrothen 
Köpfen zwei Oberſten in funkelnden 
Rüſtungen in den Vorraum. „Canni— 
cius!! Caſtus!!! ..“ donnerte des 
Feldherrn Stimme hinter ihnen drein. 
Ohne dieſes Rufes zu achten, ſtampf— 
ten die beiden Oberſten mit allen Ge— 
bärden der Wuth hinaus. Geraume 
Zeit danach verließ der Haufen der 
Oberſten und Hauptleute, alle mit er— 
regten Mienen, das Zelt. 

Jehzt krat Spartacus in den Vor— 
traum, mit dargereichter Rechten kam 
er auf Amatus zu, ſeine Augen blitz— 
ten leidenſchaftlich. Sein bärtiges Ge— 
ſicht glühlke. 

„Verzeihung, mein Lieber, des lan— 
gen Wartens wegen. Es ziemt ſich frei— 
lich wenig, daß Du im Vorraum ſi— 
tzen und warten mußt. Ich möchte Dich 
bitten, in Zukunft mich zu Dir zu be— 
ſtellen, wenn Du meiner bedarfſt.“ 

„Ich, der Jüngere, kann getroſt hier 
warten, wann Du Wichtiges vorhaſt.“ 

„Es gibt nichts Wichtigeres im Hee— 
re als Deine Angelegenheiten, Ama— 
tus. Als das höchſte hier gilt mir Dein 
Amt, und keinerlei Ehrenbezeugung 
ſcheint mir zu gut für unſeren Prie— 
ſter.“ 

Amatus erröthete tief. 


„Heut,“ ſagte er, 


Dein Gehör nur in der. Angelegenheit | 


eines Einzelnen erbitten; ich ehe je- 
dod, Du bift äußerft bejhäftigt und 
erregt, und Jo will ich denn, wenn Du 
erlaubjt, zu gelegenerer Zeit...“ 

„Richt doch,“ rief Spartacus, bajtig 
Itrich er feinen vollen blonden Bart, als 
wollt’ er fih-zur Nude zwingen. 

„sh bitte Dich, Amatus, tritt ein. 
Ich bin nicht erregt! WIN nicht erregt 
fein! Meine Gefchäfte für diefen Mor- 
gen find erledigt, — aljo —" 

Er job den Vorhang beifeite und 
ließ Amatu3 eintreten. Sie febten 
ſich. 
„Haſt Du die Ausweiſung eines 
Blinden aus dem Lager verfügt?“ 
fragte Amatus. 

„Eines Blinden?“ Spartacus ſtütz— 
te den Kopf auf den Tiſch, der von 
Plänen und Karten bedeckt war. 

„Eines Blinden, Feldherr, Namens 
Flaceus. Er wird beſchuldigt, die Leu— 
te des Krixos in der Verſammlung 
aufgehetzt und an dem Untergange der 


Kelten ſolcher Art ſich mitſchuldig ge— 


macht zu haben. Zum dritten Stand— 
quartier gehört er.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — —— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fas- 
eimilo der aa uf 
Wehrit von — eng 


— 


Zange Arbeitsftunden. 


Daß die Epidemie der Unfälle auf 
den preußifchen Etfenbahnen por Allem 
auf das leidige Sparfpftem der preußi- 
Then Eifenbahnverwaltung zurüdzus 
führen tft, das haben wir mehrfach her= 
borgehoben und wird wohl auch von 
Niemandem mehr angezmweifelt. Wie 
diejes Sparfyftem befchaffen ift, wie e3 
mit dem Menfchenmaterial wirthichafe 
tet, das ihm zu Dienjten jteht — mit 
den Beamter und Arbeitern — darauf 
hat der amtliche „Bericht über die Er: 
gebniffe des Betriebs der preußifchen 
Staatzeifenbahnen im Betriebsjahre 
1895/96" einige Streiflichter gemar- 
fen, von denen in einem in der „Neuen 
Zeit” erfchienenen Artikel Mar Ship: 
pel3 nochmals einige Punkte herborge- 
hoben werden. 

Die preußifche Staatseifenbahnver- 
mwaltung befchäftigt über 100,000 Be— 
amte und etwa 180,000 Arbeiter. Ueber 
Kohn und Arbeitszeit der lebteren gibt 
der erwähnte Bericht Auskunft, allers 
dings eine äußert mangelbafte, denn 
die darin aufgemachte Statiftit ift der= 
art, daß — mie Schippel mit Humor 
fih ausdrüdtt — ihre Urheber verbien= 
ten, wegen Unzurechnungsfähigfeit ein 
paar Nahre der Ueberwachung dur 
das Statiftifche Amt de Reiches unters 
jtellt zu werden. E€3 werden 37 Klaifen 
bon Arbeitern unterfchieden. Davon er= 
halten 6 über 3 Mart Lohn, 7 Klaifen 
ftehen zmijchen 2,75 und 3 Marf, ‘die 
Merkftättenarbeiter befinden fich zimie 
Then biefen beiden Lohnklaffen; zwi— 
Tchen 2.50 und 2.75 Mart Tagelohn — 
alfo 750 und 825 Marf Yahreshödhits 
eintommen — Stehen 10 Klaffen. Unter 
2.50 Mart für ein geleiftetes Tagewerk, 
alfo weit unter 750 Mark Yahresein- 
fommen, ftehen 11 Kategorien der Ar=- 
beiter. Bieten fchon die Lohnverhält— 
niffe ein nicht3 weniger als freundli- 
ches Bild, fo ift das, was wir über die 
Arbeitszeiten erfahren, geeignet, ein ge= 


Tarnung. 


Das Publikum wird 

vor gewiſſe nloſen 

Händlern gewarnt, 

die gewöhnliches 

Glauberſalz, oder eine 

Miſchung von ge— 

wöhnlichem Seidlitz ⸗ 

Pulver als „Karlaba⸗ 

der Salz“, „Spru⸗ 

del ·Salz“, „Deutſches (German) Salz“, 

„Künfliches Karlsbader Salz“, und unter 

vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 

ſuchen, unter der Anpreiſung, daß „dieſe 

eben ſo gut“ ſeien wie die ächten Produkte 

von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe⸗ 
ruhmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Publikums des gröheren Berbienftes wegen, 
den der betreffende Händler an biefen Fäl- 
ſchungen macht. 

Sede Flaſche des Acht Iınportirten Waflers 
und Gprudeljalzes muß obiges Stadtfiogel, 
jowte die Unterjärift der Agenten „Eisırep 
& Drendeljon &o., New PHort’* auf jeher Etir 
Bette haben. Zi haben in allen Apothern., 

Don hüte fid vor Füllungen 


Der Stabtrath : Rarlsheh, 


„wollt’ ich zwar | 


+ 


a. Dame m Dane ne ee 


radezu vernichtendes Urtheil heraußzus 


fordern. Etwa 100,000 Beamte und 
Arbeiter find mehr ald 10 bis 12 Stun- 
den „planmäßig“ bejehäftigt, über 19,- 
000 mehr ala 12 bi 13 Stunben, über 
12,000 mehr ala 13 bis 14 Stunden, 
etwa 5000 mehr ala 14 bi3 15 Stun= 
den, faft ebenfopiel mehr ala 15 bis 
16 Stunden! Wie fann man nun er- 
warten, daß. ein Menfch phnfifch in der 
Rage ei, einem anjtrengenden Dienite 
12, 14 oder gar 16 Stunden feine volle, 
ungefhmälerte Aufmerkfamteit zu 
widmen, befonderd dann, wenn dies 
täglich der Fall fein fol? 


u einem Freiberger-Paradies. 


Die wahnfinnige Sucht eines gro- 
Ben Theile der Mienjchheit, „etwas 
für nichts zu befommen“ (jcheinbar 
menigjtens) hat jchon im römischen 
Alterthum und wahrſcheinlich noch 
| früher mande tolle Blüihen getrieben, 
| und aus ihr Jhuf fi u. U. der wahn- 
wisige Katfer Nero einen eigenthünis 
| lichen Zeitvertreib, indem er im Circus 
eine Yırt freier Lotteriezettel, meld: 
| theilmeife Unmeifungen auf Brot ober 
| Tleifch oder Baargeld u. f. mw. ent- 
| bielten, unter die Voltämaffen warf, 
| blos um fich an dem Anblid eines fi; 
| Balgenden und gegenfeitig niebertram 
| pelnden, oft todtretenden Menjchen: 
ı haufens zu beluftigen. Und ben Tor! 
| Tritt der Kipvilifation fcheint an jene: 
ı Sudt durdhaus nichts geändert zu ha 
| ben, mögen ihre Formen auch vielfad 
wechſeln! Unfer Land, befonderz die 
großftädtifche Welt, bietet ja gerade in 
der Neuzeit Yeifpiele in Hülle und 
Fülle dafür; nicht der Befriedigung 
neroifchen Muthmillen® gelten diefel- 
ben, fondern viel reelleren Zmeden,und 
biele werden fehr gegen ihren Willen 
in den Taumel mehr oder weniger hin- 
eingezogen oder fehen fich gezwungen, 
fih an der Züchtung desfelben zu be— 
theiligen. 

Uber nirgends anderämo foheint die- 
fe3 menfchenfreundliche Treiben, diejer 
Cultus der Freibergerei gegenwärtig 
in foldem Maße und in folder Viel- 
feitigteit zu blühen, wie in ber fchönen 
californifhen Stadt Los Angeles. 
Man höre nur, was für Dinge ein 
Gorrefpondent darüber zu erzählen 
bat: 

203 Angeles ift zur Zeit da8 wahre 
Varadied des Syreibergerd in allen 
möglichen Geftalten; denn ein luftig» 
furchtbarer Gefchentemadher = Krieg ift 
in der ganzen Welt ber großen und 
fleinen Gefchäftsleute und fogar ber 
„höheren Berufsclaffen” entbrannt. 
Diefes Fieber (um Gottesmwillen nicht 
zu verwechfeln mit Gelbfieber!) hat 
die ganze Stadt angeftedt, und Tag 
für Taq ließen fih Hunderte drolliger 
Epifoden von dieſem Kriegsſchauplatz 
erzählen. Der Rummel fing auf fol—⸗ 
gende Weiſe an: 

Der Beſitzer 
Cafes hängte 


eines italieniſchen 
eines Morgens ein 

auf welchem in 
Rieſenbuchſtaben zu leſen war: „Frei! 
Eine Platte Eisrahm mit jedem Im— 
biß oder Dinnevd!“ Es iſt unbeſchreib— 
lich, wie gerade dieſe Ankündigung 
zog. Große Menſchenhaufen ſtarrten 
fort und fort wie hypnotiſirt das 
Schild an, und beſtändige-Verkehrs— 
ſperrung wäre die Folge geweſen, wenn 
nicht beinahe Jeder, welcher die Mär 
las, auch ſofort der Einladung gefolgt 
wäre. Die Beſitzer anderer Cafes ver— 
loren faſt ihre ganze Kundſchaft und 
wollten berſten vor Wuth. Da — am 
andern Morgen verkündete ein deut— 
ſcher Speiſewirth, nur zwei Thüren 
von dem beſagten Cafe, auf einem 
Schild: „Frei! Eine Platte Eisrahm 
und eine Taſſe Kaiſer Wilhelms— 
Kaffee mit jedem Imbiß oderDinner.“ 
Und es dauerte noch keine Stunde, ſo 
erſchien auf der andern Seite der 
Straße folgende Gegen-Botſchaft: 
„Freien Imbiß oder Dinner mit jedem 
Kauf von Kaffee oder Eisrahm!“ Der 
Letztere machte ein ſo coloſſales Ge— 
ſchäft, daß er raſch noch einen Anbau 
an ſeinem Platz einrichten mußte, und 
er verlor wahrlich kein Geld, — denn 
den Kaffee und Eisrahm berechnete er 
ſchon darnach. Die Freiberger aber 
ſchwammen in Jubel. 

Doch es kam noch immer toller; 
Obiges war nur fozufanen ein fleines 
Vorgefecht. Zunächſt ſtürzten ſich die 
Apotheker auf den Kriegspfad; ſie 
führten meiſtens das Eingangs er— 
wähnte neroniſche Recept aus, indem 
ſie an alle Käufer Lotteriezettel ver— 
ſchenkten, wovon ein Drittel Preiſe 
trug. Es iſt zwar noch Keiner dabei 
todigetrampelt worden, aber ſonſt gab 
es ktaum minder tollhäusleriſche Auf— 
tritie. Und jetzt hat ſich der Kampf, 
wie geſagt, auf die geſa minte Ge— 
ſchäfts- und Berufswelt ausgedehnt! 
Was ein Menſchenkind auch kaufen 
mag, ſei es eine Zahnbürſte oder eine 
Teppichrolle, welche Genüſſe oder 
Dienſte er auch erkaufen mag: es ha— 
gelt Geſchenke! Für die „Bargain“⸗ 
Jägerin ſcheint das wahre Millennium 
angebrochen zu ſein; ſie paradirt von 
Laden zu Laden, kauft überall eine 
Kleinigkeit und muß ihre Geſchenke 
oder Kriegstrophäen per Expreß nach 
Hauſe ſchaffen laſſen. 

Mit jedem Anzug werden Hüte ver⸗ 
ſchenkt, mit jeder Spule Faden Muſi— 
calien⸗-Bogen u. ſ. w. der Geſichts⸗ 
gärtner vaſirt gratis, wenn er den Kovf 
waſchen oder das Haor ſchneiden darf. 
Aerzte, Advocaten und Wabrſager ha— 
ben Tage für freie Conſultation. und 
ſo fort mit Grazie! „Frei“ iſt das 
groke Zauberwort, das alle Herzen be— 
dlückt und — alle Taſchen aufthut. 
Es lebe das Land der Freien und 
Brapen! 


— — t— 


Drei Tage von Chicago nad Cali⸗ 
fornien. 


„Sunfet Limited“ durd; nad Lo8 Angelos 
und San ranciäco ohne Wagenwechſel. 
Verläßt Chicago vom 19. Oftober ab jeden 
Dienjtag und Samftag um 1:30 Uhr Nachm, 
via der Chicago & Alton Bahn. Der Zug 
enthält Yuffetwagen mit Vibliothef, Dar: 
bier: u.. Badezimmer. Speifewagen, Schlaf: 
wagen mit —— Abtheilungen und Aus⸗ 
ſichtswagen. City Tidet Office: 101 Adams 
Straße, Marguette Gebäude und 238 Glarf 
Strake, 3 


Zrauen-brauden 


nicht zu leiden. 


Centre Point, Kerr County, Teras, 
30. März 1897. 

Sch habe mich jeit der Geburt meines eriten 
Kindes, vor grei Jahren, nitht wohl befun- 
den. Voriged Monat wurde ic) io frank, 
daß ich meine Arbeit nicht mehr verrichten 
fonnte. Sch lag zu Bette und fonnte-mich 
nicht rühren, ohne vor Schmerzen jchreien zu 
müjjen. Zu dieier Zeit erzählte mir meine 
Schwiegermutter, was für eine ausgezeichnete 
Medizin Wine of Garbui wäre, und zugleich 
jahen wir einen &eburtstags » Kalender für 
Damen. Mein Mann bradbte mir eine Syla= 
iche von diefem Wein und ein Padet Ihed- 
fords Black Draught. Nachdem ich dieies 
drei Tage lang gebraucht hatte, fühlte ich 


mich wohler, und nad) Verlauf eines 


Ladies’ Advisory Department. | 
Wegen NRathbes in Fällen, wel: 
he bejondere Anweijungen erfordern, 
adreifire man, unter Angabe der 
Eymptome: Ladies’ Advisory De- 
rtment, 


Monats war ich vollitändig geheilt. 
ch Fonnte e5 Faum glauben, daR 
dieie Medizin jo viel bewirken fünn= 
te. Sicherlich liegt daher fein Grund 
vor, weshalb Frauen jo viel leiden 


‚wird. 


ent, The Chattanooga 
edicine Co.,Chattanooga, Teni. 


jollten, wie jte ed thun. € 
Wine of Cardui wird ihnen helfen. 


MinesG 


Sch weiß, 


Sarah Ehetford. 
® 


Frau Thetford hat Recht, wenn fie jagt: „ES ift fein Grund 
vorhanden, weshalb Frauen fo leiden follen, wie fie eg thun.“ 
Nehmt irgend welche hundert Frauen, und neun und neunzig 
bon ihnen könnten volljtändig gelund fein, wenn fie Wine of 


Gardui gebrauchten. 
rauen. 

jeden Tag. 
bergeitellt. 


E2 gibt nichts DBeileres für leidende 
Etwa zmweitaufend derjelben kaufen Wine of Cardui 
Und wohl jede derjelben wird vollitändig wieder- 
Er wirkt direft auf die zarten weiblichen Organe. 


Er verhindert und heilt Frauentrantheiten und Schmwäde. 
Nichts Anderes ift jo gut für derartige Leiden. Ahr könnt ihn 
in Eurem eigenen Hauje gebrauchen. 


81.00 die Flafche in Apotheten, 


De an ne ne De dd 


— Die Tiefe der fehmeizerifchen 
Seen ift dur eine Anzahl von Lo 
thungen zu geologifchen Zmeden kürz- 
lich feftgeftellt worden. Ueber dieHaupt- 
ergebniffe theilt die Schmeizerifche 
Bauzeitung mit: Der tieffte See ber 
Alpen, der noch zum Theil auf fchmei- 
zerifchem Gebiete liegt, ift der Langen 
fee (Lago Maggiore), deifen größte 
Tiefe 365 Meter beträgt. Der Gen- 
fer-Gee fommt an zweiter Stelle mit 
310 Meter. Der dritte ift der Brienzer- 
See mit 214 Meter, dann folgen ber 
Auaer=-Sce mit 198, der Vierwalbdität- 
ter-See mit 143, der Lac de Sour im 


QYuragebirge mit 34 Meter und zum | 


Schluß der fleine Lomerzer-See, deffen 
Tiefe nur bis höchitens 13 Meter be= 
träat. 


NETTER 
Frei für ihwahe Männer. 
Jh weroe zevem Wann foftenfrei eine Probs der 


Heilmittel jenden, Die mir Die volle Mannestats 
wiederhergeitelt haben, nachdem aled andere fehis 


geihlagen bazte. Diefe Medigim heilte mich vollftäns | 


Dig von Verluft der Lebenskraft, Mangel an ges 
iplecptliher Stärke, nerpöfer Schwäche um nädılie 
Gen Ergüflen und wird ie ebenfo heilen. Sie idu⸗ 
un 8 m. eine Unfirage erlangen. Senden Bie 
mir AIhpren Namen nnd Mdrefle beute, da dieß micht 
wieder ericheinen mag. Man jchliche eine Brtefmar 


sei. Udrefie: Carl 3. Walter, 143 Mafonie — | 
f 


Ralamasıe, Mid. 


ht an, 
Bruhbänder 


zu kaufen u. geht nad) dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 

371 Milwaukee Ave., 

Ede Huron Str, 
Chicago. Iil., E> 

wo Euer Bruch durch die 
„Beriection‘' Brud: 
Seil: Methode geheilt 8 
i Kein Schneiden, IM 
feine Schmerzen. feine ah 
Operation, feine Abhaltung vem Beidäit. 


ftiden. Die „„Berfertion‘‘ Bruc:Seil-Methode 
entfernt gefahrlos, ficher und dauernd die Uriadhe, 
weiche da8 Leben bedroht. Sehiebt ed nicht auf, fon« 


dern handelt jofort, und vielleicht rettet Jhr Eier | 
Seder fanın ohne das unbequieme Bruce | 


Leber damit. 
band fertig werden. S;hr braucht nicht eher zu bezahs 
Ien, als bis Ahr fo weit geheilt jeid, daß Ihr einige 
der folgenden oder alle dieie Nebungen ohne Brucband 
ausführen könnt, wie: Stogen, Ziehen. Keulenichtwins 
gen, aus liegender Stellung ntıt hefeſſeltem Fuße ſich 


aufrichten, mıt Hanteln verjchiedener Schwere hinterm | 


KRopfe gehalten, eine Geiter erflettern, die Armftüte 
am Barren auöfishren, laufen und hodhipringen. 
Men Ghr glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, m 
Eud in Behandlung zu geben. jo laßt Eud dbadurd 


nicht abhalten, wir ftellen Euch jo günstige Bedingun- | 


gen, dat jelbit der Aermite fich in uniere Behandlung 
begeben fann. 
müfien nach unjerer Office zur Behandlung fommen. 
Sprect vor oder fchreibt. Dffice-Stunden 9 bis 8:30, 
Sonntags 9 bis 12, mirmbin 


Volles gebig Zähne 82.50. 


Zähne jchmerzlos gezogen. 
ze * 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 
— Falls nothwendig. können 
= wir Eure Bühne ziehen, 
und zwar !hmerztoß, durch 
eine einfache Einreibung 
des Zahnfleiſches. Kerne ges 
fährlichen Droguen. Keine 
üblen Fugen. Konjultas 
h tion un Unterjuchunga frei. 
Keine Koften für Zahn 
BE ziehen. ragt much Pe. 
4 ectors verſchiebbarer 


er: A das nn wiſ⸗ 
—* ſenſchaftlichſte und geſün⸗ 
itut fur natur 
* * liche Zähne. 
Goldfüllung 50e aufw. 
Goldfronen, .... --er nenn rer sis 35.00 
Zähne ohne Platten..82.00 bis 85.00 
&iiberfüillung 25 
Reinigen der Zähne .... Boe 


Dr. Rector und ſein Stab geſchickter Aſſiſtenten find 


fortwährend anweiend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31. 


weiter {floor, über Kranz’ ——6 
ich bis Uhr Abends, Sonntags bid 4 Uhr Nacmits 
tags. Weibliche Bedienung. 


Bine gfüntide She: 


eingehen und n 

alles Wiſſenswerihe uͤber Geſchlechts ⸗ Krankheiten, 
ugendliche Berirrumgen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. j. w. enthält dad alte, gediegene, deutiche 
Bub: „Der Nettimgs:Ainker‘‘, 45. Aufl, 250 
Eeiten, mit vielen lebrreidhen Abbudungen. Es iſt 
der einzig zunerläffige Ratbgeber jür Krante und 
Selunde tmd namentlich micht zu entbehrm für 
Leute, die fi verheirathen wollen, oder unglüdli 
verheiratbet find, Wird nah Empfang von 25 Ct3, 
in Boit-Stamps jorgjam verpadt fre — 

DEUTSCHE „INSTITUT, 
No. ı1 ton Place. New York, N. Y. 


Wichtig für Männer und rauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furirem! 
Jam mweidh: Art von Seichlehtötranktheiten beiber 
eichlehter; Samenflug; Blutwergiitung jeder Urt; 
Monatäftörung, jorwie verlorene Diannesfraft und jede 
eheime Krankheit. Alle unfere Präparationen find den 
Ranzen entnommen. Wo andere aufbören zu kuri⸗ 
reu, garantiren wir eine Heilung. fyreie Roniultation 
mündlidp oder briefli. Epredituuden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredhzimmer; fpredhen Sie 
in der Apothete vor, Gunradis bentihe Apat 38 
1 


41 ©. State Gtr., Ede Bed Court, Chicago, 
Umzupg! 
Dr. Scheuermann, 
Spezial-Arzt der Frauen: Kinder und roniichen 
Krankheiten, ift vow jerner biöherigen Wohnung, Po, 
191 08 North Ade.. nad feiner Privat: Hefidenz, Ro, 
1755 Nord Galijornia Ave., nahe Belmont und 
Eliton Üde., gegenüber dem Electric Bart, umpegpgen. 
es Bar Ren —* —234 Sa fibe: 

un r Dre: unben ın ber 
von 1-4 Uhr Nahmittagd. Ran nehme ——— 
unter Salttarıın Are, Efertric Cart, arlmf 


g Jede mit 
einem Bruch behaftete Perſon ſchwebt in Gefahr zu er-· 
pt ein jeden Bruch 


! Reibbinden für ſchwachen 
| Unterleib, Mutterichäven, 


Alle an Bruch leidenden Patienten | 





Offen täge | 


108, frmın, bw | 


efunde Kinder zu zeugen, ferner | 


CHICACO 


| 
| Hofen-, Hals: u. Ohren: 


.. Inſtitut.. 
Hier werden nur 
Naſen⸗, Hals⸗, Ohren⸗ und Lungen⸗ 
Krankheiten 

mit Medizin, reſp. Operation behandelt. 

Jedes moderne wiljenichaftliche Änitrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs- 
methode jtehen zu Dieniten, und dieje in ben 
Händen unierer gefhulten Aerzte und 
Wundärzte Achern die Heilung. 

Diefe Anzeige deredtigt Euch zu freier 
Anterfuhung und einer freien DBehand- 
fung. Schneidet jie aus und präjentirt jie 
in unjerer Office 


Zimmer 702-9-4, 218 LaSalle$t, 


Südweit-Ede Adams Str, 
Spredhitunden: Täglich 3—6 Uhr Nach. 
Sonntags 9—12 Vorm, Boflm 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
taliften und betrachten es als eine Ehre ihre leidenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen 5 unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Manner, Frauen— 
Leiden nnd Menſtruationsſtörungen ohne 
Opergtion, Hauttrantheiten, Folgen vom 
Selbſtbefleckung, verlorene Mannubartkeit 1c, 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren, Vari⸗ 
cocele (Hodentrautheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, vlaciten wir Patienten 
mn unſer Privathoſpital. Fraͤuen werden vom Frauen⸗ 
arzt ( Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 
Ben: YUhr Morgens bit 5 Uhr Abends; GSonntags 
10 bi8 12 Uhr. d 


cc u Mein neu erfunde 
Fu ned Brucband, vom 
r ——— deut hen 
3 Brofefloren entbiohe 
Ien, eingeführt ın ber 
beutichen Armee, if 
zu heilen das befte. Keine fal 
aforaungen. feine Einiprigungen, keine Elek 
aität, feine 
it frei. Gyerner alle anderen Gorten Bruchbänden, 


sterbredung vom SGeſchaft; Unterſuchung 
q 
ee Nabelbrüche, 


Hangebauch und fette Leute, 

Bummiftrumpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Vertrummungen des Rüde 
grates, der Beine und Füße 
*., in reihhaltinfter Ads F 
zahl zu Tyabrikpreiien vorrätbig, beim größten demte 
ſchen Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Abe. 
nabe Randoloh Str. Spezialift für Brüde und Dem 
mwahhiungen ded Körperd. An jedem He pofitiog 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis 12 Über. Danteg 
werden ynm einer Dane bedient. 


Die Kneipp’ ide 
Kur:Anitalt, 


1339 Michigan Av. 


Rheumatismus, 
Nervofität, 
Magen: Hatarrh, 
2a Grippe, 
Fettleibigfeit, 
Epilepfie, Blajeniteit, 
Gebärmutterleiden ze,, 
turirt in einem kurzen Zeite 


raum, ohne mar 
6of,mila, Im 


DR. J. YOUNG, 


Er Seutſcher Spezial Arzt 


fur Augen:, Ohren, Bafen: und 7 
Salsleiden, Behandelt diefelben gründbli 
u. Ichhmelt bei mäkıqen Preifen, Ichnterzloß und 
nad mmnübertreffligen neuen Methuben. Der 
bartnädıgfte Nafenfatarch und Schwer: 
hörigtelt wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolgios blieben. Künftli- Augen. Brillen 
angepapt. Unteriuhung und Nath frei. 
Klinik: 285 Kincoln Mve,, Gtunben: 
8 UHr Vormittans bie 8 Uhr Abends. Spum- 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bi 8 Abends. 


ur 


Optikus, E ADAMS STR. 


® Unterf von Au und 
von Gläjern für Kr der Eehtzaft. and 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit, 


gegenüber Boil-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der beite, Pain 
Jernasıt, jest 250 2 
4 se. — eine Bühne 8 it — 
ühne icymerzlos gezogen. Zähne ohne Platten. We 
3 Süderfülung gum halben Preis, — Alle Arbeiten 
garantirt. — Sonutags offen. mia 


Arine Faftung) Dr.KEAN — a 


Spezisalist, 
&tablirt 1984. 


159 6. Glart Ser..... ..Ehingi,. 
N, WATRY, 


«DS DeutierVptifen 
eine — 


Briu en und Uugengläler 
Rodatd, Kameras u. nhetrarapı. 


* 


— 


F 
A 





B—— Chicago, Re, 


Thatjaden beweiien, daß dies Chicagos beliebteiter Einfaufsplas ih 


Vergleiche haben wieder und wieder gezeigt, dak unfere Preife die allerniedrigften find—unjer Ablieferungs-Syftem 


Einige Gründe weshalb: Wolle wird Wolle genannt— Baumwolle, Baummolle— Seide, Seide—und Uebertreibungen irgend welcher Art werden nicht geftattet. 


zählt zu den beiten Chicagos—unfere Verkäufer find wegen ihrer Tüchtigfeit und Höflichkeit befannt—und der Laden wegen feiner vielen Bequemlichteiten. Geld bereitwilligit ohne Weiteres zurüderjtattet. 


THSCHILD 


Ausitattungswaaren 


für Damen. 


18zöU. reinjeidene Schleierftoffe 
in 100 Fagons — eng punftirte 
Seide, Chenille, QTuredo und 


— fancy Meih Schleier, neue ein: 
fache Nets in jhmwarz, rahınfarbig und 
a KRonbinationen, zu der Hälfte 
der Preije Anderer 


enge Coque Keather Bomws für Damen, 
98. lang, voll u. bujchig, wth. 7öc, 
“A, an einen Kunden zu 251 


Neue Bobinet und Mull Ties für Damen, 
60 Zoll lang, Spiten beießte oder 
plaited Enden, 40c werth. ...uu..... 15 


15c leinene Kragen für Damen, neuejte „ 
Faconz, friihe Waaren, alle Gröfen.. IL 


AMR 


den 2. Schober 1897. 


„Der Große Blod von Läden.” — STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Groper Handſchuh⸗Einkauf. 


Brise Gaunts 
et⸗Glace⸗ 
Handichuhe für 
Damen, Clasp 
Faſteners, alle 
Groͤtzen, be⸗ 
liedte Schatti⸗ 
rungen, regu⸗ 


lär 358 


TR .. 


und AUmerifas am jchnell- } 
ſten wachſender Laden. 


2 Clasd, Alnbpf. und 15hakige feine Des Glace · Da · 
men-Handiduhe, mit den neuen 2 und 3 Strand be» 
ftidten Rüden, in allen neuen Herbitiarben und weiß 
nnd Pearl für Abends. Ebenfo gut wıe irgend 69 
ein 8l-Handichuh.. c 
Feine reınmwoll, Saihmere Damen-Handigube 13c 
—neue, friihe Waaren, Ze Werth 
GSlace und Nießgefütterte Moda Ditiend für 29€ 
Kinder oben Velz wertb 50c das Paar 
eine Dogikin, Glace und engliihe Moda Männer: 
eg dauerhafte Handihube für die 
tape und zum Fabren, gefüttert und unge- 
füttert, Töc Bere für m ä 33c 


Nie dagewefener, unvergleichlicher, unerreichter Verkauf von von Schneidern gearbeiteten Kleidungsflüdten u vom die größten Werthe bielenden Häntelladen in Amerika. 


Tight Curl Aſtrakhan Jackets —gemacht ın der neueiten „Uptodate Bor 
sront“— zutnöpfbar bis zum Hald——mit neue Mufter Keriey Cloth Strap: 
Berfauf zu 812,50, 

Tan-\adets für Rrauen—in neue mod. gemiicht. Govert- Gloth, Shield: 
Front, hoher Rolling- Sturmfragen--Goat Bad, jeid.-geit. Nähte— Männer 
geichmeid—beit. Taffeta Zum. Futter ÿ250 Jadels von dieſer Sorte ſind ge— 
macht zum Verkauf, zu 81 

Kerſey-Jackets in ſchwarz, braun oder blau—gefüttert durchweg mit 


Bejag— Not: Sturm- 


Kragen— 75 Jadet3 gemacht ;. 


1.50. 


Nöde, 


Seiden-Serge—hohe fuöpfbare Kront— moderne Sturm- Kragen—24, 25 u. 


26 Zoll lang- 
Hochfeine 


— zum Verkauf zu 513.50 
Plüſch⸗ Gapes— Thibet: Bel; bejegt Rhadame gefüttert Chober 


Sturm=Kragen-Seiden:Serge gefüt.-volle 140; öl. Sweep-89.50 


Ruſſi. B 


Verthe. 

Aſtrachan Capes —doppelplaited Rücken, 27 Zoll lang, fancy gs 
— jchweres * Rhadamefutter, ſehr voller © Smweep,niedrig geihägt #10 wth. 
Blouſe Suits, woll. Checks u. Miſchungen —mit Braid u. Knöpfen 
beſetzt⸗ Raijt gefüt. m. fancy Seiden-Brotat— Rode perfekte Weite, u.Mode, 
und richtig im Hängen —in allen neueiten Karben—werth 813 u. 613.50 

Bon Schneidern gemachte Suitö aus mollenem Serge—die haltbare, un- 


zeritörbare Sorte—in blau, lohjarb., marineblau,grün u. hwarz—Klyront 


sacon—Taifeta- Seidenfutter— Röde in d. meueiten Mode— volle 814 werth 


81 Wrap: 


Damen: Seiden-Waiits—300 zu Diejer $6.50 Offerte Hinzugefügt—in Taf: 


Seide u. Atlas—inPlaids,: ‚Karrirungen, Strei- 
fen und brofadirten Muitern — eini ge Kleider: 
Waijt-Facons, andere Shirt Waiit- un 
tuded und plaited 
füttert—jolten zu 89,89.50 u. 810 Derfaunit 
werden— Ausw. von allen obigen für.. 


Blouſe-, 


Taſchentücher Phänomen. 


Hohlgejäumte einfache weiße und farbige 
Tafhentücher für Männer mit Kante, 
bohlgejäumte, mit Spigenfanten, Dramn 
Work und _ farbige 5 order Tajchen- 
tücher für Damen, Sc Rerthe für. „St 
Spezial- Partie hohlgefäumter, eiufadher u, 
mit: handgeiticdten Anitialen, Spitenfan= 
ten und Ciniag verjehene Tajchentücher, 
feine Swiß Stiderei u. rein jeidene 
Anitialen, Werthe bis 25c 10c 
Neu angekommene feine Tuchejje Tajchen- 
fücher — Die populären Mujter — in hüb- 
Ihen dainty Schattirungen — die 
anderen Gejchäfte fordern 25c, hier 150 
Kohlen —Spart Geld. 
Weich-Kohlen, die Sie vollſtändig zufrie— 
denitellen. 
Wellſton Klumpen: 
Kohlen, per Tonne 
Sie jind rein, beinahe rauchlos, wre 
feinen Ruß und weniger wie 50 
Bid. Aiche auf die Tonne. 
erftampf._ Eofe für Ranges 
Heaters oder Jurnaces—per T.. : 85. 25 
Soding uud B. &O. 
Weich⸗Kohlen, per Tonne. 83. 75 
Indiana Block— 
per Tonne 
Star Jadjon Sit 2Zump— 
per Tonne 
Ablieferung frei- 
W. 4 


$3.25 


-Siüd bi3 71. St.— Weit bis 

0. Str._North bis Irving Park Bd. Tele 
phon Harrijon 757. Bolles Gewicht garantirt. 
2,000 Piund auf Die Tonne. 


In dem Reſtaurant. 


Spegziell —Potted Tauben, a la 
Ardinere 


Eine ZJungfernrede des Dr, Sigl. 


Bei der Manöverbebatte in der bai- 
riſchen Abgeordnetenkammer wurde, 
Münchener Nachrichten zufolge, über 
alles und noch einiges andere gejpro= 
hen, bon der Bubgetvermweigerung im 
Neichdtag bi3 zur Venus von Milo. 
E3 ift Wunder zu nehmen, daß Die cu= 
“banifche Frage und Andrees Nordpo!- 
fahrt nicht auch breitgejchlagen wur 
den. Der Preußenfreffer Dr. Sigl, 
der dem Reichdtag jchon Jo mande 
beitere Stunde bereitet hat, hielt dabei 
als neugebadenes Mitglied des bairi- 
Ichen Landtages feine Jungfernrede im 
Bairiihen Parlament. hr jeien fol- 
gende ergöglichen Stellen entnommen: 

„Mit amtlichen Berichtigungen zu= 
mal in Militärfachen, wo der Laie kei- 
„ne Einficht haben fann, habe ich fchon 
1866 und jeither merfwürbige Erfah. 
rungen gemacht. ch hatte 1866 die 

Ehre, im faiferlihen Hauptquartier 
al8 Kriegsberichteritatter zu fein, und 
swußte, daß fein Brief aus demfelben 
berausfam, ohne die Zenfur des Prep- 
major Yung paflirt zu haben, und 
daß diejer nichts hinausgehen lieh, 
"was ihm nicht gefällig war. Ach bin 
infolgedeffen auch alsbald fortaenan- 
gen. Heiterkeit.) Ich kam dann an 
‚ eine, auch offizielle Quelle und muß 
gpefehen. daß ich in meinem ganzen Le- 
nie foviel angelogen mwogben bin, 

als damals offiziell. Die Berichte, die 
wir Journaliſten hinausbrachten, 
wurden einfach nicht weiter telegra— 
phirt, und was uns der Statthalter 

" Tagte, mar alles erlogen. Das mar 
allerdings in Defterreih;- in Baiern 
wird e83 mwahrjcheinlich auch nicht an— 


s in ber Preffe auch immer „gefiegt” und 
hinterher war das Gegentheil der Fall 
— und in verfchiedenen Palais Tann 
man mitunter Dinge erfahren, die der 
Wohtheit ſehr widerfprechen. Der Mi- 


x nifter hatte alfo recht, wenn er faate, 
man hätte Verichtigungen wahrſchein— 
* ih teinen Glauben geſchenkt. Der 
Kriegsminifter fagte, man folle doch 
‚daB wir Militär haben und 

; biefes auch feine Eriftenzberechti- 

ng babe. Das mwiffen wir leider. 
* müſſen Soldaten haben einerſeits 
fur Aufrechterhaltung der Ordnung 
‚and, Ruhe im Lande, morunter man 
ch den Sozialdemokraten 
Schuß ber Juden in er= 

er Linie verjtehen wird (Heiterkeit), 
Beine ar zum Schuß nad au=- 
+ Uns hat zunäcdhft nicht gefallen 

Bat uns beunruhigt, daß in 
=. * llteite die Preußen kom⸗ 

ndirt haben und daß auc) fo viele 


—— Preußen in Baiern her⸗ 
1 nöbrirten. Die Baiern haben 
fi wohl Kenntniffe genug angeeignet, 
aac, ihre Armee fommanbiven zu 
pru t in einem gewiijen 

N Bude 1 Wir Sioiiten 

einen Rackgeicmnad, die Sol⸗ 
Per; n sinen — 


+ = ders gemejen fein. Wir haben ja 


Fronts —ganz 


Lager von Perlmutter⸗Knöpfen. 

Das ganze Lager der Amerikan Pearl Button 
Mig. Go., Glinton Str. ‚Chicago, zu halbem 
Wer ih n ır die allerbeiten Sorten von rein- 
weißen exrtrafeinen Knöpfen, in 16, 18, 20, 


22, 24 Arten, 2 und 4 Yöcher, werth 10, 5 


12 und 15c Died. — Auswahl zu 


Ein großer Bänder-Tag. 


4:3öU. doublesfaced Satin-Bänder — alle Schattiruns 
gen—500 Roilen 4-3ÖU. ganzieidene Bänder— Roman 
Stripes, - Plaids und Ched3, Basfet Weave Plaids 
und einfache ichillernne TZaffetas, ichwarze und far: 
bige ganzjeidene Moire Taffetas—2dc, 35c und 15 

50° Bänder— Eure Auswahl für It 


Morgen Notions-Tag. 


25 Rhineftone Hutnadeln— Turquoiie, Garnet, 
Emerald und Ruby Zentrum — Auswahl 

Lisle Strumpf Supporterd—die 10c, 12c uud 15c 
Sorte—alle Srößen 


Es Grdben reiner Gum und Stodinette Dreh A 
ield 

44 54 uud 6-4 befte Tubular Schuhichnüre, 
—merth Sc, 10:, 12— Dugend 

Cord Edge Mohair Skirt Binding — alle Far: 
ben — wertb 6 

2:3öl. Double-Warp Velveteen Sfirt 

Binding 


Beſte Lenox 100. Yards Spul Nähjeide—ihwarz A 
und alle Farben—3 Spulen für ot 


200 Yards beiter Maichinen-3wirn—500 Yards beiter 
eftszyaden — 100 Yard3 bejter Keinen Finiih 
Swırn—jeder 4c u. 5c werthb—alle zu 6 für 5t 


50 Fagons Gelluloid Seiten: u. Pompadour-Kämme 
mit fancy oder eınfachen Top, 3 in einem Set; eben- 
falls 20 Fagond von fancy Shell, Bernitein * 
ſchwarzen Haar-Nadeln, werth bis 250 das Du⸗ 
gend— Auswahl zu 10c und dt 
Regenſchirm⸗Bargains. 

Seiden Serge Gloria Regenſchirme ſür Männer und 
Damen, Staͤhlſtange, mit eleganten mit Sterling» 
©ilber verzierten Afazien= und Songo-Griffen, feinen 
handgemalien Dresden- und filberverzierten Dornz, 
Ichwarzen Rubber: und mit echter Perlmutter verzier- 


ten Naturhol — —— bis — 
ſpezieller — 95 


5t 
5 
5t 
lc 


befommen von dem, was im Ernjtfall 
geſchehen würde. der Miniſter ſagte, 
dieſe großen Manöver ſeien nothwen— 
dig, damit die Oberkommandirenden 
ſich daran gewöhnen und lernen, wie 
man große Truppenmaſſen führt und 
verwendet. Diejenigen, die da wohl 
gemeint ſein mögen, werden mahr- 
ſcheinlich davon keinen allzugroßen 
Nutzen gezogen haben, wenigſtens nicht 
die, die ich im Auge habe. Der preu— 
Bifche General Häfeler braucht jolche 
Manöver nicht, der hat die Sadıe fo | 
lo3, er fol ja der befte General der 
preußifchen Armee fein und zuerft | 
zum Handfuß fommen. Andere haben 
zwar großmädtige Orden gefriegt 
(Heiterkeit), ob fie aber einen Nuken 
aus den Mandvern gezogen haben, 
möchte ich bezmweifeln. Der Herr Mi- 
nijter wird jo qut -miffen wie wir alle, 
daß gewiflfe hohe Herren in unjerer 
Armee find, die mitunter fehr — mie 
Toll ich jagen — begriffsitugig find 
und fich, wenn e3 drauf und dran 
fommt, mögen fie fi nun‘ in diejer 
oder jener Stellung befinden, vom 
Teind recht ordentlich abprügeln laf- 
fen. €3 geht eine dunfle Sage von 
einem unferer Generäle, daß er vom 
Hauptmann an jebesmal gefangen 
worden ijt, jo oft er im Manöver zu 
thun Hatte; vom Hauptmann bi3 zum 
Dberjt, General und Brigadegeneral; 
und e8 geht meiter die dunfle Sage, 
daß e8 auch bei den diesmaligen Ma= 
növern nicht befler gegangen it. NoHY 
muß ich meine Freude ausdrüden, daß 
nach BVerficherung des Herrn Krieg2- 
minijter8 für diefe Manöver und mas 
dazu gehörte, ein Drud von Berlin 
aus nicht erfolgt fei. E3 fommt aber 
nur drauf an, wie. man’3 meint. „Öe= 
drüdt“ wird man in Berlin wohl nicht 
haben, aber e3 gibt allerhand Wiün- 
jche, die einem Drude gleichlommen 
oder denjelben noch übertreffen. Wenn 
man in Berlin „wünfht” — und in 
Berlin wünjcht man jehr viel —, To 
pflegt man in München ehr nachgie⸗ 
big zu ſein. (v. Vollmar: Leider!) Ja, 
leider! Wenn nun von Berlin von be— 
treffender Stelle aus ſo ein Wunſch 
erfolgt iſt, ſo wird man in München 
wahrſcheinlich eine ſaure Miene zu dem 
Spiele gemacht haben, aber mitgeſpielt 
hat man doch. Ich möchte wünſchen, 
daß man auch gegen den leiſen Druck, 
gegen das Streicheln mit Glacchand⸗ 
ſchuhen etwas vorſichtiger und kräfti— 
ger wird. Eine andere Sache iſt, daß 
ein ſehr großer Herr bairiſche Trup— 
pen geführt hat und daß der Prinzre- 
Der feine Einwilligung dazu gegeben 
Nun babe ich fein Recht, an 
—* Thatſache zu zweifeln. Es hat 
mich auch gefreut, daß ſich derſelbe 
hohe Herr unter das Kommando eines 
bairiſchen Prinzen geſtellt hat. Das 
bat mein Herz erfreut. (Heiterkeit.) 
Ob das aber ein befonderes Kompli- 
ment war, überlaffe ich dem techmifchen 
Urtheile ber Herren vom Militär 
Vielleicht mar e8 bloß ein Kompliment, 
für das man mieber bautbare Herzen 


Answahl von allen 


56.50 


| nöbver zu halten. 


Groceries. 


Thee — Spezial-Verkauf von B. F. Japan, 
— und Eee: — * 350:-Sorte, 
4 Pfund für $1, Bid Es ® a7 
25 A 5Pid. für 81, Bid 
we ns Miihungen, 6 


Kaffee— Fanch 
Pd. für 81, N 
Special Combination, 414 Pfd. für 81, Pfd.. 
Ganze Zanzıbar Nelken, Bid 
Reiner gemablener — Pfefſer, Pfde.... 
Mehl Pil usbury _beites XXXX, Mimmejota Pas 
tent, Waihburn’S Superlative oder Eerefota, 
per Tab 


Slanellette Wrappers für Damen — fchwere Sorte — neue 
Mujter — mit trimmed Yofe, Rüden und Front — wattirte 
Facon — volle Weite Rod — breiter Saum — Me 
Sutter — regulär zu $1.50 verfauft 


“nennen rennen 


82 Wraps: 


51.29 


pers 


N 


A M. R. & Co. Red Shield, garantir ct feinſtes Bent 
1; Sad 6öc, 4 Sad 81.29, Fak 85.15 

Beite handgepflückte Navn-Bohnen, Ot e 

Beites gelbes oder weißes granul. Kornmehl, Pr. 1e 

Reines Buchweizen- Mehl, 10 Pf. für 23c 

Beſte zn Burit. Di 

New England gelodter Schinten, Pf 

Record gefochter Serinten Pf 13 

Beite Standard Bulk Oyiters, Pt. 1%, Ot. 25€ 

Beite Liberty Square Oniter Graders, Pf 4e 

Voll Cream Wisconfin Küle 

Beites reines gejalgenes Schweinefleiih, Bf 

4:8 —Nock Falls Greamery, Pfund Einer, 

c 


Teinjtes cali iforniſches Frucht-Extrakt (J. B. Lusk), in 
ſchwerem Syrup, Auswahl von Pfirſiche Birnen, 
Aprikoſen und Trauben, DE. 82.W, Büchſe c 

Standard frühe Juni Erbſen, Dtz. 70c, Büchſe 6c 


Kleider-Röde für Damen—in PBrilliantine, Mohair, reinwollener Serge 
in Chefs, Mifhungen und Plaids— beites Futter, 

die gewöhnlich zu 84, $5 und 86 verkauft 
mwurden—zu 83 und zu — 


Wollene Plaid Waiſts für 


$1.98 


- ehe Damen—neue ichottiiche Eifefte—mit gerader 
- a BE) Dofe, volle Fronts, mit feiten Mandhetten, lojen Combi: 

—— nation-Kragen—alle neuen Effekte in den ſo ſehr gewünſch— 
ten Farben —Auswahl von der Partie 
J— — 


69 4 
—B 


31.48 


85 Madintojhes für Frauen—gemadht von ertra jchwere wollene Serge 
—boppelte Terture—fancy Maid» und Ched- futter 

Bu Soll. Triple Gape Velvet: — — in Navy, — 
und Covert-Miſchungen —zu .. 


— — 


Aue 


Schöne 


in zweifarbigei 


Kanne. 13c 


Booth’3 Mayblofcm E, X. Erdjen, 81.50; 
‚10€ 


Armour’s Bated Beans, 2:Pj.d:Nanne. 

Lerfecti on Brand Toma toes, So. 90, Kanne. 
yancy 4 Crown neue Feigen 

Sedämpfte G California Pfir] ie, Pfd.. 

Sehr fanch große California Pilaumen, iſd. 

Feinſte Burbant⸗ Kartoffeln, Buſchel. 

Fancy Concord⸗Trauben, Korb 

Peiter friiher Sellerie, Bunde 

Fanch Sühfartoifeln, 5 Pfd. für 

Jancn Granberried, « 
elbe Danvers⸗Zwiebeln, Peck 

Fanchy Honey Drip Syrup, Gall⸗Kar — 

—* Michigan Rad e Syrup, Gall Kanne 

Seife — Armour’3 Yaundry oder P. & ©. Lenor, 
10 Stüci für 2 

Beite Parlor-Streichhölzer, 200-Padet 
Volles Affortiment Herbit-Zwiebelu billig. 


Hausausitattungs-Waaren zu Geld erjparenden Preijen, 


en Wringer 

mit Eiſen⸗ — 39 

ee $1.3 
andasüberzog. 89 
mit eilernem Boden, 
Doppel. eijenbeichlage. 
Eden, glatter Dedel, 3 
Abtheilungen, ſchwere 

eiſerne Klammern, 

r is Schloß, & ei; —— Beſchlag ganz 

herum, gutes Schlo e 

g yup Tray, be- 61.39 


deckte Hutſchach tel 

No. 8 Waſchkeſſel mit 49c 
Kupferrand u. Boden 
GroßeHartholz zinkcor⸗ —* 
xugated ee 
Fami⸗ 
len⸗ 
Kaffee⸗ 
mühlen, 

A mit 


Mehlſiebe 
mit Patent⸗ 
Draht⸗ 
Boden 


und dankbare Ohren zu finden hofft. 
Wenn das übrigens in Friedenszeiten 
geſchah, im Ernſtfalle wird das ſicher— 
lich nicht vorkommen. Es wurde von 
Prunkmanövern geſprochen, und es 
wird wohl auch etwas daran ſein. We— 
nigſtens habe ich noch nie gehört, daß 
man exerzirt im Beiſein von hohen 
und ſehr hohen Damen, daß man Re— 


gimenter vorführt vor Prinzen und 


Prinzeſſinnen, vor Königinnen und 
Kaiſerinnen. Das iſt diesmal geſche— 
hen, und weil man unter der Reſpi— 


cienz oder, wie ſoll ich ſagen, unter den 


bewundernden Augen dieſer hohen 
Damen damals die Sache ſo brillant 
gemacht hat — wenn's wahr wäre — 
ſo glaube ich, daß man wirklich wenig— 
ſtens den Nebenzweck hatte, Prunkma— 
Dazu ſind aber un— 
ſere Soldaten und die Söhne unſeres 
Volkes — die Söhne des Herrn Dr. 
Schädler mit einbegriffen (große Hei— 
terkeit) — nicht da, um bei den Ma—⸗ 
növern vor hohen Damen vorgeführt 
zu werden. Dagegen müßte ich als 
Volksvertreter entſchieden proteſtiren, 
daß man die Regimenter nur vorführt, 
um den niedern Maulaffen und den 
hohen Damen ein Vergnügen zu ma— 
chen.“ 

In dieſem Tone redete Dr. Sigl eine 
volle Stunde. 


— Mancher hält mehr auf Würden 
als auf Würde. 

— Die Stärke mancher Menſchen 
beſteht nur in der Schwäche ihrer Um— 
gebung. 


St Jernard 
Pillen, Kräuter 


Ausfälichlih aus — — 
aufammengeiekt, 


find das harmlojfejte, fiherfte und b 
Mittel ver or aegen - 


Deriiopfung, 
welche folgende Seiden verurfadht: 
Balenteautnelt. Repäte er anuptiamen, 
Uebelteit. ulpdr 
u» bretitionigteit, Sige, 
urzathmigteit, 
Weizbartcit, 
QAllgemeine 


Eeitenft edhwäde. 
Berdrofienneit, . er, wirbeinder Kopf, 
Unverdaulidteit. u optidmer» 


breeden. 
Belegte Zunge. Breftlengten. 
er; —— 


Seberſtarre 
3 


— 


8 le gieröe mad Urberiülter@te en. 
2 a * * ——— 


een merzen. — 
Sqhlafiloſigteit. Ermattung. 


Sede Fanmilie foltte 


@t. Bernard Kräuter » Billen 


voszzätbrg haben. 


Ei er in —** zu haben; Preis 


die Gebrau f 
teln. 1. voor Me werden — = 
9 m Baar BDriefmarfen, irgeudb mohin 

Canada —8 


8-Qut: New Idea Präjervi- 
rungs-Keſſel, aten 290 

blau, innen weiß.. 

Granit eijerne Siſen. 

———— 


Bieter 3 hölzerneg 
Aſchen⸗Sieb 

Galv. gläferne Oeltannen, 
ſchwere Zinn⸗Umhül⸗ 
lung 


Schwerer Caſt 
Bronze Ofen⸗ 


Japanned Ceylon 
zewürzſtär.der 
Rice Root Cd, — 
Bürſten 
— Feuer⸗ 
chaufel 


Volljtändige Alingel-Ein= | 


richtung: J Trocken-Bat⸗ 
terie, J Drücktnopf, 75 

Fuß umwickelten Draht, 
Vadet hrsg und einc 


49c 


3:3Ö1l. eiferne Bor 
Klingel 


Die Wohnungsuoth in Deutihen 
Großſtädten. 

Die Wohnungsnoth in den deut— 
ſchen Großſtädten wird von den Haus— 
beſitzervereinen rundweg abgeleugnet, 
denn ſonſt könnten ſie nicht der Förde— 
rung widerſprechen, welche den Bauge— 
noſſenſchaften und gemeinnützigenBau— 
geſellſchaften zu Theil wird. Daß ſie 
aber beſteht geht Unter anderm aus 
nachſtehenden Erhebungen hervor. In 
Aachen ſind die Wohnungsverhäll⸗— 
niſſe der Armenunterſtützten unterſucht 
worden. Das Ergebniß bietet ein 
recht trauriges Bild. Von den 900 aus 
drei und mehr Perſonen beſtehenden 
unterſtützten Familien bewohnten 402 


nur ein Zimmer, und zwar 2 Fami— 


lien mit 11, 3 Familien mit 10, 
Familien mit 9, 39 Familien mit 8, 
52 Familien mit 7, 59 amilien mit 6 
und 72 Familien mit 5 Perfonen; nur 
83 Familien mit 3 und 86 Yamilici 


ı mit 4 Perfonen hatten in bem einen 


Zimmer ein allenfall® ausreichendes 


| Unterfommen. 452 Yamilien bemohn- 


ten ziwei Zimmer, davon 233 Yamilien 
mit 3—6 Berfonen; 74 Familien mit 
7, 67 Yamilien mit 8, 47 Familien 
mit 9, 24 Familien mit 10, 6 Fami— 
lien mit 11 und 1 Familie mit 
Perſonen. — Aus Worms wird be— 
richtet, daß die Wöhnungsverhältniſſe 
der unterjtüßten Perſonen im allge- 
meinen nicht als fchlechte zu bezeichnen 
find, wenngleich die Armenpfleger den 
achten Theil der Wohnungen als feucht 
bezeichnen; die Wohnungen entfprechen 
im Durgfänitt nah dem Mindeit- 
maß an Quftraum, welches der Deut- 
Ihe Verein für öffentlide Gejund- 
heitöpflege 1889 fejtgeftellt hat. Aber 
e3 handelt jich in Worm3 bei den Un- 
terftügten um viele einzelftehende Per- 
fonen und tleine Familien, die in ih— 
ren Wohnungen reichlich Raum haben, 
und dadurch wird die Durdhfchniit3- 
ziffer günftig beeinflußt. Aus Worms 
und, Naumburg ausgenommen, bon 
allen Armenvermwaltungen wird fallt 
einftimmig das Urtheil abgegeben, daß 
die MWohnverhältniffe der Unterjtüt- 
ten nicht ungünftiger feien, al3 bie ber 
ärmeren Bevölkerung überhaupt, 
Sn Königsberg waren vor zehn 
Sahren an Eleineren Wohnungen 649 
unbermiethete vorhanden, 1895 nur 
noch, 4; von mittleren Wohnungen was 
ten 1886 332 undermiethet, 1895 nur 
no 4, und von großen Wohnungen 
ftanden 1886 81 leer, jet nur 17. 
Beim DOftoberumzug 1896 wurde eine 
große Zahl von Familien obdadhlos; 
fie wandten fich an den Magiftrat und 
diefer an den Borjtand des Haußbeli- 
erbereing, allein ohne Erfolg. So 
mußten denn mehr als 20 obdachlofe 
Yamilien in Räumen untergebraht 
werben, die nie zuvor zu menjchlichen 
Wohnungen benugt morben waren. 
— Aus Gotha heißt ed: „ES gibt 
zahlreiche Wohnungen von Nichtunter- 
ftügten, die nicht befler als die jchlech- 
teften Armenmwohnungen find.” Au 
bie Wohnungsftatifit, bie ber Dis 


SR 


12 | 


Galvanifirte Kohlen Sc 
Eimer mit Holzgriff. 2 
Glatte eiferne Ofen £ 
röhren bc 
Glatte eijerne Ic 
Ellbogen ⁊ 
Eiſenblecherne Heizöfen 
mit runder Feueruͤug, für 
Hart: und Weichtohlen 
Brick Lining, Mica Thü— 
— ren, Aſchyfanne, 82 48 
Roſte zum Schütteln und Untjtülven rk 
Der beite Dat Ofen im Markt, mounted in were m 
Stahl, Nickel Top, Draw — und 34.5 0 
| großer Aichpfanite . 
Waſchzuber aus galvanifirtem 
Eiſen 


52:olt. 
16 »terzens 
a jtärfe ns 
tande 3 cent 
— 





—* — 
— feines Ziffue 2 Zoiletten« 
Papier 


ſtriktsvorſteher Adorf Baumann 1887 
für den inneren Bezirt der Stabt | 
Sranktfurt aM. aufmadte, und 
deren Ergebniffe nach Mittheilung des 
Armenamtes zu Frankfurt a. M. auch 
heute noch infofern zutreffen, als die 
Verhältniffe fich nicht gebeilert haben, 
fonımt zu dem Schluffe: „Es ftelt ji 
ein Gegenfag der Urmenwohnungen 
dar zu vielen Wohnungen nicht unter- 
ftügter Handmwerter. Die Wohnung 
des fleißigen fich jelbit ohne fremde 
Beihilfe ernährenden MWrbeiters tm! 
Innern der Stadt ift durchaus ni icht 
beffer al3 die besjenigen, der fich, Jet | 
e8 aus mirelicher Noth, ſei es aus 
Faulheit, Trunkſucht oder —* einem 
Srunde, auf die ſtädtiſche Hilfe ver-— 
läßt.“ Daß die un Arbeiter auf 
noch a Spelunfen ——— | 
find, als die Armenunterftühten, daß | 
e3 feine Möglichkeit gibt, ſolche ſchlech⸗ 
ten Wohnungen auszumerzen, darin | 
liegt die Wohnungsnoth. 


Sandel und Zuduitrie der Schweiz. 


— — 


Nach dem Bericht über Handel und 
Induſirie der Schweiz im Jahre 1336 | 
werden die Handeläbeziehungen Der) 
Schweiz zu Deutfhland mit jes | 
dem Sahre bedeutender. Die jehr be- | 
trädhtliche Erieiterung des Verkehrs | 
der Schweiz mit FGranftreih hat 
dem fchmeizerifch-deutfchen Waaren= 
austaufch feinen Abbruch gethan, Dies | 
fer ift vielmehr von 27 6 Proz. der 
Werthſumme des geſammten — 
handels im Jahre 1894 auf 27 7 Proz. 
im Jahre 1895 und auf 28.4 * im 
Berichtjahre geſtiegen. Die Zunahme 
in der Einfuhr beträgt vom Vorjahre 
zum Berichtjahre 11 Proz. gegenüber 8 
Proz. für die ganze Schweiz, die Zu⸗ 
nahme in der Ausfuhr 5 Proz. gegen | 
4 Bros. Die Erklärung für dieje Ke- 
aelmäßigfert des Verkehrs und für 
die regelmäßige Zunahme deſſelben 
liegt darin, daß eben befonders Ge- 
genftände D>3 täalichen Gebrauches und 
des Maſſenverbrauchs ausgetauſcht 
werden, deren Konſum im Ganzen | 
wenig ſchwankt. Namentlich iſt Deutſch⸗ 
land für die Schweiz der große —— 
rant für Alles, was Klima und Ar— 
beitstheilung ihm überhaupt zu pro— 
duziren geſtatten; von den 723 Poſi— 
tionen des —— Tarifs fehlt 
da kaum eine. Die großen Roh- und 
Hilfsſtoffe der Induſtrie, Eiſen und 
Kohle, machen den Anfang, und ihnen 
folgen die tauſend Dinge des Kon— 
ſums eines Kulturlandes vom Ende 
des neunzehnten Jahrhunderts. Von 
bemerkenswerthen Schwankungen im 
Verkehr ſei erwähnt die Abnahme des 
Imports von Hafer und von Zucker, 
für deren Bezug andere Produktions— 
länder ſich als günſtiger erwieſen. Es 
iſt den ſehr rührigen böhmiſchen Zu⸗ 
ckerinduſtrien gelungen, den norddeut⸗ 
ſchen Konkurrenten einen großen = 
Theil der Lieferungen für die Schweiz 
mwieber zu nehmen. Eine halde Million 
Franten Minderwerth, bei vermehrtem 


Kutter — 34, 


Importirte S 


300 Muſter 
einige beſet 
einige Blouſe— 

Engli ſche Kerſey 
Mode— knöpfbar bis zı 
DEN 

Kleidung: sſtücke —gemacht 

Echte Alaska Seal Collarette für Damen, ebenfalls Collarettes aus ech— 
ten Perſian, Marten und NNXX Flectrie Seal—einige mit fancy Jochen 
aus peritichem und Zail Bejak, einige m. 
Tab beiegten Nronts— 
tet und gefüttert 
—gemadht um für 825 verfauft 3. werden 
Auswahl von allen den obigen 
Hleidungsitüden morgen 


al leichzeitig der Erport 


| und Gemüfe 


Velour Capes—hübſch mit Braid und Jet bejegt— Satin T 
27 und 30 01 lang — M arderpel;- Kanten— Sturmfragen— 
gemacht, um für 816 bis Si 7.50 verlauft zu werden. 
Whipcord Suits für Damen —von Schneidern gemacht, Reefer F Facon— 
mit vollen Strad Säumen—Jackets in der Front und ime Rüden mit Taffeta 
gefüttert—alle Karben— me th 822,50. 
Zuits — eng anichließende, mit jehwerem Braid be- 
jeste sont und Rüden — mit Seide gefütterte Jadet3s—alle Schattirungen 
gemacht, um für $20 ver! Tauft zu werden. 

Neue Gaterpillar Bloth Nadets—in neuer Shield-ront, Coat-Rüdjeite, 
breiten umgelegien Nah 
Futter—50 von dieien— waren für den V ertauf von 816.50 beitimmt. 
Whipcord und Atradhan: Tuch — 


Serge © 
S toffen _- 
ien, bobem Roü Sturmfragen 


Nader® aus feiniter Kerien, 


ucheſſe 


— Satin- 


Ducheſſe⸗ 


tt, andere eintah— hodhfein gefüttert —ale Längen, alle sac ond— 


Sadets—in Orblood, 
um Salle—mit anidhlier. 


‚ andere Meefer Fagon⸗ ſchneidergemacht Jollten 92 5 ſein. 
Royalblau, 
Façons, Sturm-Kragen — 


Myrtle, Navy und 


Back ãbeſte Sorte Taffeta-Futter —abſtechende Farben —zöll. 


zum Verkauf zu #18. 


ſämmtlich gearbei— 


in der feinſten Weiſe. 


Auswahl von allen 


$12.87 


Unterzeng-Werthe die einzig daitchen. 


Es iit Öffentliches Geheinniß, daß die erfahrenften Käufer Ehicagoß diefen Laden befuden wegen ber guien 


IWerthe, die er bietet. 
Ertra ichwere fleeced Beits 
und Bernkleider für Da- 
men in natürl. Farben. für 
den Wınter, Seidenhäfelet 
und mit Seide einges 
faßt, werth 35c 19c 
Neine M — Scharlach 
Veſts u. Beinkleider 
f.Damen, alleGrößen 89e 

Raturwollene Veſts u. Bein⸗ | 
& fierder für Damen, 

Nertra feine Appretur. T5t | 

N Geiundheitö-Unterzeug für I: 

I 


‚ ganzwollene 98 
39 | 


Damen 
fleeced Beits und Bernfleider 
Eeru extra ſchwere egyptiſche baumwoll. fleeced 
u vion Suit$ für Damen, Dielba Fadil...... 
Zeige % wollen: »Meits und Hojen | 
für grauen, jet EN. A 
und feidegetared.. I 
Fließaefütterte Veſts für 8 | 
gehäfelte Kanten, 

— 1bis 6 

* ollene Jerſey geri ppte Veſts 
— oſen für Grauen, 

* anzdfifches Baud. z 59) 


Mertbe 


warm 


Reinwollene he für Da 
men, alle Größen, weiß und | mit Worjteb 
turfarben, ertra gute 


% mwollene VYpfilanti Beltz 
für Damen, pafiende ; 
7de Natur⸗Wollback 

— den und Beinkleider, Seidenein« 
gefaßt, weich und 


3 wollene mit Seide eingefahte 
Beits für Damen, 25 
werth 6öc 


Schwere fließaefüiterte Hemden } 
und Beinkleider für Annas 25 c 2 Kia 
ben, Alter 2 bi8 16 Jahre.. J) Hr { 


Natirrliche „yleece Ecru 

Union Suits für 

Kinder 

Ganzwollene natürliche oder J— 
weiße Veſts oder Beinkleider für 
Mädchen, von 6 bis 15 


Schwere Fleeced natuürliche 
Hemden und Bein» 
Tleider 


81.25 Hemden wi Unterhofen, 


uw re 
wollenem Rüden . „. (öt 


81.50 ganziwollene Derby geripbte 
Hemdeit u. Unterhofen, drei 95€ 
Serben ertra gut gemadt.. 

. 98 


81.50 echte Kameelähaar 
Hemden und Unterhofen . 


$2.7 
— . 


eeced Hem⸗ 


50e 


Rlanell, Futteritoffe und Yeinen-Laden. 


6c Standard Anroıched Gt notes, blau, 
gri in, branıt...... 
25 imp ortirte bedructe Motestir i⸗ Flaneus 
neueſte Farben 
20 Noveity be deu te Fleeced Bad Wrapper 100 
Gaihemeres 
6: Shaker Flanell3 und „twılled* jtarfe Nap 
Gaı iton Flaneüs 
300 36-381. weiße ER Moreeng, — 15c 
Satin⸗Finiſh. 
Deutſches Leinen D amask Tabie Se sth — einfach 
weiß und weit mit fanch Borders— RER 79 
Franze n - wert $1.25—für. 
Hochfeines 72 zoll aes vol geblei tes "Satin finiih 
ihr Iriſh Damas tdie Dollar- — tät “69€ 
arten Ai —“ 
uart er Di inner Ray Li ins, 


u 


| Gewicht, weit die Nummer „Bücher“ 


auf; t vermuthlich handelt es jich hier um 
eine Korrettur des Einheitömwerthe2. 
Unangenehm berührt nah) dem Be— 
richt der ftarfe Mehrimport Teibener 
Gewebe (1.3 Millionen), während 
nach Deutſch— 
land bei faſt allen Poſitionen des Ar— 
tikels Seide, auch bei den Geweben, 

abgenommen hat; anderſeits wurden 
für eine Million Ste nien mehr Obit 
nah Deutfchland ver— 
fandt, Das find aber Ziffern, die bon 
Jahr zu Sahr mechleln, je nad den 
Grnteerträgni fen von hüben und drü- 
ben. Auffallend erfcheint, daß die Ein 


| fuhr von Tertilartifeln aus Deutjch- 


land im Berichtsjahr nicht nur feine 
Steigerung erfahren hat, fondern ent- 
weder aleich arof geblieben oder jogar 
zurüdgegangen ift, — ſeit langen Jah— 
ren zum erſtenmal. Hier hat ſich nun 
eben Frankreich eingeſchoben, wohl 
nicht zum Schaden der Konſumenten, 
meint 


Franten im —3— auf 4,7 Millio- 
nen im Berichtsjahr geftiegen ift. Auch 
die Molleninduftrie hat vermehrten 
Abfah aefunden, Tomohl in Gemeben 
als in Sarnen. Alles dies Takt auf ei- 
ne durch den guten Gang der Gefchäfte 
gefteigerte Konfumfähigfeit Deutjch- 
lands Ihließen, die ihre Betätigung 
auch noch in der Starken Vermehrung 
des Bedarfs an goldenen und filber= 


ı nen Uhren findet. 


—“⸗ — 


— Ein ſtrittiger Punkt 


——ñ— ———— — 


mirb ofl 


| zum Strih durch die jchönfte Rech— 


nung. 

— Saure Arbeit. — „... Aber ih 
finde, Sie haben dem Künftler für das 
Porträt Jhrer Frau eine Borrenbde 
Summe zablen müflen.” — Herr Beil- 
henitein: „Urtheilen Se erjt, wenn Se 
haben meine Frau gefehen!” 

— Ein braves Kindsmädchen. — 
Frau A.: „Ich ſage Ihnen, mein 
Kindsmädchen iſt wirklich ein braves 
Ding; wenn das Kind in der Nacht 
nur ein biſſerl ſchreit, gleich iſt ſie auf 
und beruhigt es!“ — Frau B.: 
ſollten Sie erſt meine Anna ſehen; 
wenn bei der ſich's Kind nur rührt im 
Schlaf, ſo ſpringt ſie ſchon mit einem 
Jubelſchrei aus dem Bett!“ 


Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen - 


} Der Rame 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jetem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
——— 


der Bericht. Beim Export nach 
Deutſchland verdient Erwähnung die 
Poſition ſchwere Baumwollgewebe roh, 
deren Werthbetrag von 3 Millionen 


15c 36:3Ö11. engl. Silefta®, neue — 
nicht jtrectbar.. oo. 
6c Standard Futter "Sambrics, in Tonarz, 
———— und braun 

Tc 44 feine Unterzeug Cambricö und 
gongelotb8 

Te 44 breiter gebleichter Standard 4 
en — fe * — ai iäi * — 

warze ranz. ateens le war 

für Hemden oder Waiſts 121 t 
Schwerer ſchottiſcher gebleichter und — 
Tafel-Damaſt-feine Qualität, ſchoͤne Muſter 22% 
40: Wuare 

Ganzleinene aroße Hud» und Damajt-dandtücer 
—gefranit, geläumt und boblgejäumt — 15» 10c 
Werth zu 
Gengleinene gebleichte und braune m Srafbes 
ſchidere — — ch — ——— — 5e 
—morgen. 


| 
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will carıy health in and sick- 
ness out af your house. IT 
IS NON - INTOXICATING 
and therefore EVERY- 
BODY'S Malt Extract. Con- 
valescents must have it. 
Gives new strength—new life 
to the worn-out systems, 


Al Druggists. 
VAL BLATZ BREWING CO, 
MILWAUKEE, 


Chicage Branch: Cor. Union-& Erie, 
TELEPHONE 4357. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
bares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nah Mahı. 
Damen:Capes und Jaciels. 


Uhren, Diamanten ıc, 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. minf 


4 (4 
Sg (> 


208 State Str., 


Sweiter Flur. Abends offen. 


52.50. Kohlen. 52.75. 


Indiana Nut.ouueneeeeer.-B2,50 
Indianag Lump ........... 82.75 
Virginia Lump ............83.00 
No. 2 harte Eheitnutlohlen ...85.00 


(Größe einer Walnuz.) 
Senbet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Suiller Brilving, 
120fbw 103 E Bandoiph Str. 
Ule Orders werben C. O. D. 
Ku TELEPHON MAIN 818. 


Yeiet Die Eomntagsbeilage der Ubenbpa? 





